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Jafihlstenftanöale überall .
Sicherhciischef und Mörderhäuptling De Bono . — Konsulatsaffären . Die

Faschisten in Deutschösterreich .
Rom , 25 . ZNa>. ( Eigener Drahlbericht . ) In den Kreisen der

Regierung und bei den Führern der faschistischen Partei herrscht
gegenwärtig große Aufregung : sie soll ihren Grund in der An -

klogcschrift des Geucrolstaateanwaits bei dem als obersten Ge¬

richtshof fungierenden S e n a k in dem verfahren gegen den Senator
De Bono haben . Wie allmählich durchsickert , sind die Schluß¬
folgerungen der Anklageschrist äußerst kompromittierend
für die Regierung und die Aoschistenführer . Gewisse Zndis -
kretionen , die in die Ocfsentlichkeit gedrungen sind , lassen es als fest -
stehende Tatsache erscheinen , daß De Bona , seinerzeit Generalissi -
mus der faschistischen Miliz und Chef der öffentlichen Sicherheit ,
das Haupt der faschistischen Tscheka war und sie nach
den winken der Regierung Mussolinis lenkte . Danach
ersolglen die Altentatsversuche gegen die Abgeordneten M i s u r i
und A m e n d o l a aus Anordnung der Tscheka De Bonas . Rillst
erwiesen soll sein , daß V« Rono die Ermordung M a t t e o t t i s

organisiert hat : fest steht aber , daß er all « Anstrengungen machte .
um die S p u r e n der Tat zu verwischen und die Schuldigen

zu o e r st e ck e n. Außerdem Hot De vono bei verschiedenen

faschistischen Verbrechen aus die ihm untergebenen Sicherheils -

behörden eingewirkt , damit die Untersuchung eingestellt und die

Schuldigen aus der Haft entlassen wurden , vier von den sieben Ur -

hebern der Ermordung Motteoltis waren Mitglieder der

sstchistischen Tscheka . Die Antlageschrist des Generalstaateanwalls
kommt zu dem Schluß , daß nicht nur De Bono , sondern auch die

übrigen wegen der Ermordung Matleottis Angeklagten vor dem

Obersten Gerichtshof abzuurteilen seien , da die Veranlrvortiichkeiten
so eng verknüpft seien , daß sich eine Scheidung nicht durchführen
lasse .

Jafthiftsnskanöale in Oeutfchlanö .
Wie wir erfahren , sind im italienischen Generalkonsulat in

Hamburg schwere „Unregelmäßigkeiten " im Pahwesen ausge -
deckt worden . Die Untersuchung wurde geheim von einem nach

Deutschland entsandten Komniissar der italienischen General -

direktion der öffenilichen Sicherheit geführt . Der Hamburger

Tizekonjul . ein „Faschist der ersten Stunde " , wurde zur Bermei -

dung eines Skandals veranlaßt , sofort zurückzutreten . Einige

nicht erterrstoriale Italiener , die an jenen Unregelmäßigkeiten mit -

beteiligt waren , wurden verhastet . Die Nachforschungen des

italienischen Funktionärs haben sich aber nicht auf Hamburg bs >

schränkt , sondern sind auch auf Berlin ausgedehnt worden , wo

anscheinend gleichfalls eine Ecneralrcinigung unter den

Ein Verbot ües Gistkrieges ?
Teutschland ist dazu bereit .

Genf , 25. Mal . ( Eigener vrahtbcricht . ) Der deutsche Regie -
rungsvertrelcr aus der Wassenhandelskonfercoz erklärte am Montag
ossizlell , daß die deutsche Regierung bereit sei . ein « vorbehält -
lose Konvention abzuschließen , die den Gebrauch chemischer Gift -
wasscn für den Kriegsfall verbietet . Deutschland schließt sich
damit einer Forderung an , die der amerikanische Vertreter Dur -
l o n schon bei Beginn der Konferenz erhoben hat .

Kurze Vertagung üer MarokkoAebatte .
Schwierigkeite « der LinkSregierung .

Paris , 25. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Montagssihung
der Kammer , für die eine große innerpolitisch « Auseinanderscgung
angekündigt mar , ist wider Erwarten ruhig verlaufen , »achdeni
die Sozialisten selbst die Vertagung der Aussprach - über ihr «
Marokko - JnterpeUation beantragt hatten . Im Einvernehmen mit .

der Regierung wurde die Besprechung auf Mittwoch anberaumt .
Den unmiitelbaren Anlaß zu dieser Hinausschiebung hat die Unter -

redung der Sozialisten am Riontagmittag mit dem Ministerpräsi -
deuten Painleve gegeben . Diese Aussprache hat die Fraktion be -

stimmt , eine Klärung sowohl der Lage in Marokko wie der

augenblicklich sehr verwirrten innerpolitischen

Situation abzuwarten . Die Entwickünig der letzten Tage ha :

gezeigt , daß die Taktik der R echten dahin gehl , die innerhalb

des Linkskartells sowohl über das Abenteuer in Marokko wie über

andere Fragen der inneren und äußeren Politik bestehenden Mci -

» unungsoerschiede » heiie . n »" einen , parlamentarischen

Schochzug auszunützen . Die Rechte spekuliert darauf , daß die s o

Zia listische Fraktion in der Marokkofrage gegen das Ministe -
rium stimmen wird , und will , indem sie selbst an Stelle der Sozia¬
listen zugunsten der Regierung einspringt . Poinlevll zwingen ,
entweder da » von seinem Borgänger entschieden abgelehnte System
der wechselnden Mehrbeiten ebensalls abzulehnen , oder
aber die Konsequenzen aus der parlomenlarischen Lage zu
ziehen . Legreiitid , erweise zeigt man im sozialistischen Lager wenig
Neigung , der Minderheit ihr Spiel zu ermöglichen : man ist deshalb
bemüht , bis Mittwoch einen besriedigenden Ausgleich der Mei -

mmgsverschbebevhaiwv � ffechea ,

Faschisten bevorsteht . Während Mussolini so mit seinen faschistischen
Vertretern in Deutschland wenig Glück hat , ist der Berliner Ver¬
trauensmann des Faschismus , Major R e n z e t t i , der seine Tätig
kett mit dem Aushängeschild eines Vorsitzenden einer „italienisch -

deutschen 5 ) andclskammer " maskiert und ständig zwischen
Verlin und Leipzig den Ausenthalt wechselt , eifrig um die Bildung
von Fosci in verschiedenen deutschen Städten bemüht und kündigt
die bevorstehende Gründung eines Fascio in Leipzig an .

Wien wird jetzt oufgeräumt .
Wien , 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Sonntag nachmittags

wurde die Leiche d( h Genossen Müller , den die hakenkreuzler in

Mödling niedergeschlagen , dann durch mehrere Schüsse schwer ver -
letzt , schließlich durch die Straßen geschleift hatten und
der infolge dieses starkes Blutverlustes später bei der Operation in
der Narkose einem Herzschlag erlag , von Mödling durch die

kZndustriegcmeindcn noch Wien gefahren . Ueberall standen dichte
Trauerspaliere , überall wehten Trauersahnen . In Wien selbst ließen
Hunderttausende den Sarg in stummer Empörung über diesen neue -
sten Mord des Faschistengesindels an sich vorüberziehen .

In der Nacht zum Montag wurden in Mödling bei Wien zehn
sozialdemokratische Vertrauensmänner unter der
Beschuldigung verhaftet , an der Mißhandlung eines Haken -
krcuzlsrs beteiligt gewesen zu sein . Als die Nachricht von der Ver «
Haftung am Montag früh in den Mödlinger Fabriken bekannt wurde ,
beschlossen die Arbeiter in den Betrieben , mittags die Arbeit ein -
zustellen , falls sie nicht bis dahin Zusicherungen erhielten , daß
die Verhafteten wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Im Laus «
des Vormittags begab sich ein « Abordnung unseres Parteioorstandsz
zum Vundeskanzlsr und mochte ihn aus die ungeheure Er -

rcgung aufmerksam , die sich inARSdling und auch in Wien infolge
dieser Verhaftungen der Arbeiterschaft bemächtigt hatte : sie teilt « dem
Bundeskanzler mit , daß der Untersuchungsrichter ein
b e k a n n t e r H a k e n k r e u z l e r ist , der die Untersuchung parteiisch
führe : gleichzeitig erinnerte sie den Bundeskanzler auch an die bereits
im Nationalral erhobene Forderung , daß die Z e n t r a l e der Haken -
krcuzler aus dem staatlichen Gebäude des früheren Eisenbahn -
Ministeriums sofort entsernt wird . Der Bundeskanzler setzte
sich mit dem Staatsanwalt ins Einvernehmen und teilte der Ab -
ordnung mit , daß das Verfahren gegen die Verhafteten b o -
s ch l e u n i g t werde und die E n t h a f t u n g der Vertrauensmänner
noch am Nachmittag erfolgen würde . Die weitere Untersuchung
werde nicht in Mödling , sondern in Wien vom Landesgericht ge -
führt werden . Tatsächlich sind die 10 Verhafteten um 5 Uhr nach¬
mittags entlassen worden . Der Bundeskanzler »ersicherte außerdem ,
daß bereits die eRorderlichen Schritte zur Entfernung
Hakenkreuzlerzentrale eingeleitet seien .

der

französischer Zlcgesbcricht .
Paris , 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kampf gegen

die Rifkabilcn hat sein Ende erreicht . Fes ist in der Hand der

französischen Truppen . Die Säuberung des französischen Gebietes

von den ? lnhängern ? lbd cl Krims ist im Gange .

Deutschösterreichs Diplomaten .
Wien , 25. Mai . ( Eigener Drohibericht . ) Der große Dip ' o-

inotenwechsek , den Außenminister Dr . Mataja vargcnommen
hat , und von dem in erster Linie der Gesandt - in Verlin .

Dr . Riedel , betrvsfen wird , scheint inncrpolilische Folgen nach

sich zu ziehen . Vor allem ist die anschluhsreundliche Großdeutsche

Partei ' verstimmt, daß der christlichsoziale Außenmmister diese

Maßnahme hinter ihrem Rücken und selbst ohne Wissen ihrer Regie -

rungsmitglicder eigenmächtig getroffen hat . An sich sst� das

Verhältnis zwischen den Großdeutschen und dem Außenminister schon
seit einiger Zeit gespannt , nachdem Dr . Mataja die Bemühungen
des Gesandten in Berlin um Aushebung des V i s u m z w a n -

ges durchkreuzt halte . Im Laufe des Montags haben zwischen der

Regierung und der Großdentschen Partei Besprechungen stattgclun -
den , die vor allem dahingehen , daß Dr . Riedel bis zum Herbst au :

seinem Berliner Posten verbleibt .
Mataja hat in einer christlichsozialen Versammluna nicht nur ge-

gen den Bolschewismus , sondern direkt gegen die russische Regierung
so scharf gesprochen , daß die hiesige Sowjetgesandschost ein « ? r o -

t e st n o t c übcreicht hat .

Crübeben unö Attentat .
Eine sonderbare japanische Attgelegenheit .

Paris , 25. Mai . ( MTB . ) Die Blätter veröffentlichen ein Tele -

gramm aus Tokio , nach dem eine Gruppe von Kommunisten
versucht habe . General Fukuda zu ermorden . Der General ,
der den Kugeln der Attentäter entgangen sei. habe im Sep -
trmber 102Z während des nach dem Erdbeben in Japan verhängten
Belagerungszustandes eine bedeutend - Rolle ge -
spielt . Durch das Attentat hatten die Kommunisten einen durch die
Polizei getöteten G- nossen rächen wollen . Der General sei
schon einmal das Ziel eines Zlttentats gewesen , jedoch mir leicht
verletzt worden .

Man darf viesieicht vermuten , daß dos neue Attentat nach den ,
neuen Erdbeben der Wiederbetätigung des Generals in solch einer
bedeutenden Rolle vorbeugen wollte .
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Zoll auf örot !
Tie Besteuerung der Llermsten und Kinderreichsten .

Bon Dora Fabian .

Ohne Zweifel wird die Regierung ihr ganzes Bestreben
darin setzen , daß Reichsrat und Reichstag den „ l ü ck e n -

losen Zolltari f ", der vor wenigen Tagen das Licht der

Oeffentlichkeit erblickt hat , möglichst schnell annehmen . Von
ftinen verheerenden außenpolitischen Wirkungen , von der un -

geheuren Belastung der gesamten deutschen Volkswirtschaft ,
mit Ausnahme jenes knappen Bicriels der Landwirtschaft , zu
deren Gunsten gl ) Proz . des deutschen Volkes schon vor dem

Kriege jährlich eine Milliarde aufzubringen hatten , ist
in den letzten Wochen viel gesprochen worden . Jede einzelne
Arbeiterfamilie wird die Folgen dieser volkswirtschaftliche
Schädigung tagtäglich am eigenen Leibe zu spüren haben : in
der Preisgestaltung .

Der Preis des Brotes , des neben der Kartoffel wichttgsten
Dolksnahrungsmittels , hängt in hohem Grade von der Ein -

fuhr ab , auf die ja die deutsche Ernährungswirtschaft schon
vor dem Kriege angewiesen war . Selbst in einer Zeit , als
alles darauf abgestellt war , zu beweisen , daß das deutsche
Bolk von der „ Hungerblockade " nicht betroffen werden würde ,
selbst 1914 ergaben die Berechnungen Pros . E l tz b a ch e r s ,
daß 22 Proz . des Verbrauches der Jahre 1912 und
1913 aus Auslandslieferungen gedeckt werden mußten . Nicht
weniger als 79 Proz . der gesamten Einfuhr an Nahrungs -
Mitteln bestanden nach diesen optimistischen Berechnungen
aus Getreidearten . Seit dem Kriege haben sich die Verhält -
nisse nach der Richtung verschoben , daß Deutschland 4,9S Mil¬
lionen Hektar , d. h. 14,2 Proz . seiner landwirtschaftlichen
Nutzfläche verlor , während seine Bevölkerung nur von rund
67 auf rund 63 Millionen , d. h. um etwa 6 Proz . , zurück -
ging . Diese Verechnungcn muß auch der Ernährimgsminister
zugrunde gelegk haben , wenn er eins Erhöhung der
landwirtschaftlichen Produktion um ein Drittel für nötig
hält , um die Einfuhr überflüssig zu m a ch en . Vis
diese Intensivierung durchgeführt ist, wird aber auch Graf
Könitz kaum auf die Einfuhr verzichten können und „schützt "
bis zu diesem Zeitpunkt die Großagrarier durch eine für den

Verbraucher unerträgliche Preisgestaltung .
Die Getreidepreise sind an der Berliner Börse von

Januar bis April zurückgegangen , das ist ein beliebtes Argu -
msnt der Freunde des Schutzzolles , das sie mit Zahlen be -

legen . Ein wesentlich anderes Bild ergibt sich aber , wenn
man — und dies ist die einzig richtige Berechnungsmethode —
den Vorkriegspreis zugrunde legt . Dann ergibt sich
folgendes : An der Berliner Börse kosteje die Tonne

im Turlüükmitt Weizen
deS FabreZ lSIll 108 . 00

. Januar lOZZ 258 80

. Februar 1925 252 , - lO

„ Mär , 1025 232,20

. April 1925 2- 17,13

mehr als 1913

27 . 5
20,9
25,8
24,8

Proz .

Noqqeu
104,30
247,50
250, —
287,50
225,40

mehr alj 1913

50,7
52,2
44 . 5
37 . 2

Proz -

Aus diesen Zahlenreihen ergibt sich zwar eine Preis -
fenkung seit Januar , gleichzeitig lassen ' sie aber erkennen , wie
erheblich höher die Getreidepreise noch immer
im Vergleich zur Vorkriegszeit sind . Diese Er -
scheinung ist die Folge eines erheblich geringeren
Angebots a. n Geireide . Es ist sehr schwer , zu genauen
Zahlen über die Wclternte zu gelangen , doch können die vom
Internationalen Landwirtschaftsinstittit in Rom veroffent -
lichten Zahlen wenigstens als Annäherungswerte diene » .
Danach betrug die Welternte in Millionen :

Tonnen im Durchschnitt Weizen Roaqen
der Jahre 1901,05 . . . . . . .80,8 89,8

. 1909/13 . . . . . . .102,0 44 . 8
„ 1920 22 . . . . . . .90,1 31,2

de " Jahre » 1923

. . . . . . .

94,17

. 1924 . . . . . . .83 . 74 —

Der Weltmarktpreis hat sich durchaus der o e r r i n g e r -
ten Produktion angepaßt , die Preissteigerung wird
allein den Konsumenten aufgebürdet . Das ergibt sich auch bei
der Betrachtung der Konsumtionszahlcn , soweit unsere mangel -
hafte Statistik uns solche zur Verfügung stellt :

Im Durchschnitt der Jahre 1969 bis 1913 betrug der

Vruttoverbrauch an Weizen und Roggen pro Kopf der Be -

völkerung 255,4 Kilo , während er nach den Berechnungen
des Hamburger Weltwirtschaftlichen Archivs im Durchschnitt
der Jahre 1921 bis 1924 auf 177 Kilo zurückgegangen ist .

Aus diesen Zahlen ergibt sich ein den steigenden Preisen
durchaus paralleler Rückgang des Verbrau - bs an
Brotgetreide . In den erwähnten Preisen von 1913 " nd vr -
Tonne rund 56 M. Z o l l p r ä m ie enthalten , d. b. der In
landpreis lag durch die Schutz össe etwa um ibre gr
dem Weltmarktpreis . Inzwischen ist auch der Wettm ? � re °

erheblich gestixgen : jetzt aber sollen die Getrcidezösse wieder
ihre alte Höhe erreichen , vom 1. August 1626 ab sollen wir
also für die Tonne Roggen wieder 56 NT , inzwischen , nckmllch
vom 1. August d. I . ab , 36 M. über den Weltmarkt¬

preis zahlen . Welche Wirkungen das für die Volksernäb



rung haben muß , die . wie z. B. die Erhöhung der Tuberku -

lose , der Säuglingssterblichkeit gegenüber der Vorkriegs�ett

zeigt , unter der bisherigen Preissteigerung auf das aller -

schwerste gelitten hat . ist leicht vorstellbar . Darauf soll in

diesem Zusammenhang nicht näher eingegangen werden .

Der Schutzzoll ist die härteste und brutalste

Form der Kopfsteuer , die überhaupt denkbar ist . Die

Aermsten und die Kinderreichsten haben zugunsten eines kleinen

Teiles der Landwirte am schwersten zu leiden . Je klemer

das Einkommen und je größer die Kinderzahl , desto größer
natürlich der Verbrauch an Brot und Kartoffeln . Eine fünf -

köpfige Familie mit 600 M. Jahreseinkommen — also eine

Familie , die man zu den M i n d e st bemittelten zählen müßte
— würde nach dem neuen Zolltarif 10,5 Pro z. ihres Ein -

kommens für Getreidezoll zahlen , eine fünfköpfige Familie

mit 6000 M. Jahreseinkommen dagegen nur 1,05 P r o z.

Unser erbitterter Kampf wird in den nächsten Wochen darum

gehen , die Verabschiedung dieses unsozialsten Ge -

s e tz e s in dem demokratischen Staat , unter dessen besonderem

Schutz nach Artikel 119 seiner Verfassung kinderreiche Fa -
Milien stehen , zu verhindern .

Die Demokraten unü die Zollvorlage .
Demokratischer Reichsansschust gegen Getreide -

minimalzölle .

Der demokratische Reichsausschuß für Handel , Industrie
und Gewerbe hat in Eisenach eine Tagung abgehalten , die

sich mit der deutschen Außenhandelspolitik beschäftigte . Der

Ausschuß nahm eine Entschließung an , die den i n t e r -

nationalen Zollabbau als Endziel der deutschen
Handelspolitik bezeichnet . Es heißt in der Entschließung :

. 1. Unentbehrliche Nahrungsmittel und Roh -

stofse sollen grundsätzlich frei von Einfuhrzöllen sein .
Unbedingt zu verwerfen ist die in der Zolltarifoorlage

vorgesehene Fe st legung von Minimalzöllen für Ge -
treibe . Die Frage , ob und gegenenfalls in welchem Umfange
Getreidezölle notwendig find , ist unverzüglich einem

Ausschuß von Volkswirten und Praktikern zur
Prüfung vorzulegen .

2. Im Interesse der Entwicklung und Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Dichwirtschaft sollen alle Futtermittel zollfrei
sein .

Halbfabrikate , welche die Grundlage für unsere weiter -
verarbeitende Industrie darstellen , dürfen , soweit sie nicht gleichfalls
zollfrei eingehen , nicht mit Einfuhrzöllen belegt werden , welche die

Ausfuhr der Fertigfabrikate erschweren .
4. Bei der Bemessung aller etwa als notwendig erachteten

Schutzzölle ist darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Konkurrenz -
f ä h i g k e i t der gewerblichen Abnehmer der geschützten Waren
nicht beeinträchtigt und die Lebenshaltung der breiten Masse nicht
übermäßig verteuert wird .

5. Der aktive zollfreie Veredelungsverkehr ist nach Möglichkeit
zu fördern , um der deutschen Industrie neue Möglichkeiten lohnender
Beschäftigung zu eröffnen .

6. Die Zollsätze sind durch Gesetz zu bestimmen . Die Bestim -
mung der Zollsätze darf nicht im Wege der . vereinfachten " und
„Ermächtigungsgesetzegebung " anderen Instanzen übertragen werden .

7. Dos System der Kontingentierungen . Ein - und Ausfuhr -
bewilligungen sowie jede Zwangswirtschaft im Innen - und Außen -
Handel sind zu beseitigen .

_ 8. Bei allen Wirtschaftsabkommen ist Mit äußerster Entschieden -
Heft darauf . zu dringen , daß im Personenverkehr der Kultur -

. länder die Reise - und Paßs . chwierigkeiten fortfallen .
9. Die Handelsbeziehungen Deutschlands zu dem Ausland sollen

so bald wie möglich durch langfristige Handelsver -
träge gesichert werden , die Deutschland die Stellung einer m e i st -
begünstigten Ration gewährleisten . "

Die Entschließung wendet sich ferner mit großer Schärfe
gegen die Reichsregierung , der sie Mangel an zielbewußter
Führung in der Handelspolitik vorwirft .

Mit der Lüge für den SrotNucher .
Wissenschaft und Zolltvucher .

Wir haben der „ Deutschen Tageszeitung "

wegen ihrer Fälschung der Ausführungen von Professor
S e r i n g auf die Finger geklopft . Die Folge ist ein neues

Verdrehungsmanöver des Agrarierorgans . Er zitiert fol -

genden Satz aus der Stuttgarter Kundgebung der Rational -

okonomen :

„ Sie vermögen . . . Industrie und Agrarzölle nur insoweit zu

billigen , als sie ein unentbehrliches und erfolgverspre -

chendes M' ttel für eine freiheitlichere Gestaltung des inter¬

nationalen Verkehrs bedeuten . "

Diesen Satz will sie in Gegensatz bringen zu der 5: >altilNg
der Sozialdemokratie . Die Sozialdemokratie begründet ihre

Stellung gegen den Argrarzoll damit , daß die Kanitz - Reu -

bausschen Ähutzzölle weder unentbehrlich , noch ersolgver -

sprechend für den Zollabbau sind . Weder im Ziel des

Zollabbaus , noch in der Ablehnung des grundsätzlichen Schutz -
zolls ist die Sozialdemokratie im Widerspruch mit der Wissen -

schaft .
Wohl aber sind es die Zollwucherer und ihr Organ , die

„ D e u t f ch e Tageszeitung " . Die Wissenschaft will

Zollabbau — auch Professor S e r i n g — , die „ Deutsche
Tageszeitung " will Z o l l a u f b a u. Die Wissenschaft will

Verhandlungszölle , um das Schutzzokffnftem abzu -

bauen , die Agrarier aber wollen reine Schutzzölle , die das

Schutzzollsystem verewigen , weil sie M i n d e st z ö l l e sind ,
die nicht abgebaut werden können . Die Wissenschaft fordert
die Prüfung der Unentbehrlichkeit und die Zweckmäßigkeit der

Zollvorlagen — die Agrarier und ihre Minister suchen diese
Prüfung zu verhindern , weil sie wissen , daß sie zu einem ver -

nichtenden Urteil ihrer Zollpläne führen muß .

Immerhin zeugen die Verdrehungsmanöver der Deut -

schen Tageszeitung " davon , daß die Zollwucherer
überzeugt sind , für eine unsittliche Sache zu kämpfen .
Wären sie es nicht , warum wollten sie sich verkriechen und

verstecken ? _

Das Steuerüberleitungsgesetz angenommen
Die sozialdemokratischen Anträge abgelehnt .

In der Sitzung des Steuerausschusses des Reichs -
tags am Montag wurden die sozialdemokratischen Anträge , die wir
in der gestrigen Abendausgabe veröffentlichten , vom Abg . Dr . Hertz
( Soz . ) begründet . Staatssekretär Popih teift mit , dah die Reichs -
regierung bereits auf Grund der Beschlüsse erster Lesung die Vor -

bereitungen sür die Durchführung der neuen Ermäßigungesätze zum
1. Juni getroffen habe . Aenderungenan den Beschlüssen
seien deshalb technisch nicht mehr möglich .

Die sozialdemokratischen Anträge wurden abgelehnt .

mit Ausnahme des Antrages , der die Ermäßigung bei u n st ä n -
d i g e n Arbeftern auf zwei Prozent , bei Heimarbeitern auf
ein Prozent festsetzt .

Der Antrag , das durchschnittliche Aufkommen der Lohnsteuer
aus 100 Millionen Reichsmark monatlich zu begrenzen und beim

Steigen des Aufkommens aus der Lohnsteuer das Existenzminimum
zu erhöhen , wird von der R e g i e r u n g als u n a n n e h m b a r be -
zeichnet . Er enthalt « eine so weitgehende Festlegung , daß sie im
Rahmen dieses Gesetzes nicht beschlossen werden tonne . Auch dieser
Antrag wird abgelehnt , trotzdem sowohl die Deutsch nationalen
als auch das Zentrum in den vorhergehenden Debatten eine
solche gesetzliche Bindung als dringend notwendig
bezeichnet hatten .

Der übrige Teil des Steuerüberlsftungsgesetzes wird im wefent -
lichen unverändert angenommen . Dvr allen Dingen bleibt es bei
dem Beschluß , daß für das Zahr t924 von einer nachträglichen
Veranlagung Abstand genommen wird . Lediglich der § 9, der die

Voraussetzungen regelt , unter denen im Einzelfall eine Herab »

setzung des Abläfungsbctrages möglich ist , erhäst einen Zusatz . Da -

nach sollen auch „ wesentliche Vermögensverlust « " die Herabsetzung
rechtfertigen .

Zur kleinere und mittlere Betriebe der Landwirtschaft werden
die voranszahlungen ermäßigt . Die erhöhten Kinderermäßigungen

sollen auch bei Deranlagungspflichtigen in Anrechnung kommen , wenn

das steuerpflichlige Einkommen im Vierteljahr 3 0 9 Mark nicht

übersteigt . . . „ ,
Damit ist das Steuerüberleftungsgesetz auch in zweiter Lesung

ermöglicht . Seine Verabschiedung im Plenum wird am Mittwoch

erfolgen , so daß die Bestimmungen über den Lohnabzug mit dem

l . Zuli in Kraft treten werden .

Die Finanzlage des Reichs .
Ter Reichstagsausschust hält den Etat für gefährdet .

In der gestrigen Sitzung des Haushaltsausschusses des Reichs -

tages wurde der Bericht eines kombinierten Unterausschus -

f e s, der vom Haushalts - und Steuerausschuß eingesetzt war , er -

staftet . Die Einsetzung dieses Unterausschusses war erfolgt , weil der

Flnanzminister v. S ch l i e b e n gegen verschiedene Ausschußb »

schlüsse aus Erhöhung oon Ausgaben protestiert hoste . Seinen Pr « ,

test haste er mit seiner pessimistischen Auisassung über die Finanz !

log « des Reiches begründet . Der offizielle Bericht des Ausschusses

scheint der Auffassung des Finanzministers recht zu geben . In der

Zusammenfassung des Berichterstatters Abg . E r f i n g ( Z. ) heißt es :

Nach dem Ergebnis der Verhandlungen im Unterausschuß des

Haushaltsousschufses muß anerkannt werden , daß das vom Reichs -

finanzministerium dargelegte

Kassen - und Elatsbild im wesentlichen zulressead

ist . Der Ausschuß ist allerdings der Ansicht , daß zurzeft noch

gewisse Reserven vorhanden sind . Es handest sich hierbn
jedoch nur um geringere Beträge oder um Beträge einmaliger Art ,
die durch vermehrte Ausgaben binnen kurzem ausgezehrt sein
werden und daher ungeeignet sind , laufende Mehrausgaben zu
stützen . Die gemeinsame Verhandlungg mit dem Vertreter des

Steuerausschusses hat ergeben , dah das Gesamteinnahmebild des

Reiches nicht wesentlich höher angenommen werden kann , als es
von der Regierung geschehen ist . Im Gegenteil haben schon die

Beschlüsse des Unterausschusses einen Einnahmeausfall für
das Reich allein von rund hundertfünfundsiebzig Millionen Mark

zur Folge . Hiernach ist der Unterausschuß der Ansicht , daß

die Gefahr einer Störung des Gleichgewichts im haushell
außerordentlich naheliegt .

In der Diskussion erklärte der Abg . hilserding sSoz . ) : Es

handelt sich nicht darum , daß die Reserven unkorporativ
im Etat geschaffen werden , sondern darum , daß sie korporativ in der

vZirtschast gebildet werden . Wir wenden uns deshalb dagegen , daß
irgendeine Ueberspannung in bezug auf die künstigen
Zahlungen aus dem Dawes - Gutachken stattfindet , und wir wenden
uns deshalb auch gegen eine Thesaurierungspolitik .
Die Finanzlage der Länder ist heute unseres Erachten « eine günstige ,
und daher könnten die Summen , die den Ländern aus der Ein -
kommen - und Umsatzsteuer überwiesen werden , vom Reichstage vor »
her fixiert werden . Wenn dann diese Steuern darüber hinaus
Ueberfchüsse ergeben , so könnten diese in den Betriebsmittel -
f o n d s des Reiches fließen , ebenso wie die 1925 zu erwartende ein -
malig� Einnahme aus dem Münzgewinn . Bei den Einnahmen sind
auch nicht in Betracht gezogen die Mehrergebniss « der von der Re -

gicrung vorgeschlagenen Zölle , die am 1. August in Kraft steten
sollen . Diese Zollvorlage wird im Fall « chres Inkrafttretens den

Lebenshallungsindcx verteuern : daher müssen die Löhne dann ein «

Erhöhung erfahren .
Reichsfinanzminister v. Schlieben : Die im Etat 1924 erzielten

Mehreinnahmen haben nicht etwa allein die Wirtschaft belastet : sie
sind vielmehr zu einem großen Teil entstanden aus Renten -

morkkreditgewinnen , au » Gewinnen der Silber -
prägung , der Rentenmünzprägung usw . Wir werden
sür die Balance de « Etats alles irgendwie Erreichbare zusammen -
holen müssen . Dabei wollen wir nichts ohne Zustimmung des
Reichstags unternehmen . Ich betone nochmal » , daß mir nichts
ferner liegt als eine Thesaurierungspolitik .

Der Dorfltzend «, Abg . Heimann ( Soz . ) , gibt dem Ausschuß
dann eine Mitteilung des Unterausschusses zur Kenntnis , in de ?
es heißt :

Räch eingehender Prüfung der /finanzloge ist der Unteraus -
ichciß zu der Ansicht gekommen , dah die Gefahr einer Störung
des Gleichgewichls im Haushalt naheliegt . Zu ihrer ver -
meidnng ist größte Vorsicht ans der Ansgabenieste geboten .
während die Einnahmen keinesfalls wesentlich herabgemindert

werden dürfen .

Nach Kenntnis dieser Mitteilung vertagte sich der Ausschuß .

Der Noröpol .
Von Professor Otto Dafchin .

Der Nordpol bietet eine ganze Reihe von Eigen -
t ü m l i ch k e i t e n, die alle darauf beruhen , daß er den Endpunkt
der Achse darstellt , um welche unsere Erde in Wirklichkeit und das
ganze Himmelsgewölbe scheinbar sich dreht , und daß er somit in des
Wortes wahrer Bedeutung den von Schiller in übertragenem Sinne
so bezeichneten „ ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht " bildet .

Eine der größten Merkwürdigkeiten des Nordpols besteht darin .
daß er nicht an Ost und Stelle bleibt , sondern seine Lage aus der
Erdoberfläche beständig , aber in unregelmäßiger Weise oerändert .
Zu der Zeit , als Peary 1909 sich in seiner Näh « befand , war die
Wanderung de » Nordpols besonders schnell und betrug
etwa 13 Zentimeter täglich , wie durch B- rgleichung der astrona -
mischen Beobachtungen verschiedener Sternwarten einwandfrei noch .
gewiesen werden konnte .

Während am Aequotor die Erdoberfläche mit einer Geschwindig -
kcit von 463 Metern in der Sekunde um die Erdachse herum -
geschleudert wird und noch in unseren Gegenden mit nahezu
: ?00 Metern in der Sekunde dahinsaust , geht diese Bewegunq am
Pol selbst in absolute Ruhe über . Durch die Wucht des�Erd -
Umschwungs kommt bekonnllich eine Aufwölbung des Erdkörpers
am Aequator und dementsprechend eine Abplattung an den
Polen zustande , so daß die Emsernung der Meeresoberfläche
unter dem Aequator vom Erdmittelpunkt 6377 , diejenige des Nord -
pols dagegen nur 6336 Kilometer beträgt . Diese Abplattung der
Erde macht sich schon auf verhältnismäßig kurze Entfernungen bc -
merkbar , wie z. B. daraus hervorgeht , daß ein Punkt am Nord -
ende der Fricdrichltraße in Berlin , lediglich der Abplattung wegen ,
sich um etwa 10 Meter dem Erdmittelpunkte näher befindet als ein
in gleicher Sechöhe gelegener Punkt am Südende derselben . Da
nun die Slnziehungskrast der Erde um so stärker wirkt , je näher
man sich dem Erdmittelpunkte befindet , so muß die Erdanziehung
oder Schwerkraft am Nordpol größer sein als irgendwo
sonst auf der Erdoberfläche in gleicher Höhe über dem Meeresspiegel .
Em an einer Federwage ausgehängter schwerer Körper , der am
Aequator genau ein Kilogramm wiegt , würde daher am Nordpol
ein um fünf Gramm höheres Gewicht haben . Alle körperliche Arbeit . !
die entgegen der Richtung der Schwerkraft geleistet wird , was bc -
sonders beim Heben von Lasten , bei der Besteigung oon Bergen ,
ja sogar in geringerem Maße beim Gehen auf ebenem Terrain der
Fall ist . erfordert am Pol ernen Mehraufwand an
körperlicher Kraft .

Auch durch eine größere Fallgeschwindigkeit muß sich die ver -
ssärkte Anziehungskraft bemerkbar machen . Ein Körper , der beini
freien Fall am Aequator in einer Sekunde 489 Zentimeter herab -
fällt , müßte am Pol 492 Zentimeter in der bleichen Zeit durch .
messen . Selbst die Uhren werden davon beeinflußt , da die stärkere
Anziehung das Pendel zu schnellerem Schwingen veranlaßt . Eine
Psndeluhr z. B , die am Aequator in seder Sekunde einen Schlag
m. scht , würde am Pol täolich 224 Pendelschläge mehr ausführen ,
olso au jedem Tag fast 4 Minuten vorgehen .

Ebenso sind die astronomischen Berhältniss « am Pol
einzig geartet . Die Sonne erhebt sich nicht täglich am Himmel und

sinkt nachts wieder herab , wie wir es gewohnt sind , sondern sie
bleibt , nachdem sie am 20, März aufgegangen isth über dem Horizont ,
ihn in 24 Stunden einmal umkreisend , und dabei langsam immer

höher steigend , bis sie am 21 . Juni ihren höchsten Stand , mehr als
23 Grad über dem Horizont , erreicht hat . Dann sinkt sie ebenso
longsam wieder , um am 23. September unter dem Horizont zu
verschwinden . In Wirklichkeit dürste sich die Dauer des Sommer -

toges etwas länger gestalten , da die Sonne länger sichtbar bleibt . Auch

diese Strahlenbrechung zeigt in den Polargebieten abnorme Der -

Hältnisse , wie schon aus der Höufigleit und großen Intensität der

Luftspiegelungen in hochnordischen Gegenden hervorgeht .
Natürlich werden auch die meteorologischen E l c -

m e n t e von dem Gang der Sonnenstrahlung stark beeinflußt . Ein

täglicher Wechsel in der Lufttemperatur , wie er sich bei uns in der

Erwärmung bei Tage und der Abkühlung bei Nacht bemerkbar

macht , ist also am Pol nicht zu erwarten . Bielmehr muß man an -

nehmen , daß der Wechsel der meteorologischen Erscheinungen , der

sich im Laufe eines Tages bei uns abspielt , dort auf die Dauer

eines Jahres ausgedehnt ist . Jedenfalls dürsten fortgesetzt « meteoro -

logische Beobachtungen unter so einzigartigen Derhältniflen bedeut -

saine Resultate erhoffen lassen .
Der Pol bildet das Zentrum der Nordpolarzone , die durch den

Polarkreis nach außen hin begrenzt wird . Da die Lage des Polar -
kreises auf der Erde bedingt ist durch die schiefe Stellung der Erd -

ochse auf der Ebene der Erdbahn und diese sogenannte . Schiefe
der Ekliptik " in langsamer Abnahme begriffen ist , so rückt auch der

Polarkreis jährlich um etwa 15 Meter näher an den Pol heran
nnd verändert so andauernd den Flächeninhalt der Polarzone . Eine

aufsallende Eigentümlichkeit des Pols besteht in dem Mangel
einer Zeit in dem landläufigen Sinne . Steht man zu einem

Zeitpunk », an dem in der Sternwarte von Greenwich bei London

gerade 12 Uhr Mittag ist , am Pol . mit dem Gesicht nach dem
Meridian von Greenwich gerichtet , so hat man . wenn man einen

Schritt vorwärts macht . Mittag . Macht man dagegen einen Schritt
nach rechts , so ist es 6 Uhr morgens : «in Schritt nach links bringt
uns in die Zeft um 6 Uhr aoends , und ein Schritt nach hinten ver -

setzt uns in die Mittcrnachtsstundc . Diese merkmürdige Tatjache ist
� darin begründet , daß all « Meridiane , an welche die oerschiedcn - n

Ortszeiten auf der Erde geknüpft sind , am Pol zujau menstessen ,
so daß also dort theoretisch alle Ortszeiten gleichzeitig vorhanden
sind , man demnach von einer Tageszeit in dem landläufigen Sinne

überhaupt nickt sprechen kann . Man müßt « dort eben noch der
Zeit eines anderen Ortes , zum Beispiel nach Greenwicher Zeit
rechnen . Eine weitere Folge der gleichen Ursache ist das Ber -

schwinden der drei Himmelsrichtungen Osten , Norden
und Westen für die Erdobersläche . Nur der Süden ist noch übrig
geblieben , und nach welchem Punkt der Eiswüste man auch sehen

mag , der Blick wird stets nach Süden gerichtet sein . Jeder Winv

weht aus Süden und gleichzeitig nach Süden .
Wir sehen also , daß dem Nordpol eine ganz « Reihe von höchst

interessanten Eigenschaften innewohnen , die ihn grundsätzlich von
allen anderen Gebieten unserer Erde unterscheiden .

Ausstellung . Berliner Kunst 1923 " . Di « . Arbeits -
a « m e i n s ch a f t ", die sich vor zwei Jahren unter Führung von
Hans Boluschek vom Berein Berliner Künstler abgesondert hat ,
eröffnete am Sonntag mittag ihre Sonderausstellung , B e r -
l i n e r K u n st 19 2 3 in einigen Räumen des Charlottenburger
Opernhauses , die durch einfache Mittel zu würdigen Ausstellung » .
sälcn umgewandelt worden sind . Hans Baluschek rechtfertigte vor
zahlreichen Gästen in kurzer Ansprache das Sonderunternehmen
der Arbeitsgemeinschr - ' t , die ihre Interessen im Moabfter Glaspalast
( der großen Lander usstellung ) nicht genügend gewahrt und der
Oeffentlichkelt einen Beweis der in der Arbeftsgemeinsckzost ge -
sammelten Kräfte schuldig zu sein glaube . Trotz der Trennung
vom Berein Berliner Kunstler bedeut « dies « Ausstellung keine
Richtung , keine Sezession : lediglich «in « gute Ueberficht zu schaffen ,
sei Ehrensache der Leitung gewesen . Bei dem heutigen Arbeits -
tempo , zu dem die Künstlerschost durch die Zeitverhältnisse ge -
zwungen sei . könne ihr öffentliches Aussteten nicht nur aus wenige
große Veranstaltungen beschränkt bleiben : das Ausstellungswesen
müsse dezentralisiert werden . Von der Stadt Berlin , deren
Leistungen für die Kunst daiikbor anerkannt wurden , forderte
Baluschek das groß - repräsentative Kunstmessehaus und schloß mit
einem versöhnlichen Appell an den Berein Berliner Künstler , aus
dem die Arbeitzgemeinschast hervorgegangen ist .

Heber die Ausstellung selber werden wir noch berichten .

Rladison Square Garden , der größte Vergnügungspark der
Welt , den der später ermordete Harro Thaw geschasten hat . hat zu
bestehen aufgehört und wird abgerissen . Hier war der berühmte
Deutsch « Basar » der sür die Geschichte des Deutschtum » in Amerika
von größter Bedeutung wurde , �ier wurden alle großen Ver -
sammlungen abgehalten , in denen über die Präsidemschaftskandi -
datur der Vereinigten Staaten die Entscheidung getroffen wurde .
Hier sprachen Männer wie Cleveland . Roosevelt , Mac Kinley und
Vryan . um die New Porker für ihre Kandidatur zu gewinnen . Der
Madison Square Garden war aber eines der buntesten Institute , die
es auf der Welt gab . Hier wurden die großen Boxkämpfe aus -
geführt , die berühmten Radrennen und hier war ein Massntkonsum
von Frankfurter Würstchen , oon denen im Jahre 230 000 Paar ver -
»ehrt wurden . Hier waren die großen Zirkusse , Kunstreiter , Clowns ,
Varietekünstler , englischen Zauberer , kurz alle aufregenden Freuden
sür kleine und große Kinder , zu sehen . Alle großen Bälle wurden
hier veranstaltet . Auch da » Theater wurde gevflegt , denn hier gaü
es eine der besten Bühnen oon New Jork . Hier traten Coquelin ,
Sarah Bernhardt . Possart und Dreher auf , die Sorma und die
bayerischen Schuhplattler , und holten sich hier Dollars und Ruhm
Neben der ernsten Knnft hatten die heiteren Künste ein Heim . Hier
fanden die großen Empfangsseste statt und die deutschen Sänqerfeste
Bon großen Sängerinnen hörte man hier die Materna und die
Schumann - Heink , die Nordica und andere Größen . Dicht daneben
war aber auch ein ungeheure » Schwimmbassin , in dem lick Tauck .
künstler produzierten . _
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§r ! tz Herbert gestorben .
Nus Stettin kommt uns die Trauernachricht , daß Gen .

Fritz Herbert am letzten Sonntag plötzlich elnsm Schlag «
anfall erlegen ist . Mit ihm ist einer von denen hingegangen ,
die seit Jahrzehnten für den Aufbau der Partei und ihrer

Presse tätig gewesen sind . Gen . Herbert war am 7. Juni 1860

in Artern geboren , er hatte das Buchdruckergewerbe gelernt
und in der Hauptstadt Pommerns früh eine zweite Heimat
gefunden . Im Jahre 1885 trar er in die Redaktion des

„Äoltsboten * ein , der er bis zum Jahre 1903 anjjehörts .
Später übernahm er den Verlag des Blattes . Cr gehörte von

1893 bis 1898 und von 1903 bis 1906 dem Reichstag am feit
1919 bis zu seinem Tode war er Mitglied des Preußischen
Landtags . In die Stadwerordnetenverfammlung von Stettin

hatte�er im Jahre 1900 seinen Einzug gehalten .
« o hat er vierzig Jahre lang auf dem schwierigen Boden

Pommerns als Pionier der deutschen Arbeiterbewegung ge -
wirkt . Er selbst hat auch eine Geschichte der Sozialdemokratie
Pommerns geschrieben , in der er eine der wirksamsten Kräfte
gewesen ist. In ihr und in der Geschichte der deutschen Sozial -
demokratte wird sein Name fortleben .

General von öer Goltz — Kutiskers Protektor
Enthüllungen im Untersuchungsausschuß .

Der preußische Untersuchungsausschuß für die Staatsbank -

a f f ä r e n hat seine Beratungen wieder aufgenommen Ob er sie

jemals beenden wird , ist eine ander « Frage , die nach der Zerfahren -

heit , die für seine bisherigen Ermittlungen in den letzten fünf ( 0
Monaten kennzeichnend ist , eher verneint werden müßt « . Zurzeit

beschäftigt er sich abwechslungshalber wieder einmal mit der
K u t i s k e r - Affäre . Der größte Teil der Sitzung wurde durch
die Dernohmung jenes Oberfinanzrats Dr . Rühe ausgs -
füllt , der die Staatsbankkredite Kutiskers und später auch vorüber -

gehend Barmats bearbeitet hatte . Wie erinnerlich wurde Dr . Rühe
Mitte Dezember , kurz nach der Verhaftung Kutiskers ebenfalls fest -

genommen und befand sich viele Wochen hindurch in Untersuchungs «
hast , aus der er im März entlassen wurde . Seine Vernehmung

ergab an sich nichts Wesentliches . Er versuchte seine Verantwortung

einerseits aus die Beamten der Lombardabteilung , andererseits auf
das Generaldirektorium der Seehandlung abzuwälzen ,
dem er alle Verträge mit Kutisker vorgelegt hätte .

In einem Punkte war allerdings die Aussage Rühes von

sensationellem Interesse . Ms man ihn fragte , wie er

eigentlich dazu gekommen wäre , einem Mann « wie Kutisker sa viel
Vertrauen entgegenzubringen , antwortete er u. a. , daß ver -

schieden «

wichtige Stellen und hochstehende Persönlichkeiten kutisker

wärmftens empfohlen hätten , darunter General von der Goltz .

Auf die Frage des Genossen K u t t n e r . ob es ihm denn nicht

aufgefallen wäre , daß der Vorsitzende völkischer Organi «

s a t i o n e n sich für einen ostjüdischen Händler «ingesetzt hätte , ant -

wartete Rühe , diese Eigenschaft des General » von der Goltz fei ihm

nicht bekannt gewesen . Es tonnte in der gestrigen Sitzung
des Ausschusses noch nicht endgültig klargestellt werden ,

um welchen General von der Goltz es sich dabei handelt . Es gibt

bekanntlich deren zwei : der cme hat ein « üble Roll « im Skandal

dcs Luftfahrer - Dankes gespielt , der andere ist der ehe .

malige Baltikumer , der später Vorsitzender der so -

genannten Vereinigten Vaterländischen Ber -

bände Deutschlands wurde .
Da Kutisker aus Libau stammt , wo Goltz lange Zeit sein

Hauptquartier hotte , und da er , wie bereits festgestellt , als Liefe -
rant für die Baltitumer jene Beziehungen anknüpft « , die

ihm ermöglichten , dos Feld seiner Tätigtest nach Deutschland zu
verlegen , so spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß der -

jenige General von der Goltz , der Kutisker an die Staatsbank emp -
fohlen hat , totsächlich identisch »st mst dem Vorsitzender der

Vereinigten Vaterländischen verbände .
In diesem Falle würde die Sache um so toller sein , als noch

während des Präsidentschaftswohlkampfe » die vereiaigle « Vater -

löndischcn Verbände einen Aufruf gegen die Korrupkion erließen .
der an erster Stelle die Unterschrift des General » von der Götz trug .

stuch tzemi Sarmat freigelassen .
Wie der »Amtliche Preußische Pressedienst� von zuständiger

Stelle erfährt , hat der Untersuchungsrichter auf die Dorstellungen
der Verteidiger unter Aufrechterhaltuvg des Haftbefehl » die Frei »

lassung des Henri Varmat gegen eine Kaution von

10090 Mark angeordnet .

De' utstb - österreichiscber Aufammenschlust .
Dortmund , 25. Mai . ( WTB . ) Auf dem Bundestag des

Oesterreichisch - Deutschen Voltsbundes , der gestern in
Dortmund unter Vorsitz des Reichstogspräsidenten Lobe stattfand ,
und an dem mehr als 60 Ortsgruppenvertreter aus allen Teilen

Deutschlands und Oesterreich » teilnahmen , wurde eine Reihe von

Entschließungen gefaßt . Danach spricht der Vundestag zunächst
die Erwartung au », daß die deutsch « Regierung bei den Derhand .
lungen Ihres Garantiepaktee alles unterlasse , was «ine Schmälerung
der durch den Friedensvertrag vorgesehenen Rechte Oester -
reiche , sich mit Genehmigung des Völterbundrats an Deutschland
anzuschließen , herbeiführen könnte . Der Bundestag drückt serner
seine Zustimmung zu einem EintrittDeutschlands in den
Völkerbund aus . da nach seiner Dollziehung die deutschen ver -
treter beim Völkerbund ihre Verpflichtung , als Anwatt deutscher
Minderheiten aufzutreten , auch für die sudeiendeutschen . südsteicnschen
und Südtiroler Minderheiten übernehmen würden . Der Bundestag

fordert weiter im Hinblick auf die Verhandlungen zweck ? Auf -

Hebung des Sichtvermerks zwischen Oesterreich und

Deutschland das Inkrafttreten einer Konvention , die die Paß -

schranken zwischen Oesterreich und Deutschland aufhebt ,
die Zollschranken abbaut und durch geeignet « Eisenbahnverbindungen
die Verkehrsfreiheit zwischen beiden deutschen
Staaten fördert . Der Bundestag beantragt ferner , daß über

den dem deutschen Retchsrot vorgelegten Strafgesetzentwurf hinaus die

ö st erreichifch - deuts che Rechtsangleichung beschleunigt
werde , und bittet die preußische Regierung , die seit einem Jahr «
schwebenden Verhandlungen mit dein österreichischen Unterrichts -
Ministerium betreffend Aufhebung de , erhöhten
Fremdenschulgelde » zum Abschluß zu bringen . Der Bund « » -
tag ersucht die Reichsregierung , auch in diesem Jahre alle Fragen
des Fremdenrechts in einem besonders zu schassen -
den Reich - kommistoriat zu zentralisieren , und fordert die Parteien
des Reichstags auf , in der Rovellierung des Gesetzes über den
Erwerd der Reichs - und Staatsangehörigkeit Schritte zu unter -
nehmen Der Bundestag deantragt schließlich den Erlaß einer
Durchführungsverordnung , die als d e u t s ch st ä m m i g den an -
erkennt , der sich zur deütschen Sprach - , Kultur - und Schicksals -
gemeinfchaft des deutschen Volke , bekennt .

Recht gegen baperijche Volksgerichte .
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

Nach sahrelangen Bemühungen ist es gestern endsich der

sizialdcmokrutischen Fraktion gelungen , im Reichstage ein von
ihr eingebrachtes Jnitiativgesetz zur Verabschiedung
zu bringen , welches gegenüber den Urteilen der bayerischen
Volksgerichte die Wiederau fn ahme des Verfahrens zu -
läßt . Schon in dem aufgelösten Reichstag hatte ein ähnlicher
Antrag die erste Lesung und die AusschugberatunA passiert .
um dann in letzter Minute , eben vor der Auflosung des

Reichstages , infolge Widerspruchs des Abg . Dr . B r e d t von
der Wirtschaftspartei zu scheitern . Diesmal waren alle Be -

mühungen der bayerischen Regierung , der Deutschnatlonalen
und der Bayerischen Boltspartei vergeblich : mit einer wenn

auch nur kleinen Mehrheit ist unser Initiativantrag in dritter

Lesung angenommen worden .

Durch das jetzt verabschiedete Gesetz wird endlich ein

Rechtsmittel gegen Urteile der bayerischen Volksgerichte ein -

geführt : Die Wiederaufnahme des Versehrens , und zwar nicht
nur in den seltenen Fällen , in denen die Strafprozeßordnung
die Wiederaufnahme überhaupt zuläßt , sondern auch schon
dann , wenn aus tatsächlichen oder rechtlichen
Gründen die Freisprechung des Angeklagten oder in Anwen -

dung eines milderen Strafgesetzes eine geringere Bestra -
fung zu erwarten ist .

Mit dieser Bestimmung ist allen von den bayerischen
Dclksgerichten zu Unrecht Verurteilten , sowohl denen , welch «
ihr « Strafe bereits verbüßt haben , wie auch denen , die mit

Bewährungsfrist entlassen sind oder noch ihre Strafe verbüßen ,
eine wirksame Handhabe gegeben , um zu Unrecht ergangene
Urteile zur Aufhebung zu bringen . Unschuldig Verurteilte
können ihre Freisprechung , zu hart Verurteilte können
eine Strafmilderung betreiben , unter Bewährungsfrist
Entlassene können sich von den teilweise geradezu entehrenden
Bedingungen befreien , unter denen sie in Bayern vielfach
vorläufig enllasien worden sind . Ueber den Wiederaufnahme -
antrag hat nach den Beschlüssen des Reichstages die Straf -
kammer zu entscheiden . Die erneute Hauptverhandlung findet
dann vor dem Gericht statt , das zur Zeit der Anordnung
der Erneuerung der Hauptverhandlung für die Sache zu -
ständig ist . Dabei ist aber ausdrücklich bestimmt , daß der -

jenige , der in dem aufzunehmenden Bewahren als Richter
mitgewirkt hat , von der Mitwirkung bei der Entscheidung über
die Wiederaufnahme » nd in der erneuten Hauptverhandlung
ausgeschlossen ist.

Unsere Fraktion wird , aestärkt durch diesen Erfolg auf
dem Gebiet der bayerischen Justiz , den Kampf für eine völlige
Umgestaltung der deutschen Rechtspflege mit neuer Kraft
weiterführen , bis eine durchgreifende Justiz -
r e f o r m durchgesetzt ist.

*

Präsident Cöbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min . und
gedenkt de » früheren Reichstagsabg . Dr . Rcumann - hofer . der mit
feiner Gattin bei einem Automobilunfall fein Leben verloren hat .

Die Urteile bayerischer Volksgerichte .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Wieder -

aufnahm « des Verfahrens gegenüber Urteilen der bayerischen Volts -
osrichte . Der Rechtsousschuß . in dessen Nomen Abg . Dr . Haas -
Badea ( Dem. ) Bericht erstattet , hat einen Gesetzentwurf ausge -
arbeitet , wonach gegenüber den Urteilen der bayerischen VoVs -

j gerichte die Wiederaufnahme des Verfahrens statt -
rinden kann . Die Wiederaufnahme zugunsten des Verurteilten
findet auch dann statt , wenn au » t a t f a ch l i ch « n oder recht -
lichen Gründen die Freisprechung des Angeklagten oder in An -

wendu�g eines milderen Strafgesetzes eine geringere Bestrafung zu
erwarten ist . Darüber , ob der Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens zulässig und begründet ist . entscheidet die Straf .
kammer . Di « erneut « Hauptverhandlung findet vor dem Gericht
statt , daß zur Zeit der Anordnung der Erneuerung der Hauptver -
Handlung für die Sache zuständig ist . Wer in dem wieder aufzu -
nehmenden Verfohren als Richter mitgewirkt hat , ist von der Mit -
Wirkung bei der Cntfckeidung über die Wiederaufnahme und in der
erneuten Houptverhanolung ousoeschlossen .

Bayerischer Staatsrat v. Rüßlein bittet um Ablehnung de » An -
träges . Die bayerische Regierung bestreitet die Zuständigkeit
de » Reiches in der Frage der bayerischen Doltsgerichte , die ihr
Entstehen einem bayerischen Reservatrecht verdanken .

Abg. Lehmann ( Dnatl . ) lehnt die Vorlage gleichfalls a b.

Mg . Saenger lSoz . ) :
Bei der Beurteilung dieses Gesetzes handelt es sich lediglich um

eine Rechtsfrage und nicht um politische oder portikula -
r i st i s ch e Fragen .

E » «st etae Tal der «erechllgkett und Notwendigkeit , daß
lausenden , denen durch die bayerischen volksgerichle Unrecht
geschehen ist , vom Reichstag dasselbe Recht gegeben wird , das

Schieber und Wucherer haben .
Wir dürfen nicht vergessen , daß die bayerischen Dolksgerichte nicht
nur über politische vergehen , sondern fast fünf voll « Jahre in
der überwiegenden Mehrheit kriminalistische Vergehen ab -
geurreilt haben . Damit ist ihnen die Eigenschaft der o r d e n t -
lichen Gerichte gegeben worden . Zum Unterschied von der
Verordnung vom S. November 1018 , der nur ganz wenige Straf -
taten unterstellt waren , hat das Gesetz über die Volksgerichte . das
vorn 1. August 1919 bis 1. Mai 1924 in Kraft war . beinahe all «
kriminalistischen Vergehen den Valksgerichten unterstellt . Es ist also
richttg , wenn wir behaupten , daß die Mehrzahl dieser Fälle in
Bayern vor den Ausnahmegerichten abgeurteitt worden find . Dieses
Gesetz »st ober rechtswidrig , denn es ist noch beibehalten worden , als
die Voraussetzungen dafür längst gefallen waren .
Nach dem Z 1 sollten Volksgerichte nur so lange amtieren , wie in
Bayern die Ruh « und Ordnung in erheblichem Maße gestört
sei . Schon im Jahre 1921 hat ober Herr Dr . Heim erklärt , daß in
allen Schichten der bayerischen Bevölkerung Ruhe und Besonnen -
heit zurückgekehrt sei . Später hat der bayerische Iustizminister
Dr . Gürtler ausgesührt , daß die Volksgerichte aufgehoben werden
sollen , wenn da » Gerichtsverfassunasverfahren geordnet sei. Hier
wird also die Notwendigkeit des Gesetzes über die Volksgerichte nicht
mehr anerkannt , es werden nur noch praktische Gründe für
seine Beibehaltung angeführt . Der Schluß , zu dem wir also kam -
men , ist gerechtfertigt , daß die bayerischen Volksgerichte

fabrelang bewußt fortgesühr » worden sind , trotzdem die gesetz¬
lichen Doraussehungen für sie nicht mehr bestanden haben .

( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Bei der Beschlußfassung über das Gesetz im Juli 1919 in B a m-

b e r g sind die Bedenken , die unsere bayerischen Freunde dagegen
erhoben haben , mit der Erklärung beschwichtigt worden , daß es
nur kurz « Zeit dauern solle . Jetzt aber wird wie üblich die
Behauptung aufgestellt , daß die H o h e i t B ay e r n s i n G e f a h r
sei , ein Vorgong , an den wir auch auf anderen Gebieten gewöhnt
sind . Mit derselben Begründung bereitet jetzt auch die bayerische
Regierung einer Reichsamnestie Widerstand , wie das jetzt in
der Oeffentlichkeit bekannt geworden ist . Wie ist die prozessuale Aus -

führung des Gesetzes ? Dem Vorsitzenden des Bolksgerichts Ist die
Möglichkeit gegeben ,

Laienrichter nach seiner persönlichen Austvahl

zu berufen . In den letzten Jahren find in den politischen Prozessen
immer die gleichen Laienrichter berufen worden . Der bayerische
Iustizminister Hai das für richtig erklärt . Rechtsgonentien im
Sinne der Strafprozeßordnung gab es bei den bayerischen Volks -
gerichten nicht . In einem Falle , in dem wegen Hochoerrats auf
lebenslängliche Zuchthaus st rase erkannt wurde , hatte
der Vorsitzende des Gerichts das Ermittlungsverfahren von Anfang
bis zu Ende in der Hand . Er sagte dem Verteidiger vorher , der
Mann sähe einer hohen Skrase entgegen . Nach einer Statistik in
München über den Erfolg der Berufung gegen Urteile der Schössen -
gerichte und der Strafkammern ist dargestellt worden , daß 20 Proz .
aller Berufungen mit einem " Erfolg zugunsten der An -

geklagten geendet haben . Das spricht dafür , daß wir auch für die

Volksgerichte das Rechtsmittel der Wiederaufnahme schassen . Ich
bin der Meiming , daß auch die Herren von der rechten Seite alles
Interesse daran haben , auch für ihre Angehörigen , die mit den

Volksgerichten zu tun hatten , die Möglichkeit der Wiederaufnahme
zu schaffen . Bei der Beurteilung dieser Frage dürfen wir nicht
vergessen , was vor kurzem in Bayern noch möglich war :

Ein Vertreter des Zustizministeriums hat in einer geheimen
Sitzung neben dem steckbrieflich verfolgten Hochverräter Ehrhardi

gesessen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Nicht allzu lange ist es her , daß ein heute amtierender Rcgierungs -
rat auf einem öffentlichen Studentenkommers den Erzberger -
Mördern zugerufen hat , sie könnten in Bayern ruhig ihrem Be¬
rufe nachgehen . In der „ Deutschen Juristsnzeitung * ist festgestellt
worden , daß

in Bayern nicht Recht , sondern Willkür herrsche . i

Es ist noch kein Jahr her , daß der Vorsitzende der Bayerischen
Volkspartei im bayerischen Landlag erklärt hat , daß manche Kreise
nicht die Ueberzeugung hätten , als ob die Rechtssicherheit in

Bayern das höchste Gut sei und daß allgemein die Rechtssicherheil
garantiert werde . ( Hört ! hört ! bei den ' Soz . ) Es müsse endlich

gelingen , die Rechtsgleichheit wiederherzustellen . Ich nehme an ,
daß der Vertreter Bayerns , Herr N ü ß l e » n . heule nicht sein
juristisches Gewissen sprechen ließ , denn dos hätte ihn sicher ver -

anlaßt , für die Wiederherstellung des Rechts einzutreten . Es sei .
daran erinnert , daß der Reichsgerichtsrot Dr . Niedner schon vor

Iahren oerlangt hat , daß die Revision der Prozesse vor den baye -
rijchen Volksgenchteii für zulässig erklärt werden .

Die bayerische Regierung hätte Fcchenbach nicht begnadigen
dürfen , wenn ihr Rechtegcwissen ihr nicht gesagt hätte , daß das
Urteil kein Recht , sondern Unrecht sei. Sic hätte die Strafe von
1l Jahren Zuchthaus nicht auf den vierten Teil herabsetzen dürfen ,

wenn sie nicht selbst von der Unhallbarkeit des Urteils üsicrzcvgt
gewesen

wäre . Die Wiederherstellung des Rechts darf sich aber nicht auf
den einen Fall Fechenbach beschränken , und es ist falsch , die -
jenigen , die von den Vorgängen keine Kenntnis haben , mit der Bezeich -
nung des oorliegcnden Gesetzentwurfes als einer Lex F e ch c n -
dach kopfscheu zu machen . Ich erinnere daran , daß die nomhaftesten
Gelehrten in ihren Gutachten das Urteil Fechenbach für falsch
erklärt , daß noch kürzlich zwei bekannte Juristen festgestellt haben ,
daß Fechenbach zu Unrecht verurteilt worden ist . Selbst die deutsch -
nationalen Blätter , der „ Tag " , „ Lokal - Anzeiger " , „ Deutsche Zeitung "
haben erklärt , daß das Urteil zu Unrecht ergangen sei . Wie not -

wendig die Annohme dieser Vorloge ist , geht noch aus einem zweiten
Falle hervor . Vor dem Dolksgericht in Kempten ist ein Zoll -
a s s i st e n t wegen Mordes zu 8 Iahren Zuchthaus oerurteilt war -
den . Der Stoatsa » lvalt hatte sogar die Todesstrafe beantragt .
Kurz nach Antritt der Strafe lief bei der Stactsanwattichaft ein

anonymer Brief ein , wonach nicht der Verurteilte , sondern der

Schmuggler N. R. der Töter sei. Die Staatsanwaltschaft behauptete .
der Brief sei bestellte Arbeit . Nun wurde am 1. April dieses Jahres
der Schmuggler an der Grenze festgenommen , er « rNärte �ch o n
tn der ersten Stunde , daß er der Mörder sei . In isr

gleichen Stunde wurde der Zollossistent ,

nachdem et zwei Zahre im Zuchthaus gesessen

hatte , freigelassen . Sie wollen lnach rechts ) also auch in solohM
Fällen dem Verurteilten , über dessen Kopf vielleicht das Damoktes -

schwcrt de » Todesstrafe schwebt , vielleicht die Möglichkeit nehmen ,
durch die Wiederausnahme des Verfahrens feine Unschuld zu be -

weisen . Der Borlage muß schon deshalb zugestimmt werden , weil

unschuldig Verurteilten ein Schadenersatz nur dann ge -
leistet wird , wenn sie freigesprochen sind .

Gegen dieses Gesetz sind nur polikische und parlikularisissch ?
Argumente vorgebracht worden , aber kein einziges Argument
de , Rechts . Wir erwarten die Annahme diese » S- sehes frn
Harnen der Killlichkeil und des Rechts . ( Lebhafter Beifall

bei den Soz . )

In der Aussprache traten die Abg . Kahl ( D. Dp. ) , Dr . K o r s ch

( Komm . ) und Dr . Haas ( Dem. ) für den Gesetzentwurf ein , mäh -
rend der Abg . Trotzmann ( Vayr . Vp. ) sich dagegen wandle .

Da die Abstimmung zweifelhaft bleibt , so erfolgt die Aus -

Zählung durch Hammelsprung . Dafür stimmen die Demokraten , die

Sozialdemokraten und die Kommunisten , eine Isiinderheit der

Deutschen Volkspartei unter Führung des Abg . Dr . Kahl und eine

Minderheit des Zentrums unter Führung des Rslchsarbeifsministers
Brauns . Das Gefetz wird

mit 148 gegen 12S Stimmen in allen drei Lesungen
anaenammen .

Die Annahme wird von der wchrhcii mit lebhaftem Beifall auf -

genommen .
Es folgt die Beratung über den Haushalt für die Aus -

führung des Friedensvertrages ( Kriegskchten ) , dessen

Annahme Abg . Drewitz (Wirtfchaftl . Da. ) als Berichterstatter
empfiehlt .

Der Haushast wird darauf noch den Ausfchußanttägen i n

zweiter Beratung angenommen .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste

Sitzung Dienstag 2 Uhr : Haushalt des Reichswehr -

Ministeriums . Di - zweite Lesung des , p o n i s ch e n Han -

delsvertroges wird am Mittwoch nach der zweiten Lesuna
des Ueberleitungsgesetzes stattfinden . — Schluß Uhr .

Die Getrogenen .
«utschliefjuiiq de » Sparerbundcs gegei » die

Nompromistpnrteien .

Die Mttgliederversommlurlg des Hypothekengläubiger -
und Sparer - Tchutzverbandes für das Deutsche Reich hat am
24 . Mai 1925 folgenden Beschluß gefaßt :

„ Wenn das Aufwertungskompromiß mit seinem jetzigen oder

einem ähnlichen Inhatt Gesetz werden sollte , wird der Sparerbund
die Gläubiger und Sparer auffordern , den Kompromihpor -
teien den Rücken zu kehren und ihre Abgeordneten
zu bekämpfe n. '

Der Sparerbund hat ferner Dank und Anerkennungs -
schreiben an die Herren Dr . B e st und Dr . S t e t n i g e r ge
richtet . Dr . B e st wird aufgefordert , sekn Relchstagsmand - -
unter allen Umständen beizubehalten .



! GewerMsftsbewegung
10 . Verbanüstag öer Steinarbeiter veutfchlanüs .

Weimar . 22. Mai 1925 .

ÄN! Montag wurde iin ZZolk - hause in Weimar der 19. Verbands -

tag der Steinarbeiter eröffnet . Der Verbandstag . an dem zum
erjten Male auch die Fachgruppe der Steinsetzer seit ihrer Ver -

schmelzung mit dem Steinarbeiterverband teilnimmt , ist von 79 De -

legierten und einigen ausländischen Gästen besucht . Nach den Be -

grutzungsansprachen des Verbandsvorsitzerchen W i n k l c r , des
Vertreters des ADGB . K n o l l , Berlin , des Kollegen Schaan -
dervoerd , Rotterdam , des Kollegen R i e s z , Budapest
und anderen Teilnehmern trat der Bcrbandstag in seine sachlichen
Verhandlungen ein .

Verbandsvorsitzender W i n k l e r gab den Geschäftsbericht . Der
Verband zählte im Jahre 1S2Z rund 63 999 Mitglieder .
Durch die Inflation wurden dann 29 999 Mitglieder hinweg -
geschwemmt . Zurzeit zählt der Verband wieder etwa 5 4 999
M i fg l i e d e r. Zm übrigen weist die Verbandsarbeit eine stetig
steigende Entwicklung und eine rege Tätigkeit zum Wohle der Be -
rufsangehörigen auf .

Für die Steinsctzergrnppe erstattete Linke den Tätigkeits -
bericht . Es ist

gelungen , de » tlchtstundentag ausrechlzuerhalten .

Nach der Bekanntgabe einer Entschließung gegen das Verhalten
des Dougewerkbundes berichtete der Tarifdezernent des Verbandes
über die Tätigkeit des Tarifamts . Aus den Ausführungen war zu
entnehmen , daß die Steinarbeiter den Reallohn beinahe
wieder erreicht haben , daß aber überall der Kampf um eine

Steigerung des Einkommens geführt wird .
Am z weiten Verhandlungstag wurde die Diskussion

des Geschäftsberichts aufgenommen . Der ganze zweite und dritte

Verhcmdlungstag wurde mit der Debatte über den Geschäfts -
bericht und mit den Schlußworten de ? Berichterstatter aus -
gefüllt . Die überaus große starke Beteiligung an der Debatte —
es sprachen ungefähr 69 Delegierte — zeugte von einem regen Inter -
esse am Verbandsleben . Die Arbeit der Verbandsleitung wird zum
Teil stark unter Kritik genommen , aber zum überaus großen Teil

gutgeheißen . Zahlreiche informatorische Ausführungen und nütz -
liche Ratschläge wurden gegeben .

Am vierten Verhand ' lungstag begrüßten die Kollegen Mendel ,
Belgien , und K o l b , Zürich , Sekretär der Steinarbeitcr -
internationale , den Verbandstag . Unter anderem wurde ein « Eni -
schließung angenommen , die die Tätigkeit des Verbandsoorstandes
auf dem Gebiete der Lohn - und Tarifpolitik billigt . Der Verbands -

. tag beauftragte den Zentralvorstond , unbeachtet der in Aussicht
stehenden Neuregelung des Lehrlingswesens mit aller Energie die

Schaffung einheitlicher Lehrlingsordnungen
anzustreben .

Die Referate über die Lage in der Steinindustri «
einschließlich des Stroßenbaugewerbes und die Aufgaben des Ver -
bandes mündeten in eine Entschließung , angesichts der be -
sonders schwierigen Verhältnisse für die Steinarbeiter den Kampf
um «ine menschenwürdige Existenz mit um so größerer Energie zu
führen . Der wirtschaftspolitische Einfluß soll durch Wahrnehmung
aller Rechte , gemeinsam mit dem ADGB . und den in Betracht
kommenden politischen Parteien geltend gemacht werden für die

Umwandlung der Unlernehmerkammern

( Kandwerkskainmcr , Handelskammer usw. ) in paritätisch zu -
sainn , engesetzte Arb e i t s ka m m e r n uns die Hinzuziehung eines
Vertreters der Steinindustrie zum Reichswirt -
schaftsrat .

Die Mitglieder des Verbandes werden unter Zusicherung des
erforderlichen Rechtsschutzes verpflichtet , von ihren gesetzlichen und
tariflichen Rechten weitestgehenden Gebrauch zu machen . Ferner
verpflichtet der Berbandsrag die gesamte Mitgliedschaft aufs neue ,
unausgesetzt für die Stärkung des Verbandes , die unerläßliche Vor -
äussetzuno künstiger größerer Erfolge , tätig zu sein .
amlÜCT Beschluß des Internationalen Stemorbciterkongresses Jn
Lugano zum Steinardeiterschutz findet die volle Zustinimung der
Delegierten . Von den Verbandsmitgliedern wird erwartet , daß sie
die geforderten gesetzlichen Maßnahmen zum Schutze �von Leben imd
Gesundheit bei der Steingewinnung , bei der Steinb ' earbeitung und
dem Steinsetzergewerbe zunächst selbst beachten . Die Verbandsmit -
glieder sind daher verpflichtet , soweit es die Verhältnisse nur irgend -
wie gestatten , für die betriebliche bzw . örtliche Anerkennung der
Forderungen zu wirken . Es müssen deshalb alle gesetzlichen Hand -
haben ausgenutzt werden zur gesetzlichen Anerkennung dieser For -
derungen . Von den Verbondsinstanzen erwarten die Delegierten
«ine nicht zu erlahmende Tätigkeit , izm die Forderungen der Stein -
arbeiter und Steinsetzer zu verwirklichen . Jede sich bietende Ge¬
legenheit soll benutzt werden , um auch im Lande für die

Erweiterung des gesetzliche « Schutzes
im einzelne », insbesondere die Anerkennung der Berufs -
k- r a n k h e i t als Unfall zu wirken . Die bisherigen Arbeits -
leistungen der Verbandsleitung auf diesem Gebiet finden volle An -
erkennung . Der engere Verbandsvorstand hat vollständig freie Hand
alle weiteren Maßnahmen zu ergreifen , die er zur Förderung des
Gefundheits - und Lebensschutzes für die gesamten Berufskollegen für
angebracht hält .

Das Statut wurde dann mit unwesentlichen Veränderungen ,
so wie es von der Statutenkommission vorgeschlagen wurde , an -
genommen . Die alte Verbandsleituna würde wieder -
gewählt , auch der Ausschußvorsitzende . Der Beirat erhielt eine
vollständig neue Besetzung . Zum Breslauer Gewerkschafts -
kongrcß wurden die Kollegen Wiukler , Sieboldt , Linke
und Gold bestimmt .

Die Arbeitszeit ües pfiegepersonals .
Ein Suliurfkandal .

Das beamtete Pflegepersonal der p o m m e r s ch e n Heil -
und Pflegeanstalten wird zu einer Dienstzeit von
131 ( einhundertcinunddreihig ) Stunden und 9Z

fdrciundneunzig ) Stunden wöchentlich abwech¬

selnd gezwungen .
Das beamtete Pflegepersonal der P r o v i n z i a l a n st a l t e n

Niederschlesiens konnte eine ebenso lange Arbeitszeit bisher

nicht abwehren . In der B u n z l c u - r A n st a l t Hot z. B. das rer -

heiratete männliche Personal wöchentlich� 9 stunden Ar¬

beits - , Stations - und Aufsichtsdienst und 31 Stunden Bereit -

fchafteschlafen unter den Kranken — also eine Dienstzeit
von 91 Stunden abzuleisten .

Die Dienstzeit der Pflegerinnen fft , wahrscheinlich in viel -

gerühmter zarter Rücksichtnahme auf das schwächere Geschlecht , noch

länger . . Bon den 168 Stunden der Woche haben sie ganze
27 Stunden ( siebenundzwanzig ) dienstfreie Zeit ;
87 ? h Stunden beträgt der wöchentliche Arbeits - und Statiansdienst
und 53sch Stunden das Bereitschaftsschlafen unter den Kranken .

Trotz der 141 stündigen Dienstzeit pro Woche müssen

Pflegerinnen , die nach 12 Uhr nachts von ihrem ( alle Jubeljahr ge -
währten ) Ausgang heimkehren , in den Krankensäl�en schla -

fe n, so daß ihre Nachtruhe nicht einmal während der Freizeit ge¬

sichert ist .
Nicht beamtetes Pflegepersonal , das sich auf Grund der

Verordnung über die Arbeitszeit in Krankenpflegean -

stalten vom 13. Februar 1924 gegen diese unglaubliche Ausdehnung
der Arbeitszeit wehrte , wurde nach erfolgreich geführtem Kampfe vor

dem Schlichtungsausschuß unter dem 1. Januar 1925 einfach in

das Beamtenoerhältnis übergeführt . Damit wurde

dem Tarifpersonall derSchutzderVerordnungentzogen .

Während das nicht beamtete Pflegepersonal der Verordnung vom

13 . Februar untersteht , ist das beamtete Pflegepersonal einfach de ?

Willkür einzelner Behörden und deren sozialer Rückständigkeit

ausgeliefert .
Am 9. Mai 1924 schon stellte die R e i ch s s e k t i o n G e s u n d -

heitswesen des Verbandes der Gemeinde - und

Staatsarbeiter an das preußische Ministerium des Innern
den Antrag ,

„ für die dem preußischen Innenministerium unterstehenden Ver -

waltungen eine Verfügung zu erlassen , nach welcher das beamtete

Pflegepersonal nicht länger beschäftigt werden darf , als dies für
das übrige Krankenpflegepersonal gesetzlich zulässig ist ".

Der sich diesem Antrag anschließende Schriftwechsel fand durch
das folgende Schreiben seinen Abschluß :

Berlin W. 66 , den 27. April 1925 . Leipziger Str . 3.

Der preußische Minister für Bolkswohlfahrt .
l M II Nr . 822/25 .

Betr . Arbeitszeit des beamteten Pflegepersonals .
Zu dem Schreiben vom 13. März 19Ä .

Im Einvernehmen mit dem Herrn preußischen Minister des

Innern und dem Herrn preußischen Finanzminister teile ich Ihnen
mit , daß bisher keine gesetzliche Grundlage besteht , terzufolge die

Staatsregierung eine Bestimmung über die Arbeilsziit des be -

amteten Pflegepersonals in kommunalen Krankenpflege - l nd Heil -

onstalten treffen könnte . Ihrem - in den Herrn Minister des

Innern gerichteten Antrage vom 9. Mai 1924 , „ für die unterstellten

Verwaltungen eine Verfügung zu erlassen , nach welcher das be -

amtete Pflegepersonal in den Kranken - und Pflegeanstalten nicht

länger beschäftigt werden darf , als dies für dos übrige Kranken -

Pflegepersonal gesetzlich zulässsg ist ", kann daher nicht entsprochen
werden . In Vertretung , gez . Scheidt .

Beinahe ein Jahr braucht « das Ministerium , um sich über die

gesetzlichen Bestimmungen zu informieren und festzustellen , daß
keine gesetzliche Grundlage bestehe , um dem Kulturskandal
der Arbeitszeitregelung für das beamtete Vflegeperfonal in den ge¬
nannten Provinzen ein Ende zu machen . Dos Ganze mag unglaub -
lich erscheinen . Im Jahre 1925 ist es jedoch in Deutschland noch

Tatsache . Man komnü in einige Verlegenheit , ob man das be -

amtete Pflegepersonal oder aber die seiner Obhut onvertrauten

Kranken mehr bedauern soll . Heil - und Pflögcanstalten sind keine

. Fabrikbetriebe , allein sie sollen Betriebe sein , in denen die Menschen

gesund werden lind nicht durch derartige „Arbeitsbereitschaft "
ruiniert werden sollen .

Tns Kostgeld der Bttchdruckerlehrlinge .
Mit der neuen Lohnregelung ab 39. Mai im Buchdruckgtwerbe

tritt auch eine neue Regelung der Kostgeldsätze ein , die bis 3. Juli

gilt und vom 4. Juli ab eine weitere kleine Erhöhung erfährt . Die

Ortsklafseneinteilung bringt es mit sich , daß elf verschiedene Sätze
in jedem einzelnen der vier Lehrjahre gelten . Das Kostgeld im
1. Lehrjahr betrögt an Orten ohne Ortszuschlag vom 39 . Mai bis
3. Juli 3,68 M. wöchentlich , ab 4. Juli 3,84 M. und erreicht in den
Druckorten mit 25 Proz . Ausschlag , wie Berlin , den Höchstsatz von
4,69 bzw . 4,89 M. 2m 2. Lehrjahre beträgt das Kostgeld in der

untersten Ortsklasse 7,36 bzw . 7,68 M. , und steigt bis zur höchsten
Lrtsklasie auf 9,39 bzw . 9,69 M. In , 3. Lehrjahr beträgt der
niedriaste Satz 11,94 bzw . 11,52 M. , der höchste Satz 13,89 bzw .
14,49 M. Im 4. Lehrjahr beginnt das Kostgeld bei 14,72 bzw . 15,36 M.
und endet mit 18,49 bzw . 19,29 Mk . in der höchsten Ortsklasse .

Sind auch die Sätze im ersten Lehrjahre durchaus
unzureichend , zumal überall da , wo Fahrgeld notwcildig ijt ,
so verdoppeln sie sich im zweiten Lehrjahre und können dann schon
als Kostgeld gelten . Im dritten und vierten Lehrjahre zumal ist das

Kostgeld als solches ausreichend , wobei jedoch nicht übersehen werden
darf , daß es sich hier schon um 18 - bis 19iährige junge
Leute handelt , bei denen es das Brot nicht mehr allein tut , sondern
Kleidung und Wäsche zu beschaifeil ist und womöglich die
Eltern mit zu unterstützen sind .

Immerhin darf von dem Kostgeld im graphischen
Gewerbe überhaupt und etwa von den Bauberufen abgesehen ,

behauptet werden , daß es v o r b i l d l i ch ist für alle übrigen Berufe ,

insbejondere für die Metallindustrie , und schließlich auch für
die gesamten Kleingewerbe .

Entrechtung der Landarbeiter .

In Zittau wurden kürzlich auf Vorstellungen des Land -

b u » des Verhandlungen gepflogen , in denen die Vertreter

der Industriellen nach einem Bericht der „ Chemnitzer Allge -

meinen Zeitung " vom 9. Mai versprachen , für folgende Dinge em -

zutreten : ~
1. daß es die Industrie bei Neueinstellungen vermeidet , Arbeits -

kräste , die bisher in der Landwirtschaft tätig gewesen sind .

einzustellen : .
2. daß die Industrie auf londwirtschaitlich vorgebildete . Arbelts¬

kräfte erst in letzter Zeit zurückkommt : dies gilt auch hinsichtlich

jugendlicher Arbeiter , die aus landwirtschaftlichen Famrtien

stammen : , . , . ..
3. daß landwirtschaftliche Arbeiter , die noch in landwirsschass -

lichen Werkswohnungen wohnen , keinesfalls von der Jndu -

strie in Arbeit genommen werden .

Wird dieses Vorhaben zur Tatsache , sind die landwirtschaftlichen

Arbeitnehmer und ihre Kinder , an denen den Großagrariern ia be -

sonders viel gelegen ist , den Gewaltsmenschcn in der Landwirsschaft

aui Gnade und Ungnade ausgeliefert . � Sie müssen

auf dos Recht jedes anderen Arbeiters , sich da betätigen zu fön -

neu , wo er will , verzichten und sich damit abfinden , lebenslang -

lich den unsozialen Verhältnissen aus dem Lande ausgesetzt zu sein .

Skandalös ist dabei noch , daß sich die Handelskammer Zit -
t a u an dem Raub der Freizügigkeit der Landarbeiter aktiv be -

teiligi , indem sie die Firmen ihres Bezirkes ausfordert ,

nach dem vorstehenden Beschluß zu verfahren . Sache

der Reichsstellen müßte es sein , sich hier einzumischen und da -

für zu sorgen , daß der § III der Deutschen Reichsverfassung , der je -

dem deutschen Arbeiter die Freizügigkeit zusichert , u n a n g e-

tastet bleibt .
Die Landarbeiter sollten aus diesen Vorgängen erneut erkennen ,

wie groß die Gefahr ist , der sie ausgesetzt sind und begreifen , daß

diese Gefahr nur abgewendet werden kann , wenn sie einmüng in

ihrer Organisation , dem Deutschen Landarbeiter - Ver -

band , zusammenstehen . _

Achtung , Zimmerer ! Sämtliche Zimmerer der Firma Adolf

Sommerfeld , Berlin W. 9, S ch i l l i n g st r a ß e 5, stehen

wegen Abwehr der Akkordarbeit im Streik .
Die Streikleitung .

Schiedsspruch im Schuhmachergewerbc . Der staatliche Schlich -

tungsausschuß für das Schuhmachergewerbe in Elberfeld fällte einen

Schiedsspruch , wonach der Stnndenlohil für die Oualitätsarbeiter

von 77 auf 89 Pfennige erhöht wird .

Achtung , SVD . - Detriebsverlrauensleutei
See . ttimPler " Nr. 12 ist stellt nnb Ina » i « Barcinl , iindenstr . 2,

2. Kok, 2 Tr. . ia Cmpfeaa qniammen ixerdea . Besonders die Vertreter de «
Sleia - and Mittelb etrirb « werden ersucht , reästrciti « odruholcn . Parteiouswcia
ist »itiutrinqen . Bezirksoer band Berlin der SBD. . Betrirdssekretnrtot .

BfA- xu »rti »»öre der Metalinduftri, . Krute erbend Uli ? im Ztrieiier -
rereinsbaus , 5l)au(T: tftr . P4, wicktiqe AkB- �unMonürversommlunq . Stell uua -
nabm « zum Schiedsspruch Uber die Mai- Sebälter . Bei der Wichtigkeit der zil
fnsscnden Beichliistc erwarten wir . dag undedingt all « AfA- �nntnonäre er »
scheinen l Die Mitglieder des AfA- Mrtoll - starteUs treffen sich eine Stund « vor
Beginn der Bersarnmlung , d. li. um Uhr, im gleichen Bersammluuqsloial .

BfA- MeinI . Kartell : Siinther , Lanze , Rothe .
Verband der Buchbinder « nd Bndieruerurbeiter , Salauteriebrauchr . Morgen .

Mittwoch , abend 7 Uhr bei Boeker , Woberslr . 17. Branchrnv - isammlunz >,e-
meinsanr mit dem Sajtlrrnerband . Bericht oon den Verhandlungen vwr dem
Schlichter . Zahlreichen Besuch erwartet Die Dranchrnleitung .

Bchtun «, Zimmercr ! Morsen . Mittwoch , abrnd im Soalbau Friedrich »-
Hain < Am iiiinigstorl . «uherordentliche Mitzliederoersaniiulung . „Unsere Ä»t -
wort aus die durch die Unternehmer geiorderle Einführung der Altordarbeit . "
Kameraden , nicht tum ersten Male segen scit Bestehen des Verbandes d- e
Berliner Banunternrhiner alles in Bewegung , um auch die Berliner Zimmerer
für die Bklordarbelt «in/mfgnqen . Es ist ihnen früher nicht gelungen , es darf
ihnen auch heute auf leinen siall gelingen . Aus allen 14 Bezirken müsse » die
Kameraden unbedingt in der Bcrsammluna erscheinen .

Zentraioerbaud der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Deutscher Kolzarieiteruerbaud . Einsetzer : Bcrsainmlunq am Mittwoch , den

21. Mai . nachmittag « 5 Uhr , im Berbandshau «, Rungestr . 30. Tagc - orlnung :
Bericht über die Lohnverhandlungen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Vorautwortlich für Politik : Victor Schifi : Wirtschaft : Arthur Sötern »»:
Ecwerkschaftsdewcguna : stricdr . Etzkor »: steuillelon : Dr. Zobn Schitowoki : Lolale »

unb Sonstiges : Aritz Sarftädt : Anzeigen Tb. Eloilr : sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärls - Verlag D. m. b. K. . Berlin . Druck: Vorwür >s »Vuchdruckeret
und Berlagsanstolt Paul Singer u. Co. Berlin ED fi8 Lindcustraho 3.
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Zurzeit findet in Halle ( Saale ) die erste deutsche Tagung
. Gerichtshilsc für Erwachsene " statt . Diese
Tatsache ist um so mehr zu begrüßen , als bereits in etwa
' >0 Städten soziale Gerichlshilje für Erwachsene eingerichtet

ist. Hossentlich erhält die weitere Entwicklung dieser so not -
weudtgen Einrichtung durch diese Tagung einen kräftigen
Änstoß . Sa ? unter sozialer Gerichtshilse zu oerstche » ist ,
darüber mögen die folgenden Ansiührungen Ausschluß geben .

Das Leben gleicht einem wirbelnden Platze des dahinstürmen -
den Grohstadttogesi wer nicht alle seine fünf Sinne beisammen hat .
nicht Umschau hält , die drohenden Gefahren nicht abwägt , es nicht
oersteht , sich durch das Gewühl der Straße » hindurchzukämpfen ,
kömmt unter die Räder , bleibt mit gebrochenem Rückgrat liegen .
chier und da kann der Verunglückte aüch von Glück sprechen : er
trägt nur eine leichte innerliche oder äußerliche Verletzung davon ,
kommt mit einem Nervenschock weg oder humpelt durchs Leben als
Aiüppel . Nicht anders ergeht es deni Menschen , der unter das
Räderwerk der Gerichtsmaschine gerät . Manchmal will es fast
scheinen , als wären es nicht Menschen , die über ihre Mitmenschen
menschlich zu urteilen und an ihnen Straten zu vollziehen hätten :
als wären diesen Richtern , diesen Sirasvollstreckern , statt Herzen
rote Maschinen beigegeben , die , einmal in Bewegung gesetzt , über
alle lebendigen und toten Hinderniffe hinwegsausen , ohne sich darum
zu kllmmer »' , ob Menschenblut , Herz und Hirn ihren Weg zeichnen . . .
Der soziale Zeitgeist beginnt aber auch die , Gerichts - und Strofvoll -
zugsmoschinerie zu beleben . Der leidende , mit sich und den un -
günstigen Verhältnissen kämpfende Mensch ebnet sich den Weg zum
Herzen seiner Mitmenschen , seiner Richter und Gefängniswärter , ein

Zug oerstehender Menschlichkeit macht sich langsam benrerkbar .

Die Anfänge üer sozialen Serichtshilfe .
Die Oeisentlichkeit unterschätzt die Bedeutung der Jugendgerichts -

und der Jugendwohlfahrtsgesetzgebung . Diese geht weit über den

Rahmen ihrer eigentlichen Wirkungssphäre hinaus . Sie wird

bahnbrechend auch auf dem Gebiete der Behandlung erwachsener
Rechtsverletzer . Ist hinsichtlich des Alters bis zu 18 Iahren die Bcr -

oclt ) ings - und Abschreckungsidee bereits in die Rumpelkammer gc-
worten , triumphiert hier aus der ganzen Linie der Eeziehungs -
gedanke� so » ruß allmählich der gleiche kriminalpädagogische Stand -
punkt auch auf höhere Allersstusen Verbreitung finden . Die
Pflichten , die der Zugendgerichtshilse den Zugendlichen gegenüber
obliegen . Hot die soziale Gerichtshilse hinsichtlich der Erwachsenen zu
übernehmen . Schon im Jahre 1920 wendete sich die Gerichtsorgani .
fation an die verschiedenen Wohlfahrtsvereine mit dem Anliegen ,
die notwendigen Recherchen , die der Verleihung der Bewährungs -
hist vorangehen müssen , zu bewerkstelligen und auch die Schutz -
aufsicht zu übernehmen . Im Oktober 1920 erging die gleiche Aus -
iordening an das Jugendamt , das durch den Aufbau seines Apparates
und durch seine Tätigkeit sür die Erfüllung der neuen Ausgaben
besonders geeignet schien . Die Besprechungen mit den verschiedenen
Wohliahrtsorganisationen , die im Lause des Jahres 1922 geführt

wurden , sruchtelen wenig , und das Jugendamt entschloß sich, aus
eigenen Kräften an die Lösung des Problems heranzutreten . Zu -
dem hatte ein Erlaß des Ministers des Wohlfahrts -
Ministeriums die Wohlfahrtsämter angewiesen , sich energisch
derjenigen anzunehmen , die mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt ge -
raten waren oder die Strafe verbüßt hatten . Das Jugendamt er -
hielt im Jahre 1924 iin neuen Kriminalgerichtsgcbäude Moabit ein
Zimmer zugewiesen . Hier flössen nun alle Anträge der Gerichts -
behörden , der Untersuchungsrichter , der erkennenden Richter und der
Staatsanwälte zusammen , von hier aus w» rden die Aufträge an die

Bei d. r Fürsorgerin .

Bezirksämter weitergegeben , die durch ihre Fürsorger die nötigen
Recherchen vornahmen , hierher strömten dann größtenteils die Be¬
richte , die für die Gerichtsbehörden bestimmt waren , zurück , und

von hier aus wurden ' auch die Vertretungen zu den Gerichts -
terminen entsandt . Die Tätigkeit der sozialen Gerichtshilse erstreckt
sich augenblicklich in erster Linie aus die Minderjährigen von 18 bis
20 Zohren , auf Araueit und aus jugendliche Zeugen .

Die Minüeejährige und Erwachsene .
Man konnte sich selbstverständlich nicht der Tatsockst verschließen .

daß die Grenzsetzung von 18 Iahren eine rein willkürliche ist . Die
Ucbergänge sind , bedingt durch physische und psychische Entwicklungs -
vorgänge , äußerst sließend . Der junge Mensch ist in diesem Alier
durchaus noch nicht fertig , dagegen sehr oft hilfs - und anlehnungs -
bedürftig . Diese Erkenntnis hat das Amtsgericht Berlin - Mitte sogar
zu der Maßnahme veranlaßt , daß in all den Fällen , wo ein An -
geklagter unter 21 Jahren zur Aburteilung sieht , die Jugendgerichts .
Hilfe telephonisch in Kenntnis gesetzt wird — es soll sogar beabsichtigt
sein , diese Angeklagten dem Jugendrichter zu überweisen . Ebenso
besucht der Fürsorger alle Minderjährigen ini Untersuchungs -
gesängnis Moabit . Er lernt sie hier kenne », interessiert sich für ihtc
persönlichen Verhältnisse , nimmt oft an den Gerichtstcrniinen teil ,
bemüht sich um sie nach ihrer Entlassung , mit einem Worte , er übt
hier die gleiche Tätigkeit aus , wie sie auch sonst bei der Jugend -
gerichtshilse üblich ist . Wenn auch lange noch nicht in ollen , so
gehen doch i » sehr viele » Fällen die Untersuchungsrichter selbst die

' soziale Gerichtshilse an . sich über die Jugendlichen Bericht erstatten
zu lassen . — Wird aber der junge Mensch unter 21 Jahken aus diese
Weise Gegenstand der sozialen Gerichtshilfe , so entsteht die Frage ,
weshalb dies nicht auch aus 21- , 22 - und 2Zjährige ausgedehnt
werden kann . Weshalb sollten es nicht alle werden , die selbst das
Bewußtsein der Hilsebedürftigkeit haben oder die nach Ansicht des
Gerichts Hilfe gut brauchen könnten . So waren es im Unter -

snchungsgesängnis die Frauen selbst , die bei den Besuchen der Für
sorgerin den Wunsch äußerten , sich mit ihr auszusprechen . Auch
Untersuchungsrichter hielten es in einer Reihe von Fällen für not -
wendig , die soziale Gerichtshilse um Recherchen über das Borkeben
der angeklagten Frauen anzugehen . Das gleiche taten die Richter .
wenn sie sich darüber schlüssig werden mußten , ob die Angeklagt «
mit einer Bewährungsfrist bedacht werden sollte . Es handelte sich
hier in der Hauptsache ' um Kindesmörderinnen , um Müller , die
ihre Kinder ausgesctz ' ' hatten oder um Mädchen , die die Leibes -
stacht ctbgelrieben halten . Es galt , auch den Frauen und Mädchen
während der Untcrsnchungshast und noch der Freilassung beizu -
stehen , sie sittlich zu stützen , unter Umständen sie mit den Familien¬
angehörigen zu versöhnen , ihnen Unterkunft und Stellung zu ver -
schonen , dafür zu sorgen , daß etwa diebisch «' Hausmrgestellte oder
salchc , die wegen Sittlichkeitsverbrcchen an Kindern vor den
Richter gekoinmen waren , in Bedingungen gebracht würden , in
denen sie nicht so leicht neuen Versuchungen ausgesetzt wären . —
eigentlich siele das letztere schon in das Tätigkeitsgebiet der Ent -
laffenensürsorge . Eine gewisse Bedeutung erlangte die soziale Ge -
richtshilse in den Gnadengesuchssüllen . Hier erhielt sie nicht selten
von dem Dezernenten in Gnadensochen Aufträge , die nötigen
Recherchen anzustellen . Andererseits sorgte sie sür Gnadengesuche ,
wenn die Verurteilte «, oft erst im letzten Augenblick , kurz vor An -
stitt der Strafe , sich an sie wenden . Im allgemeinen steckt die soziale
Gerichtshilse hinsichtlich des Alters über 21 Jahre noch ganz in den
Anfängen . Die Angeklagten find noch wenig über die Täligkeil
dieser neuen Stelle orientiert , die Richter nehmen sie leider - bishe «
viel zu wenig in Anspruch . M

Jugendliche Zeugen .
Dafür entwickelr aber die soziale Gerichtshilic eine um so regere

Tätigkeit überall dort , wo es sich um jugeirdliche Zeugen handelt
Das Kind , dos Opfer eines Sittlichkeitsdelikts , kommt größtenteils
aus sehr schliminen häuslichen Berhölinisien . So entsteht die Rn «

wendigkeit in oll diesen Fällen , die Häuslichkeit des Kindes kennen -
zulernen und , wenn niöglich , dpstir zu sorgen , dan es aus der ent
sittlichenden Umgebung entfernt witd Nur auf diese Weise Ht
es vor neuen Attentaten zu schützen und nur so kann seine sittliche
Erziehung gesördert werden . In den Ausgabcnkreis der soziale ««
Gerichtshilse fällt auch die Feststellung der Glaubwürdigkeit der
jugendlichen Zeugen , von deren Aussage nicht selten das Schicksal
des angeklagten kleinen Sittlichkeitsdelinquenten abhängt . Die

Gloubwürdigkeii des Kindes , der Grad «einer Eefahrung in silt
lichrn Dingen kann aber oft nur aus der häuslichen Umgebung ber -
aus beurteilt werden . Das Befragen der Lehrer , der Freunde , des
Meisters , bei den « das Kind in der Lehr « ist , uiw . erschein ! oft er
sr . rdxrlich Laut Verfügung des S- ncralstaatsanwalls vom Kommer -

gerichl find die Staatsanwälte verpflichtet , von all den Fällen den

Schnock .
Ein �oman von See und Sümpfen , t

Bon S v e n d F l r n r o n.

( Aus dem Dänischen von Thyra Jakstcin - Dohrcnburg . )

Das ist aber ein seltsam spitzslachlichter Fisch ! Nun sie ihn
im Maule hat , reizt er ihren Gaum,n nicht annähernd so
stark wie vorher ihre Augen . Nun , sie hat sich einmal die
Mühe gemacht , ihn zu fangen , herunter muß er also !

Er will sich aber nicht in « Maule bewegen lassen und nicht
einen Zoll von der Stelle weichen . Sie beißt kräftiger zu . . .
jagt im Kreise mit ihm herum und will eilends wieder in
ihr Versteck zurück

Do beginnt er seinerseits , sie in den Schlund zu beißen !
Und jetzt - - ihr wird ganz unheimlich zumute : Der Schlund
will plötzlich den entgegengesetzten Weg vom Schwänze ! Was

mag da los sein ?

Nachdrücklich bohrt sie ihre Zähne in den widerspenstigen
Fang , als sie mit einem Ruck kopfüber stürzt .

Sonderbar ! ' Der kleine , armselige Perlfisch nimmt die

Gestalt eines Zuchtmeisters an und zieht sie hinter sich her
durch das Wasser , sie tüchtig rüttelnd : wie sehr sie auch die

Riemen streicht und sich wehrt , wie kräftig sie auch um sich

schlägt , um ihn ihrem Willen zu unterjochen , sie muß sich ihm

dennoch beugen und actig folgen . Ihr Gehirn ist dem Zer -
springen nahe : sie kann diese Ohnmacht nicht begreifen : der

Fisch sitzt ihr im Maule , ist auf dem Wege in den Schlund

und dennoch zieht er sie mit sich .

Nein . . . nein — und letzt kurbelt sie gehörig an und

schlägt das Wasser mit dein Schwänze zu Gischt : aber der kleine

Perlcnfunkelndc ist unerbittlich : er ist noch umner um �vieles
stärker als sie . . , r. �

Eine unerklärliche Zaubermacht steckt in « hm.

Es ist wahrhaftig nicht s i e . pie mit ihm dahinschwimmt ,
er ist es , oer mit ihr loszieht — u » d von dannen geht es . immer

näher zum Licht und zur Ob- rslache . die sie instinktiv scheut .
Mit einem Ma ' c springt der Perlsisch mit ihr in die Lust

empor , sie will , ihn loslassen , ihn ausspeicn . aber zu spät , sie
weiß im Augenblick nichts mehr von sich selber .

Ihre Augen schmerzen , sie hal ein Gefühl , als wollten sie
ihr aus dem Kopfe springen : ihr AugenlichMst getrübt : ein

starker , rotglitzernder Lichtnebel » mqiw sie . Sie will lchwiw -

men , kann aber das Gleichgewicht nicht erlangen : sie will mit
dem Schwänze fechten , um zu entwischen , aber das Wasser
um sie her leistet keinen Widerstand .

Eine erstickende Uebolkeit schnür , sofort chre raten� Kiemen

zusammen ; sie kann die Kiemendeckel nicht weit genug össnen :
sie reißt das Maul auf . um Wasser zu schlucken , aber nur ein
dörrender Wind streift sie .

Sie liegt und zappelt in einem Boote - - und bald

darauf hat ein Mensch sie zwischen seinen Fingern .
. . Ein Iunghechr . . . ein Hechtkind ! " murmelt der Holz -

drechsler . Und vorsichtig befreit er Schnock von dem F l i m -

m e r l ' nH wiegt sie in der Hand '. . . oh , nicht einmal ein

elendes Kilo !

D�l holt er sein Schnitznusser hervor und kerbt die Rücken -

flösse ein . Und in der Hoffnung , die Gunst der Götter durch

seine Hochherzigkeit zu gewinnen und nach Iahren den

Burschen wieder ins Garn zu locken , gibt er mit eitlem üLurf
über die Reling die hoffnungoollc junge Schnock dem Leben

zurück .
�

• Schnock hat das gleiche Gefühl wie damals , als der

Schlund des Reihers sie wieder ausspie : ihre Eingeiueide
scheinen zerspringen zu wollen , die Lust geht ihr aus . So er -

reicht sie das Wasser , treibt auf der Seite dahin und erwacht

langsam wie aus einer langen Betäubung .
Im Nu ist sie in der Tiefe verschwunden . . . .

�
Ihr Mißtrauen war erwacht .

'
Die Welt war voller

Schurkenstreiche — mehr , als sie selber sie verübte !

Die Dämmerung begann sich herabzusenken . . .
�

Der Sonne rote Fcuersäule , die schräg über dem . See
stand , siel plötzlich auseinander und zerfloß — wlc brennendes
Oel logen die glühenden Reste auf dem Wasserspiegel und

leuchteten . Dann verlöschten sie nach und nach . . . die Abend -

dämmcrung goß ihre tiefblauen Tone darüber aus .
Lang und schwarz schoben sich die Schlagschatten von

den Ufern ins Wasser hinein : die kleinen Fische von den Rissen
suchten Zuflucht in dem schirnumden Röhrichts die sagenden
Heckitc begaben sich zur Ruhe . ' Und während die Oberfläche
noch in ciiicm seltsamen Perlmmtergianze simkclte . briitcte
bereits das nächtliche Dunkel dicht unter dem Wasser .

Geruhsam wie ein « chncck kroch ein kleiner Krebs über
de » Boden : er war aber wacher als ein Jltts . horchte und
niklte sich vorsichtig vorwärts Er kam drcnißen vom S4em -

riff und war au ? Wanderung über die Sandebenc nach dem

nächsten User begriffen .
Kneif war ein Räuber , in Panzer und Harnisch ge -

kleidet : er schonte keinen , den zu bewältigen er sich stark genug
fühlte . Ein scharfes , sägeartiges Stirnschild sprang über

seinen Kiefern vor , und die Greiszangen an den Gro' ßklauen
waren halb geöffnet , bereit , die überlistete Beute zu um¬
spannen .

Es war ein jüngerer Bursche : so groß wie die Spanne
einer Kinderhand und mir einem Schwanz so breit wie ein

Finger ! Die Augen saßen hoch aus Stielen , und die langen ,
weitgespreizten Fühlhörner suchten den Grund in Körper -
länge vor sich her ab . Die halbgefchlossenen Klauen schurrten
über Steine und Lilienwurzeln unter ihren Anstrengungen ,
den Panzerkörpcr weiterzuschleppen .

Plötzssch ging cm Ruck durch die Fühlhörner . Kneif
witterte Gefahr und vollführte einen Schlag mit dem Schwanz
— und indem er mit einem Satz zurückfuhr , wühlte er hastig
mit den Vorderklauen " eine Schlammwolke um sich her auf .
Satz folgte auf Satz — in langen , raschen Ru ( fs jagte er .
ohne die Richtung zu verändern , durch das Wasser rückwärts
davon .

Es war jedoch nur blinder Alarm ! Kein Otter , keine
Wasserratte — seine schlimmsten Feinde — waren ihm auf
den Klauenipitzen . Er konnte sich getrost der Ruhe hingeben
und ohne Sorge sein Suchen nach Nachtroub fortsetzen . So

hielt er mit dem Schlagen des Schwanzes innc und ließ sich
mit ausladenden Klauen und gespreiztem Fächer langsam
durch dos Wasser treiben .

Besinnlich und nachdenklich , aber äußerst achtsam tastete
er sich voran — um einen Augenblick darauf auf seinen
Klauenbcinen weiter über den Seegrund zu schreiten .

Kneif stammte oon einer alten Rückwärts w an -
derndcn ab , die ein Ungeheuer in der Familie der Deka -

poden war : sie war zum Schluß so dickbäuchig und schwer ge -
morden , daß sie kaum mehr zu schwimmen vermochte » am
liebsten nur umherkroch . In Uebereinstimmung mit ihren

Artgenossinnen halte sie sich jedes zweite Jahr einen nlänn -

lichen Krebs als Ehegcmahl erkoren : gewöhnlich fand die

Hochzeil im November statt , wenn der Freuden im Freien
wenige waren und alles — selbst das Wasser — unfreundlich
und grau .

tLO " ' ( Fortsetz , mg folgt . )



jeniMmfctn Mitteiluno zu erfiallen . in denen die Wohnung » -
. erhältnitse oder die perfSnlichteil des jugendlichen Zeugen weitere

Feststellungen erforderlich machen . Die Folge dieses Erlasses war ,

dast allein vom t . März bis zum IS . Juli 1SS- 4 zur Kenntnis des

Jugendamtes 39 Fäll - von Sittlichkeit »verbr «hen gelangten , während
es im Laus « der zwei vorhergehenden Iadre im ganzen 26 Fälle
gewesen find . Diese Tätigkeit der Gerichtshilf « führte auch zur er -
neuten - Feststellung , dah an den Sittlichteitsdelitten in erster Linie

Wohn - und Schlasverhältniste , Ehezerrüttungen usw . Schuld tragen .
Zank und Rachegefühle führen zur Anzeige . Dah in dieser Atmo -

sphär « der allgemeinen sittlichen Verwahrlosung die Aussagen der

jugendlichen Zeugen nur mit Vorsicht hinzunehmen sind , erscheint
se' ' " verständlich .

*

» n dem Augenblick , wo die Gerichtsbehörden von der Rot -

wrndigkeit der sozialen Gerichtshilfe durchdrungen sein werden ,
wird dieses Arbeitsgebiet dem Jugendamt , dessen Aufgab « es nicht
fein kann . Erwachsen « zu betreuen , über den Kopf wachsen . In
diesem Bewußtsein übt die soziale Gerichtshilf « eine natürlich «
Selbstbeschräntung . Diese liegt jedoch durchaus nicht im Jnteress «
der Allgemeinheit . Andere Institutionen müssen hier zu Hilfe
kommen , um mit dem Jugendamt Hand in Hand zu arbesten . Der
neu « Entwurf schreibt dem Gerichte direkt vor , bei der Zumessung
der Strafe die persönlichen , wirtschaftlichen und dergleichen verhält -
nisse de » Angeklagten in weitestem Maße zu berücksichtigen : er will
die Schutzaufsicht und die Sicherungsmahnahmen ausgebaut wissen .
Dieses alles fetzt aber Institutionen und Menschen voraus , deren
Aufgabe es sein muß , den richterlichen Organen das Material über
die Angeklagten zu liefern . Es fetzt den Ausbau der sozialen Ge -
richtshilf « voraus . In gleichem Maße ist auch die Hinzuziehung von
freiwilligen Hilfskräften erforderlich . Denn sozial « Arbeit kann nur
bei aktiver Mitarbeit der weitesten Schichten der Bevölkerung
richtig ausgestattet werden . Di « Aufgaben der sozialen Gerichtshilf «
können aber gar nicht weit genug gefaßt werden . Hierher gehört
alle », was nur irgendwie mit der Hilf « für den Gestrauchelten , so-
fern er sich vor den Gerichtsbehörden zu verantworten hat , in Ver -
bindung steht . Don der Entlassenen - und Gefangenenfürsorge muß
jedoch da » Tätigkeitsfeld der sozialen Gerichtshilfe mehr oder minder
streng abgegrenzt werden . Ueber dies « beiden Formen der sozialen
Hilfe soll nächstens ausführlich gesprochen werden .

/loch ei « .

Ein halbe » Menschenleben im Auchlhau » .
Auf ein « Berbrecherlaufbahn , in deren Verlauf er fast die

Hälft « der einigen fünfzig Jahr « seine « Lebens in den Zuchchäusern
zugebracht hatte , kann der Bäcker Johann R o t h e r zurückblicken ,
der sich wieder unter der Anklage des schweren Raube » mit
Todeserfolg vor dem Schwurgericht I zu

' verantworten hatte .
Jetzt wurde ihm ein altes Strafkonto au » dem Jahr « lSl8 zur
Last gelegt . Im März desselben Jahre » fand im Hause Alex »
anderstraße 12 «in Einbruch statt , bei dem der Wächter , ein
64jährig «r Mann , von einer Lerbrecherkolonn « von
zehn Personen überfallen , gefesselt und betäubt
wurde . Der Wächter ist einig « Stunden nach seiner Besreiung an
Gehirnschlag gestorben . Bei den « Einbruch in dem Haus «
wurden Waren im Wert « von 120 000 M. erbeutet . Die ver -
schieden «» Mitglieder der Band « sind inzwischen noch und nach ab -
�urteilt worden : sie wurden sämtlich in Strafanstalten ermittelt .
Ein Teil von den neun bisher ergriffenen Personen wurde aller -
Vings au » Mangel an Beweisen freigesprochen , aber auch diese be -
finden sich jetzt , wo sie al « Zeugen gegen Rother austreten müßten ,
samtlich in Strafanstalten . Es war eine gefährliche Gesellichost . die
da im Schwurgerichtssaol al » Zeugen auftreten mußte . Rother
konnte erst jetzt zur Verantwortung gezogen werden , «eil er durch
die Wanderung von einem Zuchthaus zum anderen und zeitweise
auch in Irrenhäusern nicht zur Deriiigung de » Gerichts stand . Im
Jahre ISIS hotte er sich freiwillig im Zuchthaus gemeldet , um ein
Geständnis abzulegen . Damals rechnete man in Derbrecherkreisen
mit einer bevorstehenden ollgemeinen Amnestie und da wollte er
mit diesein Geständnis reinen Tisch machen . Da dies « Rechnung
ober fehlgeschlagen ist , so oerlegt « er sich nunmehr wieder aus das
Leugnen . Der Lorsitzende hielt dem Angeklagter allerdings vor ,
daß er als erfahrener »Kriminalist� doch wissen müsse , daß ein
Angeklagter mit einem offenen Geständnis besser fahren würde ,
als wenn ihm erst durch ein « umfangreich « Beweisaufnahme die
Schuld nachgewiesen würde . Angekl . : . Das stimmt Herr Vorsitzender ,
ober ich weih von der ganzen Sache nicht », ich bin vollkommen
unschuldig wie ein weiße » Lamm . � Dabei blieb er auch , obwohl
ihm vorgehalten wurde , daß Gespräche belauscht worden seien und
�iß man am Tatort Sachen gefunden habe , die ihm gehörten . Sein
Geständnis im Jahre 1919 tonnt « der Angeklagte auch nicht recht
erklaren . Er sagte nur , daß er damals mit seinem boldigen Tod
gerechnet hatte . Wie er aber dazu kam . sich fälschlich eine » so
schwe - « n Verbrechen » angesichts de » Todes zu deich, : ldigen , dafür
wisse er keine Erklärung . Die als Zeugen vorgeführten Mit -
schuldigen , von denen der Haupttäter Schulz 10 Jahr « Zuchthau ,
erhotten hotte , gaben zwar zum Teil zu. daß Rother auch dabei g«.
wtten sei , behaupteten jedoch , daß e « sich um keinen Raub gehandelt
habe , denn der Wächter habe mit ihnen unter einer Decke gesteckt

• Ü110 & , ?ur Schein erfolgt . Daß man am Tatort
ein entleertes Flaschchen von Chloroform gefunden hatte sowieein dem Angeklagten gehörendes Taschentuch , wußten sie so ,u
beuten , daß dasselbe von dem Wächter selbst zur Deckung des an -
geblichen Raububerfolles vorgerichtet worden fei . Nach dem Gut -
achten von Medizinalrat Dr . S t ö r m e r ist der Tod de , Stmbriaen
Wächter - infolge Gehirnschlages , eine Folg . de - Schreien . Ä. r
die Fesselung und Mißhandlung , gewesen . Nach Schluß der Be -
weisaufnahme wurde die Urteilsfällung auf heute früh vertagt .

Unterschlagene « elvkriefe .
Ein schwere » Poftoerbrechen war Gegenstand eines Straf -

verfahren » vor dem erweiterten Schöffengericht Berltn - Mitt « in
welchem der Posthilfsschaffner Erich David unter der Ankloae' der
fortgefetzten Urkundenvernichtung und der Unter .
s ch l a g u n g im Amt stand . Mit ihm mutzten auf der Anklagebank
jein « Ehefrau , fein « 18jährige Tochter Gertrud und drei iveitere in
dem Hause wohnende Frauen Platz nehmxn . denen gelegentlich einer
kriminalpolizeilichen Haussuchung die genannte Tochter unreell er -
worden « W- riiochcn und «inen Kochtops voller Rentenmartscheine
unbemerkt in Verwahrung gegeben hatte .

. . . �s Hnuptangcklagie war in der gestrigen Verhandlung voll
geständig . Die Gelegenheit zu seinen Taten war , wie er jagt «
günstig . Der erste Brief , den er sich aneignete , kam au » Holland
und enthielt etwa S000 M. , dann wurde da » Stehlen bei ihm zur
Leidenschaft und er habe sich aus dem Postamt C. 2, wo er
mit dem Sortieren dieser Briefe beschäftigt wurde , nach und nach
über SvllOo M. angeeignet . Das Geld oersteckte er auf den
Schränken und in Kommoden vor seiner Familie , kaust « allerding »
ein Klavier für 2000 M. und für sein « Frau einen Itttspelz . Brillanten
und Schmucksachen . Wenn sein « Frau ihn fragte , woher das Geld
stamm « , so erwidert « er . er spekulier «, da er nur 130 M. Monats -
geholt bekam . — Di » Ermittlungen der Kriminalpostdienftstell «
waren zunächst ergebnislo », bis eine anonyme Anzeige üder
den Luxus in der Familie des Beawten erfolgte . Seitdem haben
die umfangreichen Diebstähle auf dem Postamt E. 2 so gut wie
aufgehört . Es war dem Gericht nicht möglich , « ne Mitschuld der
Mitangeklagten au » dem gleichen Hause zu beweisen , auch wurden
die Frau und die Tochter des Beamten deshalb frei -
gesprochen , weil da » Gericht annahm , diese wollten das Diebes -

gut nur verstecken , um den Mann der Strasoerfolgung zu entziehen ,
mcht aber um das Geld zu retten . Die Begünstigung durch

Angehärig « ist aber nach dem Gesetz straflos . Das Gericht
teilt « nach längerer Beratung die Auffassung des Postrates Härder
» on der Oberpostdirettion , ba| ) die Sache deshalb bedeutend schlimmer
liegt , weil der Angeklogt « , der wegen Unterschlagung im Amte hätte
mit Gefängnis davonkommen können , sich durch Vernichtung der

Briefumschläge auch noch eine Urkundcnvcrnichtung hat
zuschulden kommen lassen . Unter Freisprechung der süns
Mitangeklagten Frauen wurde David wegen fortgesetzten
Amtsverbrechen » zu einem Jahre drei Monaten Zucht -

hau » , 3000 M. Gelbst ras « und dreijährigem Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Da die Post für Einschreibe -
brief « nur mit 20 M. haftet , sind die Absender bzw . die Adressaten
in der Sache die Geschädigten , allerdings find 33000 M. durch

Beschlagnahm « und auch durch freiwillige Herausgabe zurückerstattet .

Republikanischer Abend
Mittwoch , de » 27 . Mai . abend » 5 Ahr .

im . Vttkoria - Sarken * . Wilmersdorf , wilhelmsane 114/15 .

Tagesardaung :

Die Zoll - und Steuerpolitik ,

eit�e Lebensfrage für das deutsche Bolk .

Referent : Schriftsteller Kurt heinig .

Republikaner aller Parteien sind eingeladen !

S. Kreis Lerttn - Wilmersdorf .

SechS Mark — sechs Jahre Zuchthaus .

Ein « Beute von sechs Mark berechnete der Staatsanwalt in

einem Strafantrage mit sechs Jahren Zuchthaus . Es han -
delte sich um eine Anklag « wegen schweren Straßenraubes

gegen den Reisenden Hugo Sommer und den Monteur Ignatz
L a r t o s ch e ck. Die beiden hatten eines Nachts einen Gastwirt in

der Rofenthaler Straße überfallen , ihn eine Viertelstunde lang

»xrprügelt , so daß er blutüberstr ögn t liegen blieb : dabei hatten

sse ihm seine Uhr im Höchstpreise von sechs Mark entrissen und einge -
steckt . Diese Szene spielte sich innerhalb eines Kreises von Dützen -
den von Zuschauern ab , von denen ober niemand dem Ueber -

sollenen au » Angst vor der Pistole zu Hilfe zu kommen

wagt « . Erst eine herbeigeholt « Polizeistreise konnte die Wüteriche von

ihrem Opfer trennen . Vor Gericht qaben die Angeklagten an , daß
es ihnen nur darauf angekommen fei, dem Gastwirt einen Denk -
zettel zu geben , weil er die Braut des einen Angeklagten ' für ein ge¬
währtes Schäferstündchen nicht entschädigt hätte . Der Staatsanwalt
erblickte die Tatbeftandsmerkmale de » schweren Straßenraubes für
erfüllt und beantragt « je sechs Jahre Zuchtbaus . Di « Verteidiger
bestritten , daß die Angeklagten e « aus «inen Raub abgesehen hätten .
Da , Schöffengericht Mitte nahm auch nur Diebstahl und Kör -

perverletzung an , so daß die Angeklagten mit einem Jahr
9 Monaten Gefängnis davonkamen .

verloren . Am 25. Mai ist auf der Strecke Südende — Potsdamer
Bahnhof im Abteil 3. Klasse , morgen » zwischen 6 * 4 und 7 Uhr , «in «
braune Aktenmappe liegen geblieben . Inhalt : Verbandslisten .
Marten und ein « Brieftasche mit ö 7 0, — M. barem Geld und
Ausweis « auf den Namen Otto Koch . Der ehrlich «. Finder wird ge -
beten , die Mappe an solaende Adresse abzugeben : Otto Koch . Steglitz .

Heivrich - Seidek - Straß « 15. part .

Ein Dachstvhlbrand entstand pestern nachmittag auf dem Grund -

stück Kurfür st « ndamm 8. Die Feuerwehr traf so rechtzeitig
«in , daß «in « größer « Ausdehnung de » Brande » verhütet ivurd «.
Immerhin wurde «ine Dachfläche von 35 bis 40 Quadratmeter ver -
nichts ! . Der Sachschaden beträgt etwa 5 000 M. Di « Eni -

stebungsurfache ist unbekannt . Die Feuerwehr war ein « Ewnde

tättg .

. Reichsbanner Schwan - Rot - Gold " . Kameradschaft Kreuzberg :
Abt . Südost . Heut «, den 28. Mai . Turnabend von, ? — 9 Uhr in der
Turnballe der Gemeindeschule , Mariannenstr . 1. Donnerstag , den
28. Mai , Spielen auf einer Wiese im Treptower Part . Treff -
puntt zum gemeinsamen Abmarsch 6,30 Uhr Schlesisches Tor ( Hoch -
bahn ) . _

« rokfeuer in einer chemischen Jabrit .
Bner . 25. Mai . ( WTB 1 Di « chemisch « Fabrik . Assindia " in

Buer steht in Flammen . Di « Feuerwehren der umliegenden Ort -

schaften sind an dem Brandplatz tätig . Das Feuer findet in den
lagernden Naphthavorräten reichliche Nahrung . Die Lösch -
arbeiten gestalten sich wegen der ErplossonsgesaKr äußerst schwierig .
Der Strahenbahnvertehr Buer — Essen ist unterbrochen .

Dss Rundfunkpro £ ramm .
Dienstag , den 26 . Mai .

AnQer Hern ühliehen Tagesprogramm :
4 . W— • Uhr « bends ; Dr . Jo Lhennann über das enropSisr . he

Drama ran beut « I. Teil ; Dealsehland . I . Pathos und Rhetorih :
Frans Werfet — Psul Kornfeld — Fritx von TTnnib — Emst Totlor
— Hanns Johst . 9. Arohitehtnr und SMlistiV ; Fred A. Ang- er -
mayer — Geore Kaiser — Iwan Gott — Kart Stemheim� — RenÄ
Eehiekele . 3. Romantitt und Idealismus : Rolf T. anckner — Dion
Feuchtwanerer — Otto Zarek — Erich Mosse — Paul Altenberjr —
Hans -T. Rehfiseh — Hermann Kasack . 4 Chaos und Dybamik ;
Alfred vöhlin — Emst WeiO — Julius Ml Bekker — Alfred Brust
— Hanns Hannv Jahnn — Emst Bartsch — Bert Brecht — Arnoll
Bronnen . />. Theatralik und Sinnspiel ; Leonard Adelt — Klnbund
— Max Mnnr — Hugo Wolfgang Philiop — Paul Hau dtsch —
Melchior Viacher . II . Teil ; Ans deutschen Dramen von heute .
. Juana * . Ein Akt . von Georg Kaiser . Jorge : Alfred Braun ;
Juan ; Wolfgang Zitier Juana : Dilta Durieux . . Rheinische
Rebellen " , von Arnolt ' Bronnen . T. etite Sxene des Schauspiels .
Oce : Alfred Braun ; die Frau : Tilla Durieux . . Das glühende
Einmaleina " , von Hugo Wolkgang Philipp . Bild : . Mittag " des
I . ustspiela . Hydora : Sonja Bogs : Karrick : Wollgan ? ZUter ;
Bumenes : Felix Rossart . 6. 10 Uhr abends : Hnraoristisches Funk¬
allerlei ( Georg Bambergerl . 7 Uhr abends : Dr . med . Rolf Fried -
Iscnder : ,RettungseinricI . tungen auf den GewRssem Groß - Berlins " .
T 96 —4 99 " kr abends : Hans - Bredow - Sehule fBildungskurse ) .
7. 10 Ukr abends : Abteilung Heilkunde . Dr . Schweors : . Mutter¬
schutz und Sßuglingsküraorge " . 5. Vortrag : . Säuglingssterben
und Säuglingsfürsorge , 1. Teil " . 9 Ukr abend » : Abteilung Diteratur .
Dr . Max Frevhan ; . Das moderne Drama " . 2. Vortrag . Das
Drama der Kräfteepannung : Georg Kaiser " . 9 30 Uhr abends :
Bunter Abend . 1. al Lewis ; Please - Fostrot . bl Robrecht : Wind -
sor , Foxtrol ( Kapelle Formigeini ) . 2. al Dellinger : Vom alten
Stamm der letzte Zweig , aus der Operette . Don Cäsar " , hl Lehir :
Cunido . aus der Operette . Der Göttergatte " , cl Zelter : Kometen¬
lied aus der Operette . Der Kellermeister * ( Eduard Rosen . Tenor ) .
3. Delibes ; Oloekenane au « der Oper . Lakmö " <V! lma Delmar
Sopranl . 4. al Hicholsa : Shanghai , A Chinese Rnmanea . bl H
Fray : Sally Cou , Song Foxtrot ( Kapelle PormiftriniV 5. al Lehir :
Ich bin ein \ Viene _r Kind , sus der Operette . Der Bastelbinder " .
bl Zeller : Wie mein Ahnderl sfrantig Jahr , aus der Operette . Der
Vogelbäodler " . el Lehar : Träumen möcht ' ich . au » der Operette
. Frasquita * . dl MilUVoker : Ich haV kein Geld , bin vogelfrei , aus
der Operette . Der Bettelstudent " ( Eduard Rosenl - 6. al Verdi :
Pagenarie aus der Oper . Maskenball ' b) Meyerbeor : Schatten -
tan » aus der Oper . Dinorah " ( Vilma Delmerl . 7. a) Schertaingcr :
Marcbeta , Fr . xtrot . bl Server : Tango Milonga . La Spagnola .
c ) T. Rose ; Moonligbt memories , Walt » ( Kapelle Formiggini ) .
Am Flügel : Otto Crock Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnacbrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theater - und Film dienst .

Die Erübebenkataftrophe in Japan�
London . 25. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Es steht nunmehr

fest , daß da » Erdbeben in Japan In feiner Wirkung überschätzt
worden ist . Es find im ganzen etwa 500 Menschen ums Leben ge¬
kommen . viele Tausende allerding » obdachlos geworden . Europäer
und Amerikaner sind von der Katastrophe nidst belrossen . völlig

zerstört sind drei Bodestädte an der Westküste . Auch Osaka , Kode

und Kioto sind beschädigt worden . Das Beben , da » knapp 15 Se¬

kunden dauerte , vernichtete vor allem zahlreiche Seidenspinnereien

und verschüttete die bedeutendste Silbermine von Ztuno . wenige
Minuten nach den Erdstößen ist ein Vulkan In der Provinz
S h i n o a o ausgebrochen . Die hllseleistungen für die verletzten
und Obdachlosen sind großzügig organisiert . Ver wiederousbau der

zerstörten Städte soll schnell vorwärts schreiten . Die Gesahr eines

weiteren Erdflohes besteht nach den Angaben Sachverständiger nicht

mehr . Die Katastrophe kam so überraschend , weil bisher die Zone
im Süden und Nordwesten Japans für erdbebenfrei galt .
ver Herd scheint diesmal Im Meere gelegen zu haben .

/fcr/r zur Erdbeben - Kzfa Strophe
in ZenfreJ » Japan .

New park , 25. Mai . ( TU. ) Aus Tokio wird gemeldet , daß im

Erdbebengebiet «ine Zerstörerslottille eingetroffen ist und mit der

Hilseleistung begonnen hat . Nach neuester Schätzung soll der

Schoden etwa sieben Millionen Psund Sterling be -

tragen .
pari » , 25. Mai . ( MTB . ) Wie H a v a s aus Osaka berichtet ,

sind bis jetzt in Kinojaki 127 und in Toyooka 48 Tote geborgen �
worden . Di « Schäden an den Eisenbahnlinien und an den Lahn -

hösen werden auf 1 % Millionen Pfund Sterling geschätzt . Der

Flottenstützpunkt Sasebo hat sechs Zerstörer mit Lebens -
Mitteln in das vom Erdbeben betroffen « Gebiet entsandt . Eine

Rettungsmannschaft in Stärk « von 1500 Mann Hot gestern nach -

mittag Osaka verlasien . Um die Opfer unterzubringen , sind Baracken
und Zelte errichtet worden . Nach den letzten Nachrichten hat die
Seidenindustrie wenig gelitten . Dir Hauptfabriken in T a j i n a
sind nicht beschädigt worden .

_

Ttauinftfen verunglückt !
Immer noch keine Meldungen über seinen Alug .

New Jork , 25. Mai . ( TU. ) Die Meldungen , die heute vom

Dampfer „ Farm " ( nicht „ Fram " ) gekommen sind , geben zu, daß
Amundsen ein Unglück zugestoßen sein könne . Die Meteorologen
erwarten einen Sturin , der von Nordrußland über Sibirien aus den

Nordpol zugehen werde . Amundsen müsse von dem Sturm Kenntnis

haben und unverzüglich zurückkehren , wenn er dazu in der Loge sei.
Sollt « da » in den nächste » Stunden nicht geschehen , sei der Beweis

erbracht , daß Amundsen keine Möglichkeit mehr habe ,

vom Nordpol zurückzukehren . Die Mannschaften beider

Begleitschiffe seien sehr erregt . Di « Meldungen aus Washington

ließen nicht klar erkennen , ob eine » der beide » Zeppelin - Lust -

schisse bereits in kürzester Zeit die Suche nach Amundsen auf -

nehmen werde . Di « Reise sei gefährlich und müsse genau vorbereitet

werden , wa » mehrere Monate »n Anspruch nehmen werde .

Jänf Häuser durch Feuer zerstört . In dem Badeort Neu -
markt bei Salzburg brach ein Brand a » - iünf
Dohnhäuser teilweis « eingeäschert wurden .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Montag , den 25 . Mai .

1. R e n n e n. 1. Omen ( W. Lewzer ) . 2. RataNA ( Herrn . Schleulener ) .
3. Parasit (st. ZchmiM ) . Toto : 48 : 10. Platz : 22, 27, 17 : 10. Fern »
titsen : Mcigenlau . stzrl. i>. Lindow , Heldesra ». Liviu «. Kadett . Modern .
«eiirdlcl . KoryvhSe . Triuwpf , «aptlnin Halle , glli «, Terraria . Kronsbeere ,
Kinolirrn . Voudiler jun .

2- « enn e 1. Novelle I ( «. Lautrnberger ) , 2. Frechbelt ( H. Grube ) .
3. Dompiass 1 (L. »«>«) . toto : :i4 : 10. Platz : 14, 33. 19 ; 10. . Irrner
Helen : » ormnib , ssövr - ls - II , «pselblulr . Amorette , Olley «. , D- lino ,
stedernelke , Prinz Zttickuck.

3. Kenne «. I. Soubrette ( «b. Mll «) , 2. Lebenslust ( «. Krauiil .
3. Kouic ' nMtv ( G. Liitilenberger ) . Toto : 10 : 10. Platz : 10. 10 : 10.
Ferner litsen : Drelise Anvil , Dunajec .

4. R e n n e n. J. Senmell ( �. Will ») , 2. Petz ( « ronmann ) . 3. Iockl
( ilotiq iun ). Toto : 55 : 10 . Platz : 12, 10 : 10. Ferner liefen : Florentiner ,
Dybll Frisco .

5. Rennen . 1. Nathan IV ( Herin Schleulener ) . 2. Pechsadel
( Knöpnadtt iun . ) , 3 Intcrpellanl ( Ch, MiM) . Toto : 33 : 10. Platz : 12,
19, 13 : 10 . Ferner liefen : Alvaler , Cadiac ?<rworlhy , Invasion , Prlnzefin
Etawab . Axivorihh F. . «Itzold .

« . Rennen . 1. Karl Alexander ( F. Brandl ) . 2. Odessa (ft . »Si lmg) .
3. Marlba III ( 8. Ella «) . Tolo : 21 ; 10 Platz : 13, 18. 25 : 10. Ferner
liefen : Mädel , Sl - lShöseriu . « aron Trepanile . Maiador l . Frclbeuler ,
Katzbach . Slaumeile , Poiilrelina . Danlel . M. P. . Unheil , « rmida 1. Sobill .

7. R e n n e n. 1. Lutmill I ( Knöpnadel tun ), 2. ttberglande ( Z. Mllls ) .
3. Iobannltkäler ( W. Krautz ) . Tolo : 85 : 10. Platz : 15. 13. 19 : 10.
Ferner liesen : Kvrai na. »ildfatze Heidevnnz 1. Fenelon . FSrii .

« . Rennen . 1 �tibetcc ( F. Sdmudt ) , 2. SDünz ( F Rabler ) . 3 Df. P.
( S. Kozali . Zolo : 310 : 10. Platz : 75. 18. 25 : 10. Ferner Ileleu :
Ludwig R. . Schmellerling . doitolomi », Fttirm . Zigeunert aion , Gladwlor l
» tUou Prin, . Smporleur . Celata .

Schluhrennen »«« Xnafatzreritule • « Irrpto » Ilm lammenden Mitt¬
woch, abend » 7L0 Uhr , wird die von der T r e p I o w e r Bahn i » Mritm
Frübjabr in » Leben zerulene Renniahrerlchule . die unier der Leiiuiia de »
«eUmcistcrS Walter Ruit ftand . durch ein tlbendrennen ihrer , 7lbichlu >i
sinden . Lämlliche Rennen werden nur von den Schlilen , besiriiten loerdeii
In vier verschiedenen Rennen werden sich — in Klassen einaeleiii — hie
Wulilrelie,, . . Drahlressen - , Straiienreiien . und Bahiiieüenfab - er
Da « hauplrrnnen de » Tage « sst jedoch da « A r m b i n d e r e n n - n
Dirie » ist ossm für alle Teilnehmer gleich , welcher Klasse sie cncfhören
I » diesem wird der belle Fahrer der «chulc seitgrilelll werden Mit dem
Sieg der Armbinde ist »ine täglich « Rente im Werte von 10 M verbunden



FiwN
IußbaUerei .

So konnte man die Moni « , an einer sinnlosen Sache Vergnügen
zu finden , nehmen . Man betrachte einen richtigen Fußballer . Sein

Horizont hebt sich kaum über den Horizont jener ledernen Kugeb�die
ihm Zweck , Ziel und Lebeneersüllung ist . Er spricht nie von etwas
anderem . Er ist enttauscht , wenn man ihm andere Interessen zu -
traut . Seltem finden sich Stimmen , die sich gegen einen , soft zum
Unfug gewordenen , an und für sich gesunden Sport wenden , wie es
z. B. im Prager . Sozialdemokrat " folgendermaßen geschieht :

Es scheint , daß es heute mehr Proletarier gibt , die im Jnteresie
für Fußballspiele ausgehen , als solche , die den Klassenkampf bewußt
und tatig� mitkämpfen . Die Arbeiter sollen , das sei zunächst fest -
gestellt , Sport treiben . Nach der langen Arbeitszeit in stickiger
Fabritluft soll der Arbester im Freien seine Kräfte betätigen . Aber
der Fußball ist die Seuche des Jahrhunderts geworden . Er macht
den Menschen unempfindlich für jedes Ereignis , das sich außerhalb
des Sportplatzes vollzieht , er macht ihn zum Fanatiker geistlosester
Dinge . �

Der Fußballer steht früh — wenn ander » Hoffnung und Furcht
für das nächste Wettspiel ihn überhaupt schlafen ließen — mit dem
( Bedanken an das Fußballmatsch vom vergangenen oder vom nächsten
Sonntag aus . Er verschönert seinen Angehörigen und Nachbarn
das Mittagessen mit Gesprächen über prominente Spieler oder über
die Frage des professionalen Spieles . Er belebt in der Nacht das
Kaffeehaus oder die Schenke mit seinen Debatten , er wettet , fiebert ,
rät und berechnet , — er denkt nie . Er nimmt am Montagmorgen
die Zeitung in die Hand , überschlägt die polstischen Ereignisse , und
wenn es auch um die schwersten Entscheidungen ginge , er giert nach
den �Ergebnissen der Wettspiele . Einer Leidenschaft allerdings gibt
die Fußballseuche noch Raum : dem Patriotismus . Fanatismus
wird zum ekelhaftesten Personenkult und zum glühendsten Haß aus
keinem anderen Grunde , als weil ein Spieler andere Farben trägt
als man sie gerade liebt . Der Flaagenpatriotismus gedeiht blühend
auf dem Gebiete des sogenannten Sports . Wie sich in Byzanz die
Parteien des Zirtusses in blutigen Kämpfen zersleischten , so stehen
heute die Parteien des Fußballs « inander in unversöhnlichem Haß
gegenüber . Wie ein einig Volk von Brüdern steht die Masse von
Zehntausenden am Sportplatz , Unternehmer und Lohnsklave , durch
nichts getrennt und durch nichts verbunden als durch die gleiche
Leidenschaft für und wider die spielenden Klubs . Der Fußballer
verlernt feine Muttersprache . Er kennt nur noch den Jargon der
Sportblätter , jenes eigenarttge Idiom , gegen das die Verbrecher -
dialekte von Moabst und London einfach Sprachschönheitcn dar »
stellen . . Wie anders spiegelt sich in diesem Kopf die Welt . " Sie
ist wirklich nur noch ein großer Fußball . Außer Sportblättern und
Tretern , Dreß hnö Goal » existiert nicht » von Belang zwischen den
Gestirnen . Klassenkampf und Fußballseuche schließen einander aus .
Der Fußballer lebt in einer Welt des Schein «, der plattesten , selbst
geschaffenen geistlosen Abgeschiedenheit von der Welt des Wahren
und Schönen . Der Fußballmensch ist berauscht , brutal , ein Mensch
mit allen Lastern versunkener Zeiten ausgestattet . Der Klassen -
kämpf « muß ein Mensch mit scharfem Geist sein , ein Mensch , der
für alles in die Zukunft blicken muß . Bei uns gilt aber das Wort :
Wer nicht für uns ist , ist geaen uns . Darum Kampf der Fußball -
senche , freie Bahn dem Klasienkampf , Eroberung der Geister für
iwo Geist ! . . .

Wenn die Verhältnisse im Fußballsport auch in Prag besonders
kraß liegen mögen , so treffen die harten kritischen Worte doch auch
auf andere Lander zu. In Deutschland hat sich wenigstens der
Arbeitersport bisher von der berüchtigten . Fußballerei " ferngehalten .
Um so schlimmer wird sie im bürgerlichen Sportlager betrieben ,
und die Arbeitsgenossen in jenen Klub » von dieser Psychose zu be -
freien und zum Nachdenken anzuregen , ist der Zweck dieser Zeilen .

Iußballr�sultate öe » Sonntags .
BSV Zg - MSC . 2 : 1 ; Frisch - Frei —ATB . Pankow 1 : 4 ;

Sparta —BC . Moabit 5 : 0 ; Fichte - Nord —Elstal 2 : 2 ; Helvetia —
Spandau 0 ; 3; Beeolina —WackerAI 2 ; 0; Adler 12 —Rüstig Vor -
wärts 2 : 0; Askania —Henningsdorf 1 : 5; Amateure —BriMnia - Reu -
kölln 9 : 1 ; Germania —Friedrichshagen 4 . - O; VfB . Top . —Hertha 22
0 : 1 ; Schöneberg —Lichtenberg Ibl0 : 6 ; Birkenwerder —Branden -
borg 24 6 : 5; Britannia - L —Teltow 1 : 1 ; Siemensstadt —Ehar -
( Ottenburg 1 : 5 : Adler 08 — Arminia 3 : 0; Graß - Machnow — Schmar¬
gendorf 3 : 3 ; Wittenau —Steglitz 5 : 1 .

Zruhjtchrssportfeft im Stadion Lichtenberg .
Im Stadion Lichtenberg fand am Sonntag «in Früh -

iadrssportfest der Leichtathletikvereinwung de » 1. Kreises
s�kbeiter - Turn - und Sport - Lund ) statt , das sich guten
Besuches erfreut «. Die technische Leitung lag in Händen des Kreis -
fporttotes E. Lippert , Kampfrichterobmann war Hart ig ,
? w -

0 11 m e r- Di « Dortämpfe begannen bereits am Mittag ,d»e Endkampfe um 3 Uhr 30 Min . Das schwere Gewitter erforderte
leider eine Unterbrechung . Die Wettkämpf « und Vorführungen
m, denen Jugendliche . Sportler und Sportlerinnen sowie älter «

p iw5,t "' l ' a&n"n' fetzten sich wie folgt zusammen :
100 Meter Vorläufe . 100 Meter Zwischen -

ÄM- AmK « . « xü .

LÄ » et » - » fflet «: 2. Iodn ( RStxnii )

' ( ' Äololfil
- ÄlsWVif Rw - -
2 ( «nifSDn ) ' 13,2 Sft ' ;

1 «Li ' «««■) 1 Meier üutüif . -

ntt ( Schnsüorf ) 4,82 Meter : . » Milll - r fgich . r lüi 4. iw SRcUr
Stafette : 1. Soarta 80,5 Off. ; 2. Süb - Ofi 50,0 Sef • z «dicnebera . —
S- SwevenNafett «: 1. Sparta 2: 18,8 : 2. Süfc . Oft 2: 5; 3 - • » « .
I «. IM- Meter - Lauf , Sauf A: J. Heidt ( -ätSO. ) U,8 Sek • 2 Wieniile r « ST )
I Meter »urllck : Z. Utte (Lick>t . . st . era, weiteren £ «eVer Sauf B-
1. fflcunet ( SiÄtcnbrrfl ) 12 Sek. ; 2. Srlmiann ( SONOR) Vrusib reite »urütf . —
«. «- Meter - Lauf : 1. »raufe (sticht . . Wefil� 244 « Min . ; 2. Mischer ( «SC. )
2. 16' Min. ; 8. Stein ( iÖSC. ) 3 Meier AurOcf. — 3000. Meter . iÖelien : 1. Ociitnann
( «SC. ) 1445 Min . : 2. Burcheri iM- xtbit ) 40 Meter »urOck; 3. Giese (ffickte .
Sekt » 150 Meter »irrück. - SOOO- Mrtrr . Lauf : 1. gedlif , ( »euköll ») 1747 Min . :
2. bei neel ( Stiaufbetfl ) « 48 Min . : 5 C. Ln- tdald ( Fi »: e . R° rd ) 30 Meter
Jitrliif . — «eitivrui ' n: 1. 3oin ( «SCt. ) 5, » Meter : 2. Crdmann ( Süd . Oft)

' , , Mure « r ' Sparta ) 32,42 Meter : . . i�ea - vun , a»,a . weeier :8. Sch-ffi - l <Rcukö «n> ' ,4. 88 Meier . — L. - ?. - St - fette : 1. EUNOR 1,57' Min. :2. Scafta 24 » SUin. ; 3. Neukölln . - «eitere Spartie . m« . IvO- Meter - Lauf :
iSONOft ) 13,4 Sek. : 2. »rachenfei , ( Süd - DR) 13,6 Sek. : 3. Braske

O iL . . a6U ,3 - 8 Eek. — Weitfpiuna : 1. sürtia ( Süd- Ofi ) 5. 02 Meier :2. »«alier� (Eiche . »i >p«nick > 447 Meter . - Turner und guRbalier : lOv- Meter .
Lauf : 1. Spicker ( Lichienderq II zugb . ) 124 Sek. Friedrich ( »eddina ) 12,5 Sek. :
ii *,ros ' „' 3iii >tf . 31or6) Handbreite ,urück . — l�lOO- Meier - Siafettc : I. öieoR-

-S0j Sek. : 2. Richte 14 5 Meter lutürf : 3. Grünau . — Schwimmer ,
«aserfrartler . Hacke,. 4>l »O. Reier . Stafei,e : 1. Lichiender « i�ufw. ) 48,1 Sek. :2. irreie Schwimmer StukSün 514 Sek. : ». ' Sparta ( Zußb. ) 60,5 Sek.

Noch einmal : öeutjchnationale 5lußpiroten .
Man schreibt uns :
Der Artikel „ Deutschnotionale Flußpiraten " und die Derichti -

gung dazu , deren Logik durch akademische Dialektik stark getrübt ist ,
verdient eine nachhaltige Berücksichtigung bei allen republikanischen
Wassersportlern . In allen Abarten von Geschmacklosigkeit wird
gerade beim Wassersport die „ Aera Hindenburg " illustriert . Die
überwiegende Mehrzahl d « Boote , von der Motorjacht bis zum
Kanu , ist schwarzweißrot dekoriert . Eine Seltenheit ist die schwarz -

rottzoldene Gösch kleinsten Formats auf dem Erinnerungszeichen
verschwundener Herrlichkeit . Ein Kuriosum aber ist eine schwarz »
ratgaldene Fahne überhaupt . ( Das trifft heute nicht mehr ganz zu .
D. Red . ) Eine solche Anmaßung auf dem Wasser , der scheinbar für
deutschnatianale Parteizwccke gepachteten Domäne , wird unverzüglich
mit zähllosen Flegeleien bestraft . Der notwendigen tätlichen und
mündlichen Schlagfertigkeit , verbunden mit einem gehörig dicken Fell ,
verdanke ich die Tatsache , daß ich den Mut , die schwarzrotgoldene
Fahne zu führen , noch nicht verloren habe . Daß sich die Schimpf -
Helden , die sogar vor gelegentlichen eigentumsrechtlichen Uebergrifseu
nicht zurückschlecken , aus Mitgliedern aller feudalen und halbfeudalen
bürgerlichen Wassersportoereiilcn und aus Kriegs - und Jnflations -
gewinnlern , die in Motorbooten die Gewässer unsicher machen ,
rekrutieren , versteht sich am Rande . Zu ihnen gesellen sich natürlich
jene Erdenbürger , die mit dem einen Auge nach Maskau und mit
dem anderen nach Hindenburg schielen . Als Wahrzeichen teutscher
Geistesarmut tauchen neuerdings — nach der Wahl — eine Anzahl
von Kriegsslaggen — fabrikneu ! — aus . Fest steht , daß viele Nicht -
Monarchisten schwarzweißrate Baatsfahnen nur nach aus Bequem -
lichtest führen , daß ober auch Republikaner ebenfalls nur aus Be¬
quemlichkeit nicht die Farben der Republik zeigen . Viele Privat -
boote führen außer der Vereinsfahne schwarzweißrote Wimpel ,
schwarzrotgoldene muß man mit der Lupe suchen . Deshalb , Republi -
laner , flaggt schwor zrotgold , bietet den nationalistischen
Sportsex en ein Paroli ! Jeder sorge an seinem Teil dafür , daß die
Farben des Massen - und Meuchelmordes auch auf dem Wasser oer -
schwinden vor dem Wahrzeichen der Republik , vor der Ueberzahl
der Flagge . Schwarz - Rot - Gold " .

Die Entscheidungsspiele um die Bezirksmeisterschaft
des 1. Kreises (1. Bezirk )

fnben am Sonn » » , den 7. Juni , auf dam SiiidtiCckifN SpartptaK . Zkeiuickttt »
borf . BeR, SckiainweberstraRe , statt . Um di« Abwicklung txr Spiele ,u qk-
»abdeiflcn , iR ffi notwendig , boft Mannsckafiea und Schiedsrichtee ' sich
15 Minuten por Spielbeginn beim Obmann der betreffenden Svielakt melden
( Spielerpaf , iR poriuleaen ) . Rur Deckung der llnfosien wird eine Kopfsteuer
erboben , die an der Kasse gegen Somianna der. Paffe - »u entrichten iR.
Männee 20 Pf. , Stauen und Iuqend 10 Pf . Die Leii ' tng liegt in Händen der
Sünferkommission , Sesamtleitung : Priefert : ÄoiTe: Rogadki : Saust ball : Ort¬
mann : Raffball : Baak : Schlag » und Handball : Kelsch. — Spielsolge — Sanft¬
bon — Selb 1. Männer : 0—9,40 : Nord III —Su - Süswft II <13. Abt. ) : 940
bi » 1040 : Nord II —13, Abt . II sSu . - Sübosi ) : 10,40 - 11,20 : Nord 1—13. Abt . I
(22. Abt. ) : 11- 40- 12,10 : 2. Abt . 1—22. Abt. I ( Nord) : 1240 - 1: Sieger 1 —
Sieger 2: 1,10 - 1,50 : Sieger 3 —Sirger 4; 2—2,40 : 8. Abt, A, L, 11—22. Abt .
«. H, (?, Abt. ) : 340 —4. 10 : 8. Abt . - X H. 1—8. Abt . A. H. II (22. Abt. ) :
5—5. 40 : 8. Abt . A. s . 1—22. Abt. A. s . ( Nord) . Seid 2 — Sr «ne »: 9—9,40 :
9» »Abt. II —Nord Ii (13. Abt. ) : 940 —1040 : 9». Abt, IN —13. Abt . II (8. Abt. ) :
10,40 - 11,20 ; 8. Abt . —O- . Abt . I ( Nord) : 1140 —1240 ! 18. Abt . I —Nord 1
( gz- Abt. ) : 12. 20 - 1: Sieger 1- Sieger 2: 1,10 - 1,50 : Sieger 3- Sieqer 4.
Selb 3 — Jugend : 9- 9,40 : 14, Abt . II - Nord N (2. Abt. ) : 9. 50 —1040 : 2. Abt. N
gogen 8. Abf. II (14. Abt. ) : 10. 40- 11. 20 : 8. Abt . I - Sestinbbnrnnen I (7. Abt. ) :
1140 —1240 : 7. Abt . 1- 14. Abt . I ( Gesundbrunneu ) : 12. 20- 1: Sieger 1 —
Sieger 2; 1,10 —140 : Sieger 3— Sieger 4. — Nafsball — Seid 4. Männer :
9- 10,10 : 13. Abt . T—Su. - SttdoR T ( Gesundbrunnen ) : 10,10 - 11,20 : 5. Abt , - Ge¬
sundbrunnen I s « SB, 24) : 1,40 - 2,50 : 13. Abt . II - Gesundbrunnen IT (22. Abt. ) :
8. 20- 7. 30 : 22. Abt . - Su . - SüboR (13. Abt. ) . Sranen : 4—6,10 : »». Abt. II —
3». «bt . III ( Su. - SüdoR) : 5,10 —640 : 9». Abt. 1—22. Abt . (13. Abt. ) . - Iugeud :
11. 20—12. 80 : 20. Abt . - Gesundbrunnen (2. Abt. ) : 1240 - 1. 40 : 7, Abt . U —10. AN
teilung II (5. Abt. ) : 2,50 —4: 2. Abt . —Gesundbrunnen (22. Abt. ) . — SckUeg.
ball — Selb 5. . V 4,30; 13. Abt . 11- 13. . lugenbabt . (Strckp ) : 440 —6 : 13. Abt . I
gegen 16. Abt. ( Stoib ) . — Na sfball — Selb 6. Männer : 9—10,10 : 22. Abt . —
« SS . 24 (13. Abi ). — Handball — Selb 6. Äugend : 2- 3,10 ; Narb - SIid ( «a».
lar . Kettch) . Srauea : 3. 10 4: 3. Ab « —Nord (Gocklar . Iaalin ) . » äauer :
4—540 : Nord l - �üd I ( Baak. Kelsch) . — Bälle und Sckilagbölier stellt iede
Mannschaft . Die Spielfübrer und Schiedsrichter für Sauft , und Naffboll
Müllen um 8 Übt pormittag », für Handball um l ' Uhr und für StKagball irrn
2 Ubr gur Sifiung auweseub sein . Mannschaften , die nicht pünktlich antreten .
gaben da » Spirl verlaren . Der Cintrittsvrejz beträgt kür RiGtteilnebmer :
Crwachsene 30 Pf. . Stauen und Zugend 20 Pf . Alle Sunde - Mitglied er weiden
gebeten , ihre Mannschaften ,u benachrichtigen .

Englische Zlrbeiler - Zutzballer iu Deutschland .
Bereits im Jahre 1924 weilte eine englische Monnschoft in

Rorddeutschland und absolvierte 4 Spiele . Diesmal befinden sich
englische Genossen in S a ch s « n und spielen in Dresden , Leipzig und
Chemnitz . Die Spieler der englischen Monnschoft setzen sich aus Mit -
gliedern von Londoner Vereinen zusammen . Gewerkschaftlich
gehören sie dem E i s e n b a h n e r S ch u h m a ch e r - und B u ch -
binderverband an . politisch der englischenArbeiter -
Partei . Es ist also eine Gewerkschaftsmannschaft , da man in Eng -
land eine Arbeiterspartbewegung in unserem Sinne nocki nirfit kennt .
Diese ist erst in der Bildung begriffen . DieMannschaft fall
über eine bedeutende Spiel stärk « verfügen und
den besten Londoner Amateurmannschaften in nichts nachstehen . Am
Sonntag spielte sie gegen die Dresdener Städtemannschaft und g e -
wannmit4 : 2 .

Seele Tueaeeschgft Se - RBerlin . Mittwock »: Leichtathletisibe »
Training sämtlicher Bezirke auf dem Sportplai , ScharnwederstraRe .
Salgenbe Rom uferten kommen zur Austragung : Mannet Dreikampf : 100 Meter ,
KugelftoRcn . Weitsprung . — Jugend Dreikampf : 100 Meter . D: »ku»werfen ,
Sachsprung . — Srauen Dreikampf : 100 Meter , KugelRoRen . Weitsprung . An-
schlieRend SvortleeRRun « des Vereins . — Zum Spielwerbetag am
7. Juni feblen von einzelnen Bezirken nach die Meldungen der teiinehmenden
Mannschaften <Stauen , Männer , Jugendliche ) für SauRball , Hanbdall oder
Tram nielball . Meidung sofort an Rudolf Müller . R. 65, Genter Str . 38,
bei Zaiinke .

»chtung , Kreieverelne ! Den Vereinen de, 1. Kreise » de» Arbeiier - Turn -
und Sportbunbes IR ein Rundschreiben der Sreien Turnerschaft Lichtenberg -
Sricdrichsfelde betr . 26. Stiftungsfest zugegangen . E, wird ersucht , die Srage .
bogen an die demselben beigefügte Adresse bi » 1. Juni einzusenden , auch bei
»»tl . Richibeieiligung .

Tourtsienxlreiu »Die Naturfreunde ' ( Zentrale Wien) . Berliner Genossen .
die sich noch o » der Wienfahrt beteiligen wollen , müssen sich bis spätestens
81. Rai unier Einzolilung der 1. Raie von 5 M. beim Genossen Bruno Dam.
mä- R. 66. LUderiRfir . 58, anmelde ». Genaue Angade , od Hw- und
Rückfttdrt . 10 oder 14 Tage , erforderlich .

Athletik . Spoet - Clud , e. V. Leichialbsetik , Hocket) , Nudern . Männer »,
Stauen - und Iugendabteiiung . Geichäft - fübrer : Kurt Liebrucks , Berlin 0. 34 ,
Tilnter Str . 46. Dienstags und Donnerstag « Training auf dem Sichteplahin Baumschuleiiweg ab 6 Ubr. Schriftfübrer der Hockegabteilu »»: Willi Mielfe ,
Berlin O. 34, Weidenweg 27.

4 - � -

Parteinachrichten
« nfendangen für diese Sabril find
Verl ' » C « • «8. eiabenÖroBf 3.

für Groß - Serlin
ffet * an da » Be»Irt »setretarta ! .
2. S»I . t Trev . recht ». »» richten

Bezirksarbeitsgemeinschaft soz . Beamten und Lehrer .
Freitag , den 29. Mai , abends 7J4 Uhr , wichtige Sitzung im

Jugendheim , Lindenstr . 3. Tagesordnung : I . Der Neuoufbou des
Rcichsbeamteiibeirats . 2. Die Einberufung eines Bezirksbeamten -
tages für Groß - Berlin . Die Obleute der Bezirks - und Äreiswerbe -
ausschllstc müssen vollzählig erscheinen oder Vertreter entsenden .

17. Krei , Lichtenberg . Arbeüerwabsfabrt : Heute , Dienstag , 7>4 Ubr , Bei -
iamanung aller edienemitlich täiigen Genossinnen und Genossen im Rat .
ba »s Lichtenberg . Mollenborffsir . 6. Zimmer 25. Bortrog des Genosse »
Weisi. Neuwabl .

18- S' n ' * . Miiiwach , den 27. Mai , 8 Uhr, bei Gallas . Berliner
vlllcc . Ecke �. ehderskrosie , Venevalverfammlung » 2. Vortrag des Genossen
Fechcndach . 2. Vorstandsw�hlen .

Heuke , Dienskag . den 26 . Mai :

Inngfszialisten . Gruppe Lichtenberg : m Uhr im Jugendheim Porkoue 10,
Ancsprncheabend . — Gruppe Tempelhoi - M- rienbori : Die Depansialtung
fälli wegen der Miigliederoersanimlung der Partei aus . — Grnpp « Süden :
8 l ' hr in der Juristischen Sprechftunde , Lindenstr . 3, Heimabend .

Zllorgcn , Mittwoch , den 27 . Mai .

Mitgliederversammlungen in . Groh - Bertin ;

3. Abt . 7 Uhr Versammlung im Saas 5 des Gewerkschaftshauses , Engel -
ufcr 24—25. Vortrag des Genossen Landa . Jahresbericht und Neuwahl
der Abteilungsleituna . . � . , , -

«. Abt . 7H Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23. Refetent Genosse Adolf
Sosfmann . . � . .

7. Abt. 7Vi Uhr in Köhlers SeftiSlen . Sifckitr . 24. Jahresbericht , Rcunvibt
der Abteilungsleitung und Wahl der Delegierten zum Kreisverttrieriag .

8. Abt . 714 Uhr bei Gründer . SchwerinRr . 13. Vortrag des Genossen Bil -
d» ng über „Aufweriung " .

9. «dt . 714 Uhr im Ariushof , Perleberger Str . 29. Vortrag des Genonen
Etadirai Schuldt übet „Koinntimalpolitik im 2. Kreis Tiergarten " . Vor -
wärtsleser sind eingeladen . . �

lt . Abt . 7) 4 Uhr bei Bergcr . Levehow - . Ecke JagowstraRe . Vortrag des
Genossen Künstler , M. d. R. : . Die Lehren der Reichspräsidenienwahl " .

12. Abt . 7 Uhr bei SGmibi . Wirtefstr . 17, Sisinng des Wteilungsvorstandes .
13. Abt . 7>4 Ubr Abieiiungsversammlung im Artushof , Perleberger Strasse .

Bericht und Nenwahl der Abieilungsleitung .
14. Abt . 8 Uhr Milgliederversammlung in der Schule Putbuser Sir . 3.
15. Abt . 7>4 Uhr Mitaliederoerlammluna bei Goldbach , «inetaplass 7. Vor -

trog des Genossen Lösfler über „Politik und Wirtschaft ".
17. Abt . ' 7( 4 Uhr Abieilnngsvcrsammlung im Gesellläiolishaus , Trifistr . 63.

Borttag des Genossen Gresiel : „Demokratie und Sozialdemokratie ' . Neu -
wohl der Abteilungsleiwnq .

18. Abt. 7>4 Uhr an bekannter Stelle Mitgliederpersammlun «. Siatiiten -
beratung und Neuwahl des Vorstandes . .

29. Abt . l1,, Uhr bei Bompke . Schulstr . 74, Abieilungsverfammlung . Siel -
lunauahme zum Sossungsentwurf . Die Sunktionäre sinden sich um
7 Uhr ein. _ ,

'
, .

23. Abt. 7,,-'> Uhr Abteilungsversammiunq im oberen Saal bei Hagenbeek ,
Müller - , Ecke Sees , rosse. Vortrag der Genossin Dr. Wegscheider . M. d. L. :
„Die Wahl Äindenbnras " . . � �

24. Abt . 71-2 Uhr Mitaliederversammlunq im Gesangsaol des Lnzeums Greifs -
walder Str . 24—25. Referent Genosse Sauft über „Erziehungsfragen " .
Neuwahl der Abteilungsleitung .

25. Abt. 714 Uhr im Kleinen Saal des Saalbaus Sriedrichshain Abieilung ».
oersammluna . Vortrag des Genossen Artur Richter . M. d. L.

28. Abt . 7- 4 Uhr bei Bütim - r . SthrocMer Str . 23, Mitgliederversammlung .
Bortrag des Genossen Kossko. M. d. R. : «Die Gtotsderaiungen im Reichs -
tag ". Vorwärtsleirr »nd Gäste willkommen .

32. Abt. Die Mitaliederversommlung ist laut Beschluss der Sunktionärkonfe -
renz vom 18. Mai auf Mittwtoch , den 3. Juni , verlegt .

33. Abt . 7! 4 Uhr in der Schalaula Hobenlohestr . 10 Mitgliederversammlung .
Bortraa des Genossen Paul Hirsch, M. d. L. : »Die Vorgänge im Landtag " .

3». Abt. 7- 4 Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 4 Miigliederperlamm -
luna . Tagesordnung : Neuwahl der Abieilungsleitung . Vortrag des Ge-
nassen Stanz Osterroil ) über „Sozialismus — Staat und Nation " . Di«
Bezirksführer laden ein .

38. Abt. Pünktilch 7' . : Uhr in Schmidt - Sesellschaftshaus . Sruchtstr . Z60. Mit -
olieherverlammlung . Vortrag des Genossen Wermuth .

42. Abt . 7- 4 Uhr in den Blücher - Sälen , Biiicherstt . 61, Ahteilungsuersamm -
lung . Vortrug des Genossen Dr. von Ungern - Sternberti : „Die Zoll-
vorlage " .

43. Abt . 7- 4 Uhr bei Rabe . Siöstestr . 29, Mitgliederverlammlimg . Vor -
trag bes Genossen Dittmer : „Jugendpflege im Bezirksamt Kreuzberg " .

45. Abt . 7- 4 Uhr in der Schulaula Sorsier . Ecke Reichenberger Strasse , Mit -
alieheruersginmlung . Thema : „Die politischen und wirtschastlichen Organi -
sationen der Arbeiter , Angestellten und Beamten " . Referent Genosse
Klodt . M. d. L.

48. Abt. 7- 4 Uhr Zahllabend bei Eichbolz , Cuvrystt . 23 und Balentin , Gör -
lissee Str . 72.

47. Abt . 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung bei Behrendt , Manteufselstr . 95.
Geschäftsbericht und Neuwahl der Abteilungsleitung . Wahlen zum Kreis -
Vertreter - und Bezirkstag .

Eharlottenbnrg . 53. Abt. 7- 4 Uhr Mitgliederverlammluna bei Albert ,
Sutten - , Ecke Wiebestrasse . Tagesordnung : Geschäftsbericht und Ren -
wählen . — 55. Abt . 7- 4 Uhr Mitgliederversammlung be! Bohne , Echloss-
strasse 45. Vortrag des Genossen Salkendergz „ Bon Ebeet bis Hinden -
bürg " . Bericht von der Kreisaenergluersommlung . — 57. Abt . 1. Gruppe :
714 Uhr Gruppenabend bei Arndt . Kantstr . 51.

Schineberg . 77. Abt . 7- 4 Uhr Generalpersammluna bei Mll . Martin . Luiher ,
Straft : 69. Geschäfts - und Kassenbericht . Wahlen . Mitaliedsbuch leg--
timiert . — 78. Abt. 8 Ubr Mitgiiederxerfammlunq bei Rolenthal . Ebers »
strafte 66. Neuwahl der Abieilungsleituno . Politische Aussprache .

81. Abt . Sriedenau . Piinkilich 8 Uhr Generalpersammlung im Rathaiiskelser ,
Gesellschaftszimmer . Neuwahl des Vorstände » und «olitische Anssorache .

82. Abt . StegliR . 8 Uhr Miiqliederpersamwlun , bei Schellbas «. Tagesord -
n»ng : 1. Neuwahl , de» Vorstandes . 2. Wablrtickblicke . 3. Bersch ! ede "es .

83. Abt . Lichterfelde . Zu dem am Mittowch . pünktlich 8 Uhr . beginnenden
Vortrag des Genossen Sechenhach : „ Aus einem bonerischen Zuchthaus "
können durch Genossen Säfte eingeführt werden , die hei Beginn der
Generalversammlung den Versammlungsraum verlassen müssen . Alle
Mitglieder müssen zwecks Kontrolle ihre Mitgliedsbücher mitbringen .

85. Abt . Tempelhos . 7- 4 Uhr im Lokal Stublmann , Dorfsir . 31, Miiglieter -
Versammlung . Referent Genosse- Robert Breuer .

88. Abt. Martendorf . 71-, Uhr Milaliedervarsaimnlun » I » der Schulaula )
Königlkrasse . Neuw- ' hl der AbierlungsleiHing .

114. Abt . Liebtenberg . 7>4 Uhr Mitnliederpersammlnng bei Lauter , K
Sttasse 14. 44 Stunde vorher Sunktionärsissung .

? ugenüveranftaltungen .
heule , Dienstag , den 26 . Mai . abends 7 ' ' Uhr :

Wedding - Rord : Schule Miillerstr . 48, Borttag : „Die Stau und der Sozialis -
nius " . — Schönhauser Vorstadt : Schule Jbsenstr . 17, ausserordentliche Mit »
«lieberversommlung . — Westen : Bauhewerkschule . Kurftlrftenstr . 141, Santane -
Abend . — Bilmersdorf : Jugendbeim Sildegardftr . 4, lessle Besprechung zur
Psingstfahrt . — Neukölln III : Jugendheim Nogoistt . 53, Borttag : „Sexuelle
Sraoe " . — Neukölln IV: Lokal „Bärwinkel " , Sleindockstr . 10. Vortrag : „Alt -
Berlin " . Iugeudgenossen , erlcheint pünktlich ! — Neukölln V: Jugendheim
Schierkestr . 44, Literarischer Abend . — Treptow : Besprechung zur Vsingfttahrt .
— Reinickenbors - vR: Seebad . Restdenzstt . 46, Aussprache : „Nacktkultur ". —
»einickenborf . Best : Sporwlasi . Besprechung zur Pfingstfahrt . — Senefelder .
Viertel : Schule Eberswal der Str . 10. Zimmer 12. Vortrog : „Gemeinschaft ».
erziehung " . — Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Donziger Stt . 23, Porttaq :
. Dg» Sozialistengesess ". — Norden : Die Teilnehmer on der Pfinaftsahrt müssen
bis Donnerstoa . den 28. Mal , das Sohtgeld beim Genossen ff. Blum . Rheins -
berger Ett . 34, bezahlen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Bol - Gold - .

SefchäftsReli « : Berlin s . 14, Eedastianstr . S7/88. vof 2 St .
Kamerichschaft SttgliR : Mit den Karten vom Ettftungsfelt ist so-
kort abzurechnen . Die Teilnehmer an der Pfingstfahrt nach Swine -

münde müssen 11 M. für Hin - und Rückfahrt di » Dienstag . 26. Mai , mittags ,
ort , den Kassierern der Untergruppen be. - ahlen . — Kameradschaft Lichtenberg ,
Untergruppe Kaelshoeft : Dienstag , ton 26. Mai , abends 8 Uhr, Vorstands -
ussung bei Hausmann . — Kameradschaft Neukölln - Brisi : Mittwoch , den 2(7. Mai ,
abends 7- 4 Uhr. Kamrrabschaftsversqmmlunq tn den Passage - Sestsälen , Berg -
strafte 153. Wichtige Tagesordnung . - Kameradschaft ffharlottenbarg : Mit ! -
woch, den 27. Mai , abend » 744 Uhr, Mitgliedoroersammluna im ff de», Palast ,
ssjaiser - SriedriiNStr . 24. — Kao- cradschait Llchttnbarg nebst Unteegruppon :
Mittwoch , den 27. Mai , abends 7- 4 Uhr, Antreten der gesamten Kamrradschoft
in Nku- Lichtenberg , Lück», Ecke Sischerstrasse , zum Marsch »ach Karlshorst . Die
Untergruppe Karlshorst marschiert zur seiden Zelt tn der Siedlung , Richttina
Lichtenberg , ob.

Arbeiter Sanroriter - Kolonne . e. B. . Abt . StegliR . Diensiog . Heu 26. Mo! ,
abends >48 Uhr , Monaisversommlunq in der Gemeindeschule 6, Plontagensttasse .

Ncichsbu »d der Krtegsdeschädigten und Kriegerhintethliebenen , Ortsgruppe
Schoneberg . Nächste Berlammlung am Dienstag , den 26. Mai , abends 8 Uhr.
in der Schlossbrauerei Schöneberg , bauptftr . 122. Bundesoorsissender Maroko
spricht über die ffinführung einer Sterbekvsse im Reichebund .
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Billiger MMani
für Strafee , Reise und Sport :

Herren - Anzüge « - m

, U. 42 . - 35 . - 29 « "

45 . -

Große Auswahl ,
moderne Farben .
Hell und dunkel ,
schöne Muster . , . . M. 54 . - 49 . -
Xeuesle Faxbelellrnyg . —
gute Verarbeitung . . M 99 . » 94 . -

Frstklaesige <) usHtSten .
Hrsat » für Maß . . . M. 98 . - 84 , 74 .

3ünglingS ' Anzüge 9röA « 36- 45

Moderne Formen ,
haltbare Qualitäten .
Neue Mustex ,
gute Verarbeitung

. M. 37 . - 32 . -

i *

25 -

M. 47 . - 43 . 39 . —

Knaben - Anzüge m » « t - «

X Gute . haltbare Stoffe , sauber * Aua-
führung , yiele Farben . M. 19. - 15 - ' -_v

Kinder - Anzüge « * « . , »

Alle Formen , gestreift und ge¬
mustert . . M. 9. - 7 . 50 9 . 50 5. 75

5oort - Anzüge
Manchester , gute Qualität , alle
Farben , gefüttert , . . M 53 . - 45 . - « MeD» .,
Loden und gemusterte �Ch
Stoffe , gefüttert . . M. 94 . - 49 . -
Ohne Futter , leicht , entsprechend billiger

Svrnmeriaden - Joppen
für Sport und Turnen in allen Preislagen

Turn - , Lauf -fl . FuBballhösen
usw. , große Auswahl , alle Preise .

Leichte Unterwäsche . Sporthemdes . Sweater , Stutzen,
GOrtet. Gamaschen . Rocksäeke , Trikots usw.

Motorradfahrer - Kombinationen

Leichte Schofför - Anzöge

Gummi - Mäntei
Moderne Stoff bexüge , ' SOl * 0beste Gutomiorung . . M. 31. - 29 . - - 17

Loden - Mäntei
Grau und oltv , BHM �
imprägniert . . . . . .M. 29 . - 28 . - efi I ■

Windjacken •

- 4 in Terschled . Former
in all«

Herren - Hosen

--- in rerschled . Formen . wasseidScht , Imprägniert .
£

J in allen Preislagen

Moderae Streifen ,
iK' bÖne Muster . , M. 19 - 17. - 15 -
Haltbare Qualitäten .
gute Verarbeitg . M. 14 . - 12 . 50 9 . 50

12 "

7M

Sport - Hosen

Manchester , Loden und Cord -
• toffe , alle Formen M. 15. - 12 . 50

Tennis - Hosen
Weiß und farbig ,
reine Wolle . . . . . . M 22 . - 19.

Lüster - Saccos

Schwarz und blan ,
gute Quaiität . . M. 15. - 12 . « 9 . 50

17 '

7 "

Wascb - Joppen
hell und dunkel gemusterte baum¬
wollene Stoffe . M. 7 . 50 9 . 50 5 » 0

KrM MÄ eiKM ksBMlimi Hl«! Klus LlliM !

HauptgescbSkt : Beriin . Alexanderstraße 12
ZweiggesdiSfte : Bosenthaler Str . 53 / Brunnenstr . t26 / Boxhagener Str . 90 / Wiener Str . tl

Landsberger Allee 148 / Frankfurter Allee 223 / Neukölln , BergstraSe 65

Prledrkhshagen , FriedrichstraBe 76 / Niederschöneweide , BrflckenstraBe 15

KOHNEN ? lORiNC

Hier dn
wieder mit unserem

Dienstag - Angebot —

punktlich und vor¬

teilhaft wie ynmer .

Ueberzeugen Sie sidi !

■ �1 mmam

Reizvoll - duftig
wie ein Sommertag ist
dies jugendtrische Gar -
( onne - Kleid mit feschem
Tressen u. Kopfschmuck
Ein praktischer Sommer -
anzug aus entzück . Frotfe ,
den Sie lieb gewinne

T * ,
iiiiittiiiniiiMMiL

Kleider i
— Wasch - Kl . so Cheviot 2
SK ab jCr m. lang . Aerm 475 »
SC -b •

TZ F r o i t i 400 Gabardin . öoo —
— ab * ab mm

Voll - Voilc zjio R i p sg - �fo - -
ab ab mJw MWW

Wollmuis .
| 0OO Trikot �50 ~

Cheviot �50 Popclioe 075 S

iiiiiniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiitti
Königstr . 33 Chausseesir . 113

m Bhf . Alexanderpl . Belm Stettlnar Bahnhof

Schriftliche Bestellungen können nicht berOcksichtigt werden !

liipjPH ! "
1konnoru-i»w w*wW7esr>vr/J Illiinillll

Tägl . 8Uhr :

Leopoldine
Honslantin m

Staats - Theater : IgjsingTtigafßr �' ai9 « ' �:

Taglich 7 \ Chi

Ensemble -

Gastspiel
öes

Neiropol -
Tbeafers

Dar groAe Schlager

Gräfin
Nariza

Original -
Besetzung

Ausstattung

Preise :

Opernhaas
7 * ÖU: Cosiftn tirttlf

Opernhaus
am Königsplatz

ü Uhr : Salome
Scbau�pielhaus

l1/ »: Rhein . Rebellen
Schiller »Theater } v Aievander Dnm�s

Char ' cvsTan,etrian0n -T1i.
Täg' ioh 8 L' hrI

im Theai . d Westens
TVs' Uhr :

Carmen {
Volksbuhne !
7 Uhr . HAMLET '
Deutsch . Theater

ö Uhr
Dr . Knock

Kamm erspiele
8 Uhr :

Zum 75. Male
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Die Komödie
Kurfänfendani. T 206.' ?0/

H Uhr
Liebfrauenmilch .

T' ißabr i. d. KSB. ' ggralar Str.!
8 Uhr : Franziska

Komödie nhaus
8 U. : Das silberne

Kaninchen

Berliner Theater
7. 45 Uhr :

Anneliese v. Dessau -

Wim
Das Haus

des Lasters

STA IT

8 L' hr:
VARIETE *

REVUE

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhx:

Die

Großfürstin
und der

- - - - -

Zimmerkellner Ö. 75 - 4. 50M.

CasiKO- Theater
UtkrngitStr . 37 Tiil . lOln

Theater im
Admiraispa asl

Heute 8' . , Uhr :
Kurtes lissamigjsfsp .

ier Kegcr- Tnippe
Chocolaie

Htddies
45 Mitwirkende l

Die berühmtesten
farbigen Künstler

Amerikas
Zum ersten Male

in Europa ?
VerverkaofffBUBlerbr.

flumsr undheitereStimmung
Mädels vom

KurfffrsieRdanim
Ie> »«? Ijs!i;f KeeMit.

Vorher das
Mai . Programm

Cireus
Busch

Seitsa . KaBJtiertheat
Tägl . S L' hr

MoBsieyf Tniäla
Husikvon Höge Hirsib

Operettenhaus
t » SmiffluierdimmW

8 Uhr :
Bie Bar aof
Nontmartre

Wallner . Theat .
V- 8Uhr :

Romeo u. Julia
Unncnlit. «« 28. Ha:

abends 7 Uhr :
Premiere

Meiseken

,Tägl. »1/, . Stgs . a. . 311
Letzt . Spieiwodie

Husch , husch
zu Busch !

In Kahnn c'er Knie;
— I— 1 ände »wetikamp (

A I d fl Deuts dilaad/vi u a gegen Dänemark
fh . i . kommmnd . str jlm Gehen u. Laufen

Täglich �■ISdilfliderSBitlaii: I Jniill

Central • Theater
Hilfe , ein Kind ist

r. Himmel gefallen !
Deuts Opernhaus
7 Uhr : |

USCHI
von Jean Gilbert

llschiEliint F. Schulz

jterrnfeld
V/, Theater 8' .
im Intimen . Theater

HonKnrreiul .
Weuerfoig l

Zum 15S6 . Male :

Klabrias -Partie
Slose - Theater

8' / . Uhr ;

fDür ledige Eiteioann

MetropoiTARIETt la
8 Uhr :

Das große
MaU

1 Programm

lOmisdie
Oper

8 U. Dir . : James Klein 8 iL
' Berlins einzigste
und erfolgreidiste

REVUE :

Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Bald 300 Aufführungen !
30 Bilder ! 233 Mitwirkende !

Sommerpreise I

Metropol-Tlieater
Größter Erfolg

ieBei
mit Lea Seiiii. Imo. Jikia

», 3. 4, S, B W. ■

II KAP
ÖO' wsüsüdtbdMkrgcügfcnjsjwrk«cd üe
hhiisngHfätfedir ßirlißefn Irirrt» R?f

Gro &es Militär -

Gartei - Konzert

Wesenfenerwerk

4 eintritt nur SOPI .

Reichshallen - Theater
Abends 8 LKr, Sonntag und an beiden

Pfingsticiertagen , nachm . 3 Uhr ;

Stettiner SHnger
Neu : Das Deutliche Meer

Nachm . halbe Preise , vol -
_ les Abendproaramm . '
Dönhoff - Brett ' i :

Saal und Garten
Oas wiinfttr . Mai - Prcgmnni

HINA [ PARK
Heute WWW Heute

60 60
Pfennig Pfennig

V o I k s t a
mit neuem Programm !

ICtflestiaa

and Com es

5 Olympier
Rollscfaah - Balleit

Eisenkönig Breitbarl ;
Baren - ' Theater

Konzert d. Berl . Phüh . Il . - Oreli .
Das berühmte

»" Lanapark - Feuerwerk 9°

Hochbahngesellschaft
Berlin

öilan ; am Zl . Dezember 1924

AM» n
■Paii ' unb «tim6 «tB . . Sonto btz

Sabnonloge

. . . . . .

8ali =unbfficunbcrtD . Sloitto bet
Cnncitcnmqsliiutn . . ,

Rrnftmrrtc unb Sctritbsflätt
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Gegen die Rentenbank - Kreditanstalt .
Eine kritische Stimme ans dem bürgerlichen Lager .

Es ist bekannt , dag der dem Reichstag vorliegende Entwurf
eines Gescges über die Errichtung der Deutschen
Rentcnbank - Kreditanstolt eine sehr geteilte Aufnahme
gefunden Hot. Besonders find es die Sozialdemokraten und freien
Gewerkschaften , die diesem Gesetzentwurf widersprechen und ihn als

völlig unbrauchbare Diskussionsunterlage betrachten . Matzgebend
tür diese Einstellung ist die Befürchtung , die Rentenbank - Kredit -

anstalt könnte zu einem unter Einfluh des Landbundes
und des Großgrundbesitzes stehenden Institut werden

und den Geldmarkt wesentlich im Sinne dieser Kreise be -

herrschen . Die Befürchtungen werden gestärkt , wenn man sich die

Ausführungen des Gesegentwurfes über die Zusammensetzung des

Berwaltungsratcs und über die Kontrolle seiner Arbeit ansieht .
Jetzt werden sogar im bürgerlichen Lager sehr beachtenswerte
kritische Stimmen über den erwähnten Gesetzentwurf hörbar .

Die Nummer 206 der . Zeit " bringt einen außerordentlich inter -

essanten Aufsatz des Reichstagsobgeordneten Dr . Crem er , der

schwere Bedenken gegen das Projekt äußert . Da ist zunächst die

Zusammensetzung des B e r w a l t u n g s r a t e s :

„ Es mutz daher sichergestellt sein , daß ein In -
stitut , welches den Realkredit aller Landwirte
in seine Verfügung bekommt , schon durch die Zu -
sammensetzung eines Verwaltungsrates gegen
die Möglichkeit gesichert i st , daß b e st i >» m t e

agrarische Organ isaiionen > » ihm von vornher -
ein ein Uebe . ' gewicht haben . Die Wahrung des all -

gemeinen Staatsinrerelses und der Rechte jedes mitbeteiligten
Staatsbürgers erfordert einen maßgebenden Einfluß des

Reichs in der obersten Instanz der geplanten Agrarbank . Der

Gesetzentwurf sieht gegenüber elf Vertretern agrarischer Ogani -
sationen nur achr vom Reichsrat bestellte Vertreter vor . Bei
der geistigen Abhängigkeit , in welcher das

lederführende Rcichscrnähriingsministerium
sich seit längerer Zeit gegenüber den : Reichs -
landbund befindet , kann in dieser schon zahlen -
mäßig ilngenüg enden Vertretung der All -

gemeininteressen kein genügender Einslutz des

Reichs erblickt werden , zumal angesichts der Absicht , die

acht Vertreter des öffentlichen Interesses vom Reichsrat wählen
zu lassen , mit Sicherheit anzunehmen ist , daß auch auf diesem
Wege w e i te r e .<1 i l f s t r u p p e n für den Reichslandbund in
den Verwaltungsrat eintreten . . .

Die Bejürchtung , die Rentenbank - Kreditanstalt könnte sich mit

ihrem Landbundeinfluß zu einem Machtfaktor im Staate

entwickeln , wird ebensalls von Dr . Cremer geteilt . Er schreibt :

„ Nach den bekannt gewordenen Absichten würde die geplante
Agrarbank über außerordentlich hohe Kapitalien verfügen . E »

wird sich gegebenenfalls um etwa ZOO Millionen Goldmark

handeln , welche für den Personalkredit zur Verfügung stehen ,
und um mehrere Milliarden für den Realkredit . Die B e r -

fügung über diese Summen gibt der Agrarbank
eine Macht st ellung , welche sogar die der Reichs -
dank zu überschatten vermag . Sie wird ihren Aus -

druck nicht nur gegenüber der Landwirtschast selbst , sondern auch
mittelbar gegenüber »citesten Kreisen finden können , welche ön -

lich oder geschäftlich mit der Landwirtschaft , z » rechnen Hab/ : ». ,

Verschiedene im Schöße des Reichslandbundes erörterte Projekte ,
wie z. B. die Ausschaltung des B ä ck c r g e w e r b e s
durch agrarische Brotfabriken u. dgl . mehr zeigen , in welcher
Richtung unter Umständen die Reise gehen kann . Dagegen wird
naturgemäß auch die Frage aufgeworfen , ob das öffentliche
Interesse überhaupt gestattet , die Hand zur Finanzierung
eines Staates im Staate zu bieten , der die Lebensoerhölt -
nisse der Gesamtheit nach den verschiedensten Richtungen hin
mahgebend zu beeinflussen vermag . Bei dem zielbewußten
Macht st rede » gewisser agrarischer Kreise würde
dieser Einfluß ganz ohne Zweifel auch auf die
politische Entwicklung weiter Schichten des
Volkes einen starken Druck ausüben und diese
von der Linie abdrängen , die sich aus d�n natür¬
lichen Voraussetzungen ihrer w i r t j ch a s t l i ch e n
und geistigen Einstellung ergeben mutz .

Dr . Cremer kommt zu folgenden Schlußfolgerungen :
„ Wenn ausschlaggebende Gründe zur Schaffung einer zen¬

tralen Agrarbank zwingen , dann mutz diese Agrarbank
eine Staatsbank sein und der völligen Kon -

trolle der staatlichen Organe , der Dolksvertre -

tung und der öffentlichen Meinung unter st ehe n.
Sie muß in engem Zusammenhang mit der Reichsbank arbesten ,
um sicherzustellen , daß die wirtschaftliche Einheit des Reiches nicht
gespalten wird . Daher bedarf der Entwurf des Gesetzes über die
Errichtung der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt der sorg¬
fältigsten Nachprüfung durch die Oeffentlichkeit und das Parka -
ment , und die Reichsregierung wird gut tun . ihn nicht zu einer
K o p f s a ch c zu machen , sondern sich mit derjenigen Gestalt ab -
zufinden , welch « er durch die Beratungen des Reichstags ge -
winnt . "

Das find mutige Bekenntnisse . Sie wirken um so sensationeller ,
weil sie in dem volksparteilichen Organ „ Die Zeit " ohne jede Be -

merkung der Redaktion abgedruckt werden . Hoffentlich reicht der

Einfluß des Vorsitzenden des Reichslandbundes und des Reichstags -

abgeordneten H e p p in der Fraktion der Deutschen Volkspartei

nicht so weit , daß man die Ausführungen des Dr . Eremcr als lästige
Worte eines Wüftenpredigers einschätzt .

Die AuckeraussteUung in Magdeburg .
Aus Magdeburg wird uns geschrieben :
Zeigen die meisten Ausstellungen der jüngsten Zeit mehr einen

in c s s e ä h n l i ch e ii Charakter , so liegt der besondere Wert der
Magdeburger Zuckeraus st ellung darin , daß sie ihre Be -
suchcr über die wissenschaftliche und technische Arbeit ,
die in der gesamten Zuckerindustrie geleistet wird , in vorbildlicher
Weise Aufschluß gibt . Von ihr kann mit gutem Recht gesagt werden ,
daß sie ihrem Wesen nach einen volkswirtschaftlichcnLehr -
ku rsu s darstellt . Auf der Ausstellung sind etwa 20 M a g d c -
bnrgerFirmen vertreten , die Maschinen , Werkzeuge und andere
Arbeitsmittel produzieren , die bei dem Zuckerrübenanbau und bei der
Zuckerherstellung benötigt werden . Hinzu kommen diejenigen Be -
triebe , die Fertig Fabrikate herstellen , wie z. B. Schokoladen -
fabriken und andere . Aber nicht die Magdeburger Industrie allein ,
sondern auch die übrigen Zuckerindustrien ganz
Deutschlands , wie beispielsweise aus der Provinz Schlesien , aus
dem Rhernlande , Pommern , West - und Oftpreußem SSddeutschland

und den übrigen Zuckergegenden des ganzen Reiches , haben sich auf
der Magdeburger Ausstellung zum Stelldichein eingefunden .

Entsprechend der Bedeutung und den verschiedenartigen Zweigen
der Zuckerwirtschaft gliedert sich die Ausstellung in drei große
A b t e ilu n g c n, - für die je eine besondere Aus -
st e l l u » g s h a l l e zur Verfügung steht . In der ersten Halle haben
die großen Maschinen der Zuckerher st ellung Auf -
nähme gefunden . Während diese Maschinen zum Teil sehr seltsame
Gebilde darstellen , über deren Tätigkeit sich der Laie keine direkte
Vorstellung machen kann , sie vielmehr anstaunt und bewundert , sind
die Maschinen der Z. u ckerverarbeitung bedeutend
kleineren und zierlichen Umfanges . Ein Gewirr von Rädern und
Röhren , von Schaufeln und Löffeln arbeitet zusammen , um diese
Maschinen zu einem phantastischen Gebilde zu formen .

Die Zuckerrübenzüchter haben einen eigenen Pavillon
errichtet , in dem eine sehr bemerkenswerte Ausstellung von allen
möglichen Einrichtungen Ausnahme gefunden hat , die zur Zucht der
Rüben erforderlich sind . Hier empfängt der Ausstellungsbesucher
einen Eindruck , mit welcher Sorgsalt auf das Wohlergehen dieser
für Deutschland so überaus wichtigen Pflanze geachtet wird , wie man
sich Mühe gibt , ihre gefährlichsten Krankheiten zu bekämpfen und
wie man danach trachtet , die Rüben zu einer immer leistungsfähigeren
Pflanze zu entwickeln .

In der zweiten Ausstellungshallengruppe hat die Schoko -
laden - und Kakaofabrikation Aufnahme gefunden . Hier
kann der Besucher mit eigenen Augen den Produktionsprozeß kennen -
lernen , wie sich das Praline im Verlauf eines langen Prozesses aus
der Kakaobohne entwickelt . Abgesehen von den Industrien , deren
Schassen in der Verarbeitung des Zuckers besteht , sind in dieser Halle
alle die Fabrikationszweige aufgenommen , die zu der Verpackung
ufw . des Zuckers und der Schokolade gehören .

In einer dritten Halle , deren Errichtung sich durch die
enorme Beteiligung der deutschen Zuckerindustrie an der Magdeburger
Zuckerausstellung erforderlich machte , hat alles das Ausnahme ge -
funden , was in den beiden anderen Hallen nicht mehr aufgenommen
werden konnte , oder verspätet seine Anmeldung zur Ausstellung ab -
gegeben hat . Infolgedessen stehen hier Maschinen , Geräte und ferti - "
Waren durcheinander . _

verbanüstag üer ostdeutsche « Konsumvereine .
Für den 20. und 21. Mai d. I . war der 61 . Verbandstag des

„ Verbandes ostdeutscher Konsumvereine " nach
Spremberg ( Lausitz ) einberufen . 49 Genosienschaften des aus -
gedehnten Verbandsgebietes hatten 158 Delegierte entsandt : außer -
dem waren 14 Gäste als Vertreter der Behörden , des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine , der Großeinkaufsgesellschast
Deutscher Konsumvereine , der „ Volksfürsorge " und der Gewerl -
schaften zugegen , Nach Begrüßungsansprachen der Vertreter der
Behörden und der anderen Organisationen schilderte Verbands -
sekreiär H i l d e b r a n d t den Einfluß der allgemeinen Wirtschafts -
läge im Jahre 1924 auf die Konsumgenossenschaften . Vergleiche des
bilanzmätztgen Vermögens und der Genossenschaftsschulden im Ver -
hältnis mit den Bilanzen ' aus 1914 ergeben dje vollständige Eni -
eignung des genossenschaftlichen Vermögens ,

'

soweit mobile Betriebsmittel in Betracht kommen . Der Waren -
umfaß ist jetzt wieder im Steigen begriffen . Der Mangel an
Betriebsmitteln macht sich weniger fühlbar wie vor Jahresfrist .
Verbandsrevisor R. Hahn erstattete Bericht über die Crgebnisie der
Revisionen . - Am zweiten Tage referierte Paul Lange ( Berlin )
über „ Die Warenbeschaffung des illegale » Handels "
und sind seine Ausführungen in folgender Entschließung zusammen -
gefaßt :

„ Der illegale Handel hat sich insbesondere in de ? Nach -
. kriegszeit neben dem regulären Handel breitgemacht . Er bestebt

opriry daß Personell, , die , xineu anderen Perus haben , und Organivuv

d » » 2«. Mal , abent »
T Übt . Im große » » oal de » »riyerl -

schoflohoose ». Cngclufet 24/25 :

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

»ranchenongtlcgenhelt «».
MttgU - dsbuch legitimiert .

S» tff Pflicht aller organisierten ztollegen .
r inttlich zur Bersammlnng z« erscheinen .

aw WlerkleWner W- z !
Connetslag . den 20 . Mai . abend »
r> . «tir , im „ztofcatlialer chaf " ,

Nasrnthaler Straße 12/12 :

Allgemeine Versammlung
der kühlerklempaer .

Alle Kollegen , weiche geordnete Lohn- und
ArbeilsverhllUatffe ! a der gllhlerbcanche
iiir nötig halten , wrrden dringend ersucht ,
i » dieser Lersammwng zu erscheine ».

Achlung !
~

Achtung !
Der PNngst1eier <»gr »«gen dleiden die

Bureaus Montag , den t. Juni , und

am Sieneiog . den Z. Juni , geschlossen .
Am Sonnabend , den >0 Mai . sind die
Dure - U, bis 12 Uhr mittag , geSffnet .

Die OcODcrmalliiD » .

llMllMMMll
Ihr wirklich uorlreffliche » Wut '

Hahn - Makkaroni

Hahn - Spaghetti
aus bestem Hartgrieß hergestellt

Die Fabrikation geschieht nach modernstem Verfahren

und unter Wahrung hygienischer Grunds &tze , deshalb

der ausländischen Ware vorzuziehen .

Hoher Eiweißgehalt , deshalb nahrhaft u . wohlschmeckend .

Außerordentlich ergiebig im Kochen , dadurch billig Im

Verbrauch .

Wöchentliche Teilzahlung mm

| Eiefi . Herrenbekleidung
fertig und nach Ma8

zu soliden Preisen

Garantie
,ür gutsn Sitz und gute

Verarbeitung .
I aummimüntel und Lodenmantel .

vjulius Fabian �

Industrie - Aussteliunt
mr Baufach , wohnnndswescn

und verwandte Gewerbe
in Berlin vom 16. Mal bh t . Juni 1035

» m Sportpalast , Potsdamer StraOe

und In der Phüharmonle . Bernburger Str .
GeöNnil 7,10 - 8 Uhr . Eintritt M. 1,20 lör beide Lokale .

Wir bitten , beim Einkauf von je I Pfand „ Blauband - Margarine " da * farbigiu _ >. FamäimklaU Jke fUemhnmd - Woehef bonteaiot zn mdongen ,
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sationen , die anderen Zwecken dienen , die Warenbeschaffung al ,

Nebenbeschäftigung betreiben . Dieser illegale Handel hat es zwar

verstanden , sich der Steuern , die dem regulären Handel und die

Konsumvereine treffen , teilweise zu entziehen . Diese nicht bezahlten
Steuern find jedoch den Verbrauchern nicht erspart worden , sondern
als Extragewinn in den Händen derjenigen geblieben , die sich
des illegalen Handels bedienen . Der illegale Handel wird von

N i ch t f a ch l e u t e n betrieben , die meist nicht in der Lage sind ,
die Qualität und die Preiswiirdigkeit der von ihnen vertriebenen

Waren zu beurteile », und die daher oft minderwertige Waren ,

namentlich Lebensmittel , anscheinend billig , in Wirtlichkeit aber

teuer verkaufen . Die durch den illegalen Handel gemachten Gelegen -

heitsgeschäftc st örendieplan in äßigeWaren Verteilung
und tragen auch eine Unsicherheit in die Warenerzeugung . Vielfach

fuhrt der illegale Handel , soweit er durch Betriebsräte und ähnliche

Einrichtungen erfolgt , zu Korruptionserscheinungen . Die Konsum -
vereine haben init Erfolg die früher im Kleinhandel übliche Borg -

Wirtschaft bekämpft . Durch den illegalen Handel wird diese er -

zteherischc Tätigkeit der Konsumvereine bedroht , indem gerade der

illegale Handel seine Waren in Fabrikbetriebcn oder in Vereinen

auf Borg und Teilzahlung abgibt . Dadurch werden die Verbraucher
von den illegalen Händlern und vielfach auch als Arbeitnehmer von

den Betrieben abhängig , in denen der illegale Handel blüht .
Der Verbandstag richtet daher an die Beamten . Angestellten , Arbeiter

und sonstige Kreise der konsumierenden Bevölkerung in ihrem eigenen

Interesse das dringendeErsuchen , dem illegalen Handel , der

den Verbrauchern keinen Nutzen bringt , entgegenzutreten . Die Ver -

braucher werden aufgefordert , sich den Konsumvereinen an -

zuschließen , die eine planmäßige Beschaffung der Lebensmittel

und sonstiger Güter entsprechend den Bedürfnissen ihrer Mitglieder
durchführen . Je mehr die Verbraucher ihren Bedarf durch die

Konsumvereine decken , desto mehr können diese gemäß ihren gemein -
nützigen Zielen dazu übergehen , die Warenerzeugung im

Interesse der Mitglieder zu übernehmen . "
Ueber die „ Frau i n d e r G e n o s s e n s ch a f t s b e w e g u n g"

referierte Frau Getrud L o d a h l ( Berlin ) , die eine größere Heran -

Ziehung der Frauen zur konfumgenossenschaftlichcn Mitarbeit propa -
gierte . Den letzten und instruktiven Vortrag erstattete Verbands -

revisor R. Ha h n über Richtlinien für die konsumgenossenschaftliche
Warenerzeugung . _

Zur Lage der Spirltuosenindustrie . In der Generalversammlung
der Hermann Meyer u. Co . A. - G. , in der eine Dividende von
10 Prozent auf die Stammaktien , von 7 Prozem aus die Vorzugs¬
aktien beschlossen wurde , führte Direktor Dr . Warschauer über die

Lage des Spirituosengewerbes folgendes aus : Dos Gewerbe leide

besonders unter dem £>ruck der vielen Sondersteuern , in erster Linie
der Gemeindegetränkcsteuern und Weinsteucr . Es habe schon eine

Stillegung von Betrieben stattgefunden . Wenn die Steuerreform
nach dieser Richtung nicht erhebliche Steuermilderung bringe , seien
auf lange Sicht die ' Aussichten der Branche , auch des Unternehmens
selbst , sehr mit Zurückhaltung zu beurteilen .

Zur Verkehrslage der Reichsbahn . Nach den Feststellungen der

Deutschen Reichsbahngesellschaft für den Monat April 19Z. Z ist der

sonst im Frühjahr eingetretene Verkehrsaufschwung aus -

geblieben . Neben dem Rückgang im Kohleiwersand ging auch
die Beförderung in künstlichen Düngemitteln zurück . - Der Versand

an Baumaterial war , ein Zeichen für die ausgeblieben « bessere
Dausaison , nur wenig gestiegen . Die Zahl der gebrauchten Güter -

wagen stellte sich deshalb gegenüber März nur um 800 Wogen
höher . Der Personenverkehr zeigte eine leichte Belebuirg .

Genehmigle Synditatsverträge . Der große Ausschuß des

Reichskohlenrats , dem das Plenum die Ermächtigung erteilt

hatte , die Syndikatsverträge für Oberschlesien , Rhcinland - Wcjtfalen
und Mitteldeutschland zu genehmigen , erteilte diesen drei Verträgen
seine Z u st i m m u n g. Für das mitteldeutsche Braunkohlengebiet
behielt er allerdings die Vorlegung des neben dem Syndikatsvertrog
lausenden Rahmenoertrages vor . Die Genehmigung dieses Vertrages
durch die Gelchäftsfuhrung des Reichskohlenrates ist allerdings nur -

mehr eine Fornialität .

Eine Tcndenzmcldung . „ Unsted Preß " verbreitet eine Berliner

Meldung , daß die Bant von England , die deutscheReichsbonk
und die Bank von Frankreich kürzlich den gemeinsamen Beschluß ge -
faßt hätten , der S o w j e t r e g i e r u n g und den ihr zugehört -
gen Organisationen keine Kredite zu gewähren . Wie
die Reichsbank mitteilt , ist diese Meldung , soweit die Reichsbank dabei

beteiligt sein soll , völlig aus der Luft gegriffen .

fertige « erren - JUmigs u . Mäntel
Ersatz für Maßarbeit zu staunend billigen
Preisen MM " auf Teilzahlung !

Potsdamer Str . 33 , Ecke Lützowstr ,

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft da « vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . ES gibt wohl kein einfacheres , bequemeres Mittel ; keines erfreut sich einer

gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung d « S KraftgefühlS tritt fast immer eine

auffallende Besserung des Aussehens
ein . Man fühlt fick aeradestu wie berjünat . Mit keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen als

Wo » nehmen die tlerrte ?
Alle Sesatzprävarati und Eisenmittel erzielen nicht hie Wirkung ,

was Appctitanregung und Kräftigung anlangt , wie Biomalz . In
meiner eigenen Familie bin ich mit der Anwendung ganz de-
sonders zufrieden . Dr Jt in ®b.

. . . Tas von mir schon oft und mit gutem Ertolge in der
Praxis verordnrte Biomaiz wird nun diesmal meinen Kindern
zugute kommen. Dr. med . R.

mit Biomalz
- Biomalz hat sich bei meiner Frau und beiden Söhnen vorzilg -

Itch bewährt . Dr. Fehl . v. B.

Neu : Biomalz - Bonbons , beste » Linderungsmittel bei

Husten und Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack, je Beutel in Pf-
und Biomalz - Schokolade je Ivo » Gramm - Tafel 60 Pf .

Erhältlich in Apotheken , Progenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Base Biomaiz 1,90 Mark , mit Leeithin
Z Mark , mit Eisen (für Blutarme und Bleichsüchtige ) Z. Z0 Mark .
mit Kalk extra ssür Lungenleidende ) 2. 50 Mark . Druckschriften
auf Wunsch umsonst und postfrei .

Gedr . Patermann . Teltow - Berlin 16.

Statt Karten .

Zm 23 . Mai entschlief nach langem , schwerem Leiden mein

lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Stadtrat ,

Alberl Taubmann
im 59 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Helene Taubmann
Berlin - Weißensce .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 28 . Mai , abends

7Vj Uhr , im Krematorium Gerichtstraße 37 statt .

Kondolenzbesuche nicht erwünscht 9k2>>

Leiterwagen
u. alle andcr . Trans -
portgerite liefert

■ r A - TT;

. Am Sonnabend , den 23 .
Leiden unser lieber Genosse

Mai , verschied nach mehrwöchigem

Alberl Taubmann
Fast von Gründung des Geschäftes an war er Mitglied der

Neunerkommission der Vorwärts - Buchdruckerei und Vorsitzender des
Aufsichtsrates der Aktiengesellschaft Lindenhaus , Bis in die letzten
Jahre , als ihn die Parteigenossen in Weißensee mit an die Spitze
der Gemeindeverwaltung stellten , hat er seine ganze Kraft unseren
Unternehmungen gewidmet und stets mit großem Interesse und
vieler Hingabe seine Pflichten erfüllt .

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren I
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Der Raubmörder .
Eine Lehrlingsgeschichle .

Don Hugo Lukacs .

Der Junge wurde des versuchten Raubmordes angeklagt .
Er hatte es auch nie geleugnet . Er und lein Freund hatten

/agclang olles besprochen , alles vorbereitet . Es kam auch alles , wie
sie es sich vorher ausgedacht hatten . Der Freund hatte sich unter
der Brücke versteckt gehalten und er hatte den Oberkellner gestellt .
Über . . . .

Das war eben das Schreckliche . Das llnverstehbare . Während
der langen Untersuchung , bei der Verhandlung vor Gericht , ließen
ihn die Richter und Anwälte nie über dieses „ aber " wegkommen .
Sie wollten alle nichts anderes hören , als wie die Tat vorbereitet ,
voll ' ührt und dann gescheitert war . Nichts schien ihre Neugier be-
friedigen zu können . Immer wieder hatten sie noch etwas zu fragen ,
nie war ihnen der Tatbestand klar genug . Sic mußten olle Kleinig -
keiten wissen . Warm er aufgestanden war , mit wem er gesprochen
hat , was und wo er gegesien und hundert andere Dinge mehr wollten
sie wissen , die geringste Kleinigkeit erschien ihnen ungeheuer wichtig .
Er hatte sich angestrengt , auf alle diese Fragen richtige Antworten
zu geben , er irrte sich aber oft , widersprach sich selbst , denn er konnte
sich mit dem besten Willen nicht an all diese Dinge erinnern , die für
ihn in seiner ungeheuren Erregung so unwichtig erschienen , den
anderen aber , die fragten , um so wichtiger . Sein Kamerad wider -
sprach oft dem , was er aussagte . Anfangs glaubte er , sein Kamerad
irre sich, später ober mußte er einsehen , daß er beiyußt log . Er

strengte sich an , zu erraten , was der Andere damit erreichen wolle ,
konnte es aber nicht und verwirrte sich immer mehr .

So weit ging es , daß es geschehen konnte , daß er auf die Frage
des Richters , ob sein Revolver geladen gewesen wäre , ehrlich ant -
wartete : „ Ich weiß es nicht . "

Do rief ihm der andere ganz wütend zu :
. . Natürlich war er ungeladen , du Tepp . "
Der Richter war böse geworden und erteilte dem anderen ein «

berbe Rüge . Es Hot sich später herausgestellt , daß der Revolver

tatsächlich nicht geladen war .

Er wollte so gerne seinen Richtern helfen . Er wollte ihnen ja
alles erklären : restlos und ehrlich Aber sie ließen ihn nie zu Ende

sprechen , immer hotten sie dazwischen etwas zu fragen , was ja gor
' nicht zur Sache gehörte . Und so kam es dazu , daß man ihn zu drei

Iahren verurteilte . Er ergab sich darein . Es tat ihm nur leid ,
daß die Richter über ihn urteilen mußten , ohne eine Ahnung davon

zu hoben , wie und warum die Tot durch ihn versucht wurde und

ohne daß er ihnen beweisen hätte können , daß im Grunde genommen
ja gar nichts geschehen wäre , wenn der Oberkellner ihn nicht bedroht

hätte . Wenn er dem Richter wenigstens hätte erzählen können , wie

verwundert er war , als man ihn gefangen genommen hotte . Denn

sie waren ja mit dem Oberkellner nach der Prügelei gut « Freunde

geworden , der hotte ihm sogar versprochen , ihm Geld für die Reise

zu geben .
Der Oberkellner hatte ihn im Geschäft sehr schlecht behandelt .

Er hatte ihn wegen jeder Kleinigkeit , ja sogar ohne jeden Grund

immer wieder beschimpft . Die anderen Lehrlinge ertrugen es leicht .

. Ei « kochten den Oberkellner hinter seinem Rücken aus . Er abfcr litt

unendlich unter jedem ihm angetanen Schimpf : er war das von zu

Hause nicht gewöhnt . Er war guter Leute Kind : einziger Sohn : war

immer brav und ein guter Schüler . Da kam aber die Armut und

trotzdem die Mutter ihn so innig liebte , muhte er fort von ihr , fort

von Wien , in diese kleine Stadt . Immer , wenn seine arme Kinder -

scele unter Schimpf und Schande sich wand , wenn er schlaflos Nächte

hindurch weinte , hotte er Sehnsucht nach der Mutter . Und er wäre

auch über oll die großen Berge gelausen , wenn er nicht gewußt

hätte , daß er trotz oller Liebe für seine Mutter ihr im Wege stehen

würde . Die Mutter hatte einen Freund , das war ein hoher Beamter

und , ja , er wußte nicht wie und warum , er wußte nur bestimmt ,

daß er nicht nach Hause könne und dürfe . Schon dieses Bewußtsein ,

daß die Mutter nicht mehr ihm gehöre , hatte ihn düster und traurig

gemacht , hotte in seinem armen Herzen dos Gesühl einer unseligen

Einsamkeit wachgerufen . Das waren Dinge , von denen er mit nie -

mondem sprechen konnte : er schämte sich vor sich selbst und der Welt :

er haßte seine Schwäche , daß er die Mutter nicht erhalten tonnte , er

haßte den Freund seiner Mutter und die ganze Welt , von der er

nichts wissen wollte , die ihn nur beleidigte . Seine Empfindlichkeit

wuchs von Tag zu Tag und ein jedes Schimpfwort des Oberkellners

traf seine nackte Seele wie ein Peitschenhieb .
Da wurde Hans , sein Kamerod , entlassen . Er wußte von Hans

«igentlich nichts , wie er überhaupt , eingesponnen in seine trüben

Gedanken , niemand beachtet « und verstockt und stumm immer nur

seine Arbeit tat . Er fühlte sich nur dann verhältnismäßig wohl ,
wenn ihn die schwer « Arbeit totmüde gemacht hatte .

Der entlassene Hans lockte ihn mit sich. Er konnte es leicht .
Denn er traf das richtige Wort dafür , er sprach zu dem trotzig - trauri -

gen Jungen von Rache für all den erlittenen Schimpf und die Pein .

Später erinnerte sich der Junge der Tage , die nun folgten , wie

eines stürmischen , leidenschaftlichen Traumes . Sie vagabundierten

lange Tage durch die Wälder und über Berge , selbst in der Nacht

hatten sie keine Lust , ihr Nachtlager in der dürftigen Schenke auf -

zusuchen : sie fühlten beide einen unüberwindlichen Drang , zu gehen

und immer wieder zu gehen , zu sprechen und immer wieder zu

sprechen . Hans war ein Wissender , und konnte von all dem Der -

botenen , den geahnten und ersehnten Genüssen des Lebens sprechen ,

en die auch nur zu denken der Junge sich nie erlaubt hätte , und die

er in seiner reinen Einfalt wie Todsünden von sich wies . Der

zynische Ton , in dem Hans über diese verbotenen Dinge sprach , be -

rauschte ihn wie starker Wein und alle seine primitiven Gefühle

gestalteten sich in diesem Rausche in wahnwitziger Uebertreibung zu

Bildern eines Fiebertraumes . Er selbst hatte nichts , was er Hans

erzählen könnte . Don seiner Mutter wollte und konnte er nicht

?pr?ch°n So sprach er von seinem Vater . Er log . Er dichtete .

Wie - ine » Fremden hört - er sich selbst sprechen über Dinge und

Geschichten , die jetzt unerwartet in . hm entstanden waren und ihn

selbst überraschten und befremdeten . x>m Rausche die . cs freien

Dagabundcvlebens erwuchs in ' hm «in Geruht der Großartigkeit

und der Erhabenheit über sein wahres kleines «chickfal und in die , er

Stimmung tat jede Erinnerung an den erlittenen Schimpf unendlich

weh . Sein Kamerad verstand es . diesen w- h - sten Punkt semer

Seele immer wieder Zu berühren . Eine unerhörte Wut bemächtigte

. sich seiner und die Wut richtete sich gegen den Oberkellner , dessen

Gemeinheit und Schlechtigkeit übermenschliche Maße annahm . Cr

wurde für den Jungen zum Maßstab oll seines Leides , in ihm

formte sich zur körperlicher Wirklichkeit sein elendes , unerträgliches

Schicksal . Dabei hungerten die Jungen , denn sie hatten kein Geld .

Sie hatten auch kein Ziel . Sie wußten nicht , was sie tun wollten .
Hans drängte nach der Tzouptstadt , nach Wien , dessen Möglichkeiten
er kannte . Der Junge wollte nicht zugestehen , daß er Angst vor
Wien habe , denn da wohnte feine Mutter , da lebte seine glückliche ,
reine Kindheitserinnnerung und da ging in den Straßen ein nobler
Herr spazieren , der ihm die Mutter entwendet hatte und der ihm
die Türe zu der Wohnung der Mutter versperre . Das olles mußte
er verschweigen , vergessen und überschreien . Und so kam es , daß sie
langsam einen Plan cnlwarsen , der ihm ermöglichen sollte , Rache
zu nehmen und zu gleicher Zeit Geld zu gewinnen , mit dem er dann
nach Wien gehen könnte , ohne die Mutter aufsuchen zu müssen und
ein Leben zu fuhren , das ihm Hans beschrieb und dessen Beschreibung
sein Blut heiß durch die Adern rinne » ließ . Sie hatten jede Kleinig -
keit bedacht und besprochen . In ibrer anfgeregten Phantasie hatten
sie die Tat hundertmal erlebt , ja noch mehr , sie machten Proben , wie

auf der Bühne . Diese Proben waren für den Jungen ungeheuer
aufregend . Der Junge suhlte sich in übermenschliche Höhen gehoben ,
er fühlte sich als unbezwingbarer Held , jede bisher unterdrückte ,
bezwungene Leidenschost tobte frei in ihm und dieses Ausleben

heldenhafter Gefühle war eine unbeschreibliche Wonne sür ihn .

( Fortsetzung folgt . )

Aollernschmerz .

Große öerliner Kunstausstellung
Die großer Moabiter Jahresscha » ist diesmal nicht ganz so

umfangreich wie sonst und übersichtlicher durch die farbige
Rhythmik der Räume und durch weitgehende Zusammensasjung des
Materials . Ehrensaal und große Querriegelflucht sind Sonder -
ausstellungen gewidmet , die Räume rechts vom Eingang mit der
Malerei verschiedener Kunststädte gefüllt : Zeichnung und Graphik
sind in ihren Kojen links für sich gleichsam eingekapselt . lind im

Rest kann man sich noch überall etwas Gutes herauspicke ».
Dieser Disposition schließt sich eine Besprechung naturgemäß

an . Vorauszuschicken wäre , daß sich Akademie - und Moabiter

Schau nicht so abgrundtief von einander unterscheiden : daß auch
bei dieser die Neuzeitlichen ( „ Expressionismus " benannt ) quanti¬
tativ und leider auch qualitativ äußerst ' zurückhatten , und daß ein

guter normaler Durchschnitt sür die Bürgerstube breit dominiert .

Zunächst die S o n d c r a u s st c l l u n g e n. Im Ehrensaal ( t )

empfängt uns Ed . o. G e b h a rd t , der verstorbene Düsseldorfer
Cbristnslcgendenmaler . Man wird nicht behaupten können , daß
uns seine schwierige und tiftelige Art , daß Neue Testament in

Kostüme der Dürerzeit zu stecken , n. ehr als eine theoterhafte
Maskerade bedeutet : zumal der verheulte Ausdruck der altdeutschen

Herrschasten an Unwahrhaftigkeit und Theatermacherci damit wett -

eifert . Ein großer „ Könner " im akademischen Sinn : aber ein

nicht sehr großer Künstler , weil er nirgends überzeugt , als etwa in

manchen Bildnissen . Friede seiner Asche .
Die logenartigen Kabinette dahinter bergen eine Anzahl Aka -

demiker in Uebcrsicht . Am wohlgesälligsten wohl die exakten

Studien von E. W o l f s s e l d ( 23b ) au� dem Balkan und näheren

Orient , in raffinierter und vielseitiger Technik . Das völkisch » nd
kulturell Interessante dieser exotischen Männer und Bauernhäuser

sieht ein unfehlbares Auge , hält eine unfehlbare Hand mit farbiger

Treue fest . Man hat viel zu sehen und freut sich dieser Lebenvig -

keit wimmelnden Lebens , das dem unfern an Ruhe und Gelayen -

hell so sehr überlegen ist . Heilemann ( 2S> gibt mit ehrlicher

Klarheit des Blickes Porträts schöner Frauen , Stilleben und einen

meisterhaften Weiberakt , farbig interessant : R. Schuster - A> ol -

d a n ( 23 ) etabliert in seinen mondänen Porträts , Akten um > JJta -

aonnen , eins süßere , elegante Abart der verschollenen Lenbach - cherr -

lichkeit . Schulte im Hose ( 25) verwässert Landschaften und

Bildnisse noch mehr in akademischem Sinne : dergleichen „ getaut

wohl meist , ist aber künstlerisch wertlos . Tüchtige und farbig

kräftige Studien aller Art sind von Otto Heichert ( 2a > und

Pfuhl « ( Za) zu sehen . Künstlern des östlichsten Deutschland , die

mit giitem Erfolg Schritt halten mit ibrer Zeit .
Weniger ersrculich sind die zahllosen Oelstndicn Ernst

Körners ( Saol Ü) aus Aegypten , Syrien , den Mittelmeerkusten .

Diese mit geographischem , gegenständlichem Interesse auigenoininene

Wiedergabe bedeutsamer Gegendep laden mit Nichten zu einer

Reis « ein : es fehlt ibnen das Lockende , das Südlich - Feurige der

Farbe und überhaupt das eigentliche Leben des Sudens . _
Wie der¬

gleichen wahrhaitiq und ohne Uebertreibung ausschaut , können wir

auf dieser Ausstellung kennenlernen : z. B. in der märchenhaften

Pracht des Tenerise - Bildes von Hans Bohrdt ( Nr . 7ü, S . 24 )
oder in den Ansichten von Algier , Malaga , Cadiz von Max ,xl . ei -

scher ( Nr . 206 —208 , S . 8) , die künstlerisch weit über Korner h,n -

ausgehen , weil sie topographisch nicht so genau sind , aber den Dust
des Südens geben : das Wesentlich «. . a, *- . -

Seilage
öes vorwärts

Zu den Sonderdarbietungen zurückkehrend , müssen wir bei
Richard Guhr ( 36 ) ein wenig verweilen . Diese vielen , oft zu
ganzen Altarzyklen zusammengestellten Phantasmen , des Dresdener
Malprosessors sehen technisch wie altmeisterliche Kunstwerke aus :
dos Mysteriöse ihres Inhalts täuscht Lebensweisheit vor . Aber
alles ist Blendwerk und Schaum : Kombinationen von Wagnerianis -
mus , biblischer Apokalypse und Politik sind vage inhaltlose Träu -
mereien eines Phontasten , der durch Unverständlichkcit des In¬
haltes düpiert , künstlerisch aber barer Kitsch . Die Absicht mag
lobenswert sein , aber in die Kunst gehört dies ganz und gar nicht
hinein .

Der erfreulichste Teil der Ausstellung sind eigentlich die g r a -
phischen Kabinette ( S. 22a — Ii ) ; und das ist kein Zufall .
In der Zeichnung und allem , was dazu gehört , Radierung , Holz -
schnitt , Aquarell , offenbart sich noch heute wie zu allen Zeilen der
beste Teil der deutschen Kunst . Ganz groß und bedeutend sind die
Zeichnungen Max S l e v o g t s zu Don Juan . Hier müßte man
von Slevogts überragender Bedeutung als Illustrator sprechen : der
Raum verbietet es leider . Die Lebendigkeit jeder Szene ist unnach -
ohmlich : hier lebt mehr noch als Mozart : der Geist jener iinsterb -
lichcn Gestalt inännlicher Erotik , des Willens zum Sieg über das
Weib . Wer nur die Zeit hat , sich einem Eindruck hinzugeben ,
sollte in diese Skizzen eines wahrhasten Genies der Illustration
sich vertiefen .

Daneben die geistvollen , seelisch höchst trefssicheren Bildnis -
radierungen von Emil O r l i k : eine Probe der erlesenen und
sublimen Kunst dieses Meisters . Die amurösen , pikant variieren¬
den Federzeichnung von C h r i st o phe , die großartig vielseitigen
Naturskizzen von Heinrich Wolfs : die schwerfälligen aber
charaktervollen , an alten Holzschnitten geschulten Entwürfe des
Münchener Peter Trumm : die äußerst plastischen Zeichnungen
von Klaus Richter und noch einige mehr , dessen zeichnerische
Besonderheiten Freude des Entdeckers bilden .

Bei den geschlossenen Sonderausstellungen deutscher Kunst -
studien bilden München und Dresden als Gesamtheit einen pikanten
Gegensatz . München ( S. 14 und 15 ) ist sanfter , im akademischen

» Sinn ausgeglichener : hier herrscht die gutgemalte Landschaft süd -
deutschen Charakters vor , wie sie vor allem Richard Pietzsch
( Nr . 736 ) , Landenberger ( 561 ) , R. Kaiser ( 489 und 490 )
sehr sympathisch kultivieren : daneben die schönen Akte von Ger -
hardinger ( 286 ) und Schrader - Belger ( 884 ) und die
lustigen dekorativen Buntheiten von Josse Grossens ( 304
bis 306 ) . Ueber dos allgemeine Niveau erheben sich die männlich
kraftvollen , freilich nicht eben so ansprechenden Landschaften von
I . Seyler ( 940 —942 ) : darunter bleibt der Hodler nachabmendc
Manierist I . Hüther ( 450 — 455 ) ; krampfiges Wollen ist nach
keine Kunst .

Dresden ( Saal 16 ) bietet größere und darum interessantere
Kontraste . Hier gibt es einschmeichelnd - sinnliche Malerei bei Hof -
monn - Iuan ( 434 — 435 ) und Dorsch ( 171 — 173 ) ; impressio
nistisch flotte Naturstudien bei M. F e l d b a u e r ( 194 — 196) , der

eigentlich zur Münchcner „ Scholle " gehört ; die tipflige Kleinmalerei
von Richard Müller ( 641/642 ) , der Ziege und Rattenpinscher
individualisiert bis ins Zufällige des letzten Härchens , und Be -
mühungen um die letzten Möglichkeiten der Ausdruckskunst wie bei
der hübschen rosa Dorflandschaft von F. Lenk ( 577 ) und vor
allem bei Felix Müllers starksarbig dekorativen Menschen¬
bildern ( 127/128 ) . Böckstiegels rohe und flache Imitationen
eines Größeren ( nämlich Schmidt - Rottluffs ) fallen mehr ins Auge
als sie wert sind . ( 76/77 ) .

Dagegen Karlsruhe ( Saal 13 ) ganz milde , ganz im Geist
des spaten H. Thoma ; am besten das reizende Nohbild eines

Schwarzwaldbaches von Edelmann ( 174 ) und die weiten Land -

schasten von Segewitz ( 933/934 ) .
Düsseldorf ( S. 10 ) bietet nur Akademie . Wer sich über

die wirtlich lebendigen Absichten dort orientteren will , muß die
Ausstellung des „ Jungen Rheinland " besuchen , über die wir ain
25. Apbil hier berichtet haben .

In dem großen Chaos der Säle heben sich erfreulich die Lei -

stungen einiger Malerinnen im Bildnis und Stilleben heraus .
die wir mit besonderem Vergnügen wegen ihrer noblen Zurück -
Haltung und weiblichen Kultur vermerken . Im Bildnis geben aus -
gezeichnetes Auguste o. Z i tz c w i tz ( S. 17) , besonders gut das
Porträt Cläre Waldosfs ( 1158 ) und Stilleben ( 1159/60 ) , K. L e
vinstein ( S. 19. Nr . 579 ) , Maria Foell ( S. 14. Nr . 2lZ )
und I . W o l f t h o r n ( S. 6, Nr . 1142 ) . Stilleben scheinen im

besonderen Maße die Domäne der Frau ; hier wird restlos Gutes

produziert : außer der Zitzewitz müssen genannt werden Hella
Koch ( S. 17. Nr . 523 ) , Fr . K n i e p ( S. 18. Nr . 519 ) , L. Haus -
mann ( S. 7, Nr . 371 ) und M. Preuße r ( S. 7, Nr . 746 und

748 ) , die reine künstlerische Freude auslösen .
Gut vertreten ist die jympathisch - gcgenständliche Landschaft und

was zu ihr gehört . Im Saal 18 : Jülich ( Nr . 482/483 ) ,
H. Klohß ( 506 ) . F. Krause ( 544/545 ) . Saal 19: Lejeanc
( 574 ) . Herl ig ( 361/363 ) , Holstein ( 441 ) . Saal 20 : Erich
Müller ( 636/640 ) , Alb recht ( 14/15 ) . Saal 21 : Giseoius

( 298 ) . Saal 24 : Wendel ( 1089 ) , H o s s m ii l l e r ( 433 ) . Saal 11 :

Freymuth ( 216 ) , Storch ( 975/981 ) . Saal 4: Gras ( 310 ) ,
K i p s ( 501 ) . Es fehlt an Raum , um jedes der an sich reizvollen ,
malerisch wie gegenständlich interessanten Bilder zu charakterisieren .

Bai , den modernen Bestrebungen hingegebenen
Malern sind , durchaus nicht erstaunlich , die xxtremeren weniger
gut : ei » Beispiel für alle mag das Triptychon von Kai H. Nebel

( S. 3, Nr . 655 ) sein , wirr und unübersichtlich . Besser schneide, !
die Gemäßigten ob , von denen anmutige Proben geben Herbert
Lehmann ( S. 17, Nr . 569/571 ) , Gehri ( S. 25. Nr . 268/270 )
mit feinfarbigen und reichen Kompositionen und K. E h m i g ( S. 18,
Nr . 175/177 ) , in der neuen klaren Bestimmtheit der Formen .

Die Skulptur tritt , wie immer , trotz reichlicher Erschci -
nung zurück . Als lebendige und interessante Dokumente plastischen
Fühlen ? seien hervorgehoben : E. Segers „ Berliner Range "
( S. 2, Nr . 929 ) und in S . l Eva ( 926 ) und Tänzerin ( 927 ) : die
Kleinbronzen von Franz Stuck (>s. 2, Nr . 985/99� : die stark
bewegte Tänzerin von Bauch ( S. 2, Nr . 40 ) und L e w i n -

Funckes „ Kindchen " ( S. 2, Nr . 572 ) .
Dr . Paul F. Schmidt .

Wie alt ist der Gebrauch der Angel ? Ein bemerkenswertes Er -

gebnis haben die Ausgrabungen gezeitigt , die gegenwärtig von einer

amerikanischen Expedition in Mesopotamien an der Trümmerstötte
der Stadt Kisch vorgenommen werden . Man Hot dabei unter anderem

sestgestellt , daß die Männer von Kisch bereits vor etwa 3000 Iahren
die Reitkunst betrieben , während die Frauen sich schon dainals die

Lippen zu schminken liebten und sich zu diesem Zweck kleiner Taschen¬
spiegel mit Farbstiften bedienten . Die Ausgrabungen haben darüber
hinaus auch einen alteii Irrtum berichtigt . Man glaubte bisher ,
daß in jener Zeit der Fischfang nur mit dem Netz betrieben wurde .
Die Amerikaner haben indessen in Kisch Angelgeräte und Köder
gefunden , die den Beweis dafür erbringen , daß man vor drei Johr -
tausenden in Mesopotamien bereits Fische mit der Angel sing .

Die feinste Wage . Bis vor kurzem gall es als eine besonder «
Leistung , daß man mit einer Mitrowage das Tausendstel eines Milli -

gramms wiegen konnte . Nunmehr ist es aber gelungen , eine Wage
zu erbauen , mit der man Materien von 20 Gramm abwärts bis

zu einem Zehntausendstel eines Milligramms wiegen kann . Diese

Wage ist berufen , in biologischen und medizinischen Laboratorien

große Dienste zu leisten . _ _

_ _



Mch Billige Pf Angebote !
tlarron . lat » l/attsi > ? nn lellgraac - l ' arbe in kleinen Karos 00 _Ovi 1 wll uabKCU ( IÜZ . Uy9 mitrötiichen u. blau . Nsidelstreifen uu »

Reise - enil StraDeaauzug , _
und rötlichen Nadelstreifen

. . . . . . . . . . . . . . . .
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tjf Um' rrrtn lieben (Bciujiien

K KarlScbwarzloseairau %
nie beutigen »UbeichochDett die <i>

yp ot ' Ü' diHf " ftUhtoftnldie . ip
Ä, Dlt Gomiu tv tOS. UitiUia. IdlnW . Je

Adolf Hofsmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Zlurlament » - und

TNinisterzril .

Preis l Matt . Porlo 1 Pteunig .
3 a bejieiie » durch

A. Hoffmami ,
Veelln 0 lt . * oppe « # » c S

Kanalanatbcnb « taufen Sie dilliq in
woidi » L' cibbaus . Primenftrofte 105;
AnzUoe. �racfanjiiqe , Smofinac . njüae ,
Paieto », XaineumanteL Cutattnins ,
SnentpeUe , iSehpelie , SfUrbfe oller Art .
( Belenenbeit�tSufe in neuer Garderobe . '

SR. uatsantäAe , Srorfnr . ißje , Gmofing -
onallor . ifxbrrdaiaikir , JarfettanAiliie ,
Soaimetocletol «, «FuleuDononilUoe , Tail -
Irnmänfe ! , fUr jede St «nr paffend .
Spezialität : Bouchanziioe . spstebilli ».
Holpern , dtosentbaierftnaär 1. erste
dtooe _ _ _ ■

_ _

Berte itz oou Gefellftörto . Anzäden .
Apfentbäterftraffe 4,

Hobel

If .
Poftschrckkomo ISO461.

Verkäufe

bündboifl MäbeUüdlleeei . Srnanen *
itran » 182. nerfouit direkt cn Prioole
Rodel . Sraffläget in Sveifeilmmern ,
Herrenzimmer : , . Schlafzimmere : . llllche!, .
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| billiait . Be rick unbedinat lohnend . *
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_______
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«bummimüntel 15, —. stüchfe 8. —, Wolss »
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Bettfedern spoitbilltg . Reuwaren . Leih .
bans . Reiniitenborferltrnffe 106, Rette l-
beckplgff.

______

_ _ *

Monoksgarberobe . Lothringer Str . 5«.
eine Treppe , Rosenthaler Ploff . Bon
Millionären , Aeruten . Anwälten fnr »,
Seit getragene Staoalieegarderobe . fobei -
hast billige Preise . Hereenanjiige , Cut »
»iwans Smofingonjüge , Toillenmäntel .
«ummimiiirtel . ttelegenhettoläuse in
neuer «arberobe . »eitefter Weg
lolinend .

______

*

Betragene fieteengarbrtaben , tage ) .
las erbalt * n, «raffe AuswoffL billig *
Preis * Seibta *» Spiegel . £6anff *t -
ttettffe 7. _ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _

i
«etienneelaxi ! Neu * Betten 17. 50!

! SL50' Prncktbetlen JTJiO! 85, —! Bett -
wäfckr spallbillig ! »eine Lombaedware !
Iffnr Leihivus Äiirnnenslraste 47,

geibeniumgee 2. 50. Setbenheibcr ,
r:, iffelmnetber 3. 30, Muffelt nju » per

' . .75, Oderhemren t . Ta S-rfifh -KN tiä/i -
. ein, itnbC»tbfnftpQjfct 1"?.

j Garfn » taub « 8» Balfconl

Oese,, Loubenbtrbc , Saiuirtilei ,
Drah: ll ! sie gaunffiele . Strammen , Drob : »
oewede , Drähte , Stacheldeghi Draiitge »
slrchle mir vier - und sechseckig«, , Mo,
schen. lffartengeröt » Üesert billigst Paul
!?riebrich . <rbor ! o! ! enb>, ?g Leibnig .
straffe 17. Stein ploff 1140 und 737«.

Musikinstrumente

Sine chßmwSizung
im Stbubvuken !

Das Lchuhputzeo gehörte nie zu de » Annehmlichkeiten de »

täglichen Dehells . Freude macht es aber , farhige und schwarze
Schuhe mit unserem selbsttätigen , flüssigen Schuhputzmittel

zu behandeln .

Warum ?

W Gll „ Ka - Ko " flüssig ist und vermitteist seiner
Zusammensetzung die Schuhe nicht allein
selbsttätig putzt , sondern auch aus farbigen
Schuhen Flecke entfernt , das Leder weich
und geschmeidig erhält , die Einflüsse des
Regens auf das Oberleder ausschliesst und
die Strümpfe vordem Beschmutzen schützt .

So gut wie statt der früheren Putzpomaden heute flüssige Metallputzmittel
verwendet werden , wird jedermann nach einmaligem Gebranch unser flüssiges ,
selbsttätiges Scbuhputzminel

JKstM &
als das bessere und in der Benutzung bedeutend einfachere gegenüber den
bisherigen Creme - Sorten erkennen .
Unsere Firma , als Herstellerin des weltberühmten Präparates „ Manna " ,
welches das Brechen und Springen der Lackschuhe verhindert , bürgt
jedem Verbraucher für die Qualität des neuen flüssigen Schubpulzmittels

Ka - Ktr
Jedes bessere Schuhwarenhaus wird ihnen beim Kauf von Lack¬
schuhen „ Manna " , beim Kauf von schwarzen oder farbigen
Schuhen „ Ka - Ko " empfehlen als Erzeugnisse , welche für eine mühe¬

lose , wirklieb zweckentsprechende Pflege Ihrer Schuhe notwendig sind .

Unsere Artikel sind zu haben bei :

Leiser Mercedes Stiller ZmS
Sottina , Stiefelkönig , Münzer & Co . , Baderna , Lewkowitz , Fuchs -
Schuh , Strumpf - Schuh , Schuhlokal Fritz Behmdt , Ka - Oe - We ,
Lattenberg & Seif , Gowa , Baum , Brandt & Co . , Tockeyer , Erfurter
Schuhhaus , Belle - Alliance - Str . 102 . Max Neustadt , Tauentzlen -
sirasae 13 . Ettinger , Hauptstr . 145 . Tworoger , Wilmersdorfer
Str . 38 . Frankfurter Schuhhaus , Gr . Frankfurter Str . 99 . Maske ,
Turmstr . 16 . Schweinsberg , Steglitz , Oüppelstr . 39 a , Werner ,
Steglitz , Albrechistr . 2 . Stiefel - Kuhn , Schönhauser Allee 114 .
Salomen , Schönhauser Allee 85 . Behrend , Frankfurter Allee 76

llen anderen Schuhaesehlflen .n d

„ Matttta * , «ftetniftdc VrSvaeate ,
Gesellschaft m . b . K. » Nerll « < £ . 25

Unterricht

Pnffschnle Simon . Marfgrofinffr . Ii ,
■frciprofprfl . *

lllJljj . llJ . I - J . lill
CiOärvna . Rehme hiermit die An»

schuidigtingen gegen den Kollegen War
Älitscher , Betrieiisratsobmann her R.
Boff « u. Co. . «ienerftraffe , mit Be¬
dauern zurück . Metckch . Schleffsche -
straffe 25. »23V

Vermietungen

Möblierte » Zimmer in nächster Röhe
Etraffendahn , ctabi », Ring , und Hoch¬
bahn vermiete : Bade . AJlsmar -
Plast 3, v. I. 1,10 '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote
"

Malergehilfen
für 3nnenarbeiten verlangt

Arnold , ( ttmrlottriilmrg .
Potabamrr Steasjc 19.

Tüchtige

Vorzeichner und

Nietkolonnen
sucht

Breest & Co . , Berlin N 20 !

Rahmen bauer

für Kühlerbau
stellt laufend ein

HöMlAkMilMg -
Berl Tempelhof . Oberlandstr 65

CotfllreOatteat
für sofort gesucht .
C» wird gan� besonderer Wert aus
eine ersadren , journoiistiichr Kraft
gelegt . Au» ührliche Angebote dl ,

28. d. Mt». erdeten an den

WzglleNzllimÄeiillillüIiIzs !!
r » » lekaa ta . , Bosenftr . 18

Friseurgehilfen
verlangt «achinai «. ( bngelufer 24, 3im. öS

Plan », . QuaTitatsware au » eigener sttapiere 5« Maet monailick . Jt ! ctne
Gcbiü . Slilae ! , Hannruiums , grgffr ümohlung . Reu und gebraucht . Srgftc
Auswahl in jeder Preisiage . 3ah! u,igs > Ausanthl Garantieschein . Pianodans

�nhadererieichterung . Mar »Adam.
Ott » Waltershors . Wffntftraffe
Aleronberslaff .

nahe

? innaa preiswert .
SizL vriwitreftrakt Ii .

mache:

üöuiggräherffraffe 81.
Dürtopp . Rennmaschine . t8 *r Rohmen ,

leicht . Renold - Sette , am Sehiemchreisen .
verbaut l. 85 Mark , Rudals Hahn . Ber .
iün Lichte nhen ». Umrttwaet . Allee XSL

Mein feit 22 Jahren bestehendes lie .
schäl: liefert nur reelle Sarr . Sit :
aroffrr Poflen Motorräder eingetroise ».
Sebtouchrt von 1 » . - an. Sämtliche
Lrsaff . und gnbehärteNe Seist . »raffe

Kaufgesuche
öohngcbi

DueckRlber
ebiffe , Silberfcihen , ginn , Blei .

_ _ _ _ _W Eoldschmelge lldrisiionat
tläpe nicker straff « U (Sdalb . rtstraffki . '

0m - Ullli �luirueiier
sowie

NasMlvenünZÄer
tür ploüste « na pöchunsell

terlongi
K . Barnick G . m . b . H .

0» 37 , Markniatr . 80 .
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